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Für die Toten des Bory:

D eutsch e G ed en k stätte  am  
Z en tralfried h of in Pilsen
U nbem erkt von der Ö ffentlichkeit 

wurde am H auptfriedhof in Pilsen im 
Septem ber 1997 eine Totengedenkstät
te  fertiggestellt. Sie befindet sich über 
dem M assengrab m it den Bory-Toten 
von 1945/46, au f dem bisher ein B ir
kenkreuz stand. Das Denkm al besteh t 
aus einem Steinkreuz m it Bronzetafeln 
zu beiden Seiten. D er Sockel des S tein
kreuzes träg t die Inschrift: „Auf die
sem Friedhof ruhen  Tote des Krieges 
1939-1.945, d a ru n te r 528 deutsche Sol
daten , . Di e Nam en der Soldaten be
finden sich au f den sechs Tafeln links 
vom Steinkreuz. Auf den fünf Tafeln 
rechts liest m an die Nam en von Zivil
to ten , d a ru n te r bekannte  Bory-Opfer 
aus Pilsen und Asch.

Irre füh rend  is t die tschechische 
Schreibweise der Namen. Kom biniert 
m it der Angabe „Tote des Krieges 1939
1945“ verle ite t sie fremde B etrachter 
dazu, die Toten für Tschechen zu h a l
ten, die w ährend des Krieges ihr Leben 
ließen. Der W ahrheit kom m t nu r n ä 
her, wer die einzelnen S terbedaten ge
nau liest, denn diese betreffen jeden 
falls au f den fünf Tafeln für die Zivilto
ten m eist die Zeit nach dem Kriege.

Das Denkm al träg t das Symbol des 
„Volksbundes Deutsche K riegsgräber
fürsorge“ in Kassel. Von dort w ar zu 
erfahren, daß die fünf Tafeln der Zivil
toten au f Verlangen der S tad t Pilsen 
angebracht wurden. A uf die Auswahl 
der Nam en h a tte  der Volksbund keinen 
Einfluß.

Das neue P ilsner M ahnm al des Volks
bundes für K riegsgräberfürsorge steh t 
am Zentralfriedhof. Dieser liegt an  der 
A usfallstraße nach Prag auf der linken 
Seite. Die H altestelle des Om nibusses 
und ein geräum iger Parkplatz  befinden 
sich aber a u f  der rechten Seite der S tra 
ße etw a 100 M eter nach dem H auptein
gang. Diesen erreicht man durch einen 
F ußgängertunnel, der d irek t in den 
Friedhof h ineinführt. N un begibt man 
sich nach rechts und geht parallel zur 
S traße au f dem asphaltie rten  Gehweg 
entlang der M auer. Nach etwa 200 Me
te rn  findet m an links das M ahnm al m it 
seinem S teinkreuz und den elf Bronze
tafeln.

ln  der Ausgabe 3 /1 9 4 8  des Ascher 
Rundbriefs finden wir folgende erschüt
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Blick über die evangelische Kirche und das R athaus zum  Hainberg

ternde Darstellung über „Die Toten des 
Bory“:

D er Name „Bory“ wird für alle Zei
ten einen grausigen Klang beibehalten. 
U nter den Tausenden, die diesen Ort 
der M arter und des Todes nach dem 
Abzug der A m erikaner aus der Tsche
choslowakei be tra ten , befanden sich 
auch 64 Ascher. Bei M orgengrauen des 
7. Ju n i 1945, wenige S tunden nach dem

Verlassen u nserer H eim at durch die 
Am erikaner, wurden sic zusam m enge
fangen, in zwei Autobusse gepfercht und 
unter der bewaffneten Bewachung durch 
tschechische R otgardisten  m it unbe
kanntem  Ziel weggeschleppt. Die knap
pe Hälfte von ihnen ist nach M onaten 
unsäglicher Peinigungen zurückgekehrt. 
Die anderen h a t der „Bory“ nicht m ehr 
freigegeben. Keinem der Zuriickgekehr-

I'
= --r”

B 1375 E

Felge 5

Für die Tüten des Büry:
Deutsche Gedenkstätte am
Zentralfriedhüf in Pilsen
Unbemerkt von der Öffentlichkeit

wurde am Hauptfriedhüf in Pilsen im
September 1997 eine Tütengedenkstät-
te fertiggestellt. Sie befindet sich über
dem Massengrab mit den Büry-Tüten
ven 1945!46, auf dem bisher ein Bir-
kenkreuz stand_ Das Denkmal besteht
aus einem Steinkreuz mit Brünzetafeln
zu beiden Seiten. Der Sückel des Stein-
kreuzes trägt die Inschrift: „Auf die-
sem Friedhüf ruhen Tüte des Krieges
1939-1945, darunter 528 deutsche Sül-
daten _ _ _“ Die Namen der Süldaten be-
finden sich auf den sechs Tafeln links
vüm Steinkreuz. Auf den fünf Tafeln
rechts liest man die Namen vün Zivil-
tüten, darunter bekannte Büry-Opfer
aus Pilsen und Asch.

Irreführend ist die tschechische
Schreibweise der Namen. Kombiniert
mit der Angabe „Tüte des Krieges 1939-
1945“ verleitet sie fremde Betrachter
dazu, die Tüten für Tschechen zu hal-
ten, die während des Krieges ihr Leben
ließen. Der Wahrheit kümmt nur nä-
her, wer die einzelnen Sterbedaten ge-
nau liest, denn diese betreffen jeden-
falls auf den fünf Tafeln für die Ziviltü-
ten meist die Zeit nach dem Kriege.

Das Denkmal trägt das Syınbül des
„Vülksbundes Deutsche Kriegsgräber-
fürsürge“ in Kassel. Vün dert war zu
erfahren, daß die fünf Tafeln der Zivil-
tcten auf Verlangen der Stadt Pilsen
angebracht wurden. Auf die Auswahl
der Namen hatte der Vülksbund keinen
Einfluß.

Das neue Pilsner Mahnmal des Vülks-
bun.des für Kriegsgräberfürsürge steht
am Zentralfriedhüf. Dieser liegt an der
Ausfallstraße nach Prag auf der linken
Seite. Die Haltestelle des Ümnibusses
und ein geräumiger Parkplatz befinden
sich aber auf der rechten Seite der Stra-
ße etwa 100 Meter nach dem Hauptein-
gang. Diesen erreicht man durch einen
Fußgängertunııel, der direkt in den
Friedhcf hineinführt_ Nun begibt man
sich nach rechts und geht parallel zur
Straße auf dem asphaltierten Gehweg
entlang der Mauer. Nach etwa 200 Me-
tern findet man links das Mahnmal mit
seinem Steinkreuz und den elf Brünze-
tafeln.

In. der Ausgabe 3.1' 1948 des .Ascher
Rıırıdfwiefs finden wir folgende erscin`.št-
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Blick fiber' die evü.n.geliscf`1e Kirche mid des Rüth.ru.:.s zum. Heiribeflg

ternde DürsteH:_mg iiber* „Die Tüten. des
Büry“.'

Der Name „Bury“ wird für alle Zei-
ten einen grausigen Klang beibehalten.
Unter den Tausenden, die diesen Ürt
der Marter und des Tüdes nach dem
Abzug der Amerikaner aus der Tsche-
chüslcwakei betraten, befanden sich
auch 64 Ascher. Bei Mürgengrauen des
7. Juni 1945, wenige Stunden nach dem

Verlassen unserer Heimat durch die
Amerikaner, wurden sie zusammenge-
fangen, in zwei Autübusse gepfercht und
unter der bewaffneten Bewachung durch
tschechische Rütgardisten mit unbe-
kanntem Ziel weggeschleppt. Die knap-
pe Hälfte ven ihnen ist nach Münaten
unsäglicher Peinigungen zurückgekehrt.
Die anderen hat der „Büry“ nicht mehr
freigegeben. Keinem der Zurückgekehr-
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ten w ar es bis heute  möglich, die Tragö
die dieser M ännerschicksale im einzel
nen niederzuschreiben; sie alle w ün
schen auch je tz t noch, in der Geborgen
heit, dieses gräßliche Geschehen mit der 
ganzen K raft ihres nu r durch Zufall er
haltenen Lebens aus ihrem  Gedächtnis 
zu tilgen. Aber einm al wird wohl die 
ganze furch tbare  W ucht auch dieser 
Schuld ihre N iederschrift finden.

Es sei h ier n u r festgestellt: Keiner 
der 64 Verschleppten w ar von den Ame
rikanern  in den sog. „Autom atischen 
A rrest“ genommen worden. K einer von 
ihnen w urde vor ein tschechisches 
Volksgericht gestellt oder verurteilt. Sie 
waren zusammengefangen worden ohne 
W ahl, ohne V erhör — lediglich au f 
Grund von Denunziationen zum eist per
sönlicher Art, von Angebereien aus fal
schem G eltungsbedürfnis oder aus Ver
worfenheit. Das w ar für die Opfer viel
leicht das B itterste  ihres Leidenswe
ges, die Hohnreden der tschechischen 
Schergen anhören zu m üssen, daß sie 
all die Schläge und Kolbenstöße, das 
stunden lange S tehen m it erhobenen 
Armen, die brennenden Zündhölzer un
ter den erm üdet herabsinkenden H än
den, den H unger und das Bespienwer- 
den, daß sie alle die sonstigen unsagba
ren Quälereien ja  n icht den Tschechen 
zu verdanken hätten, sondern den „B rü
dern“, die sie an die M esser ih rer Peini
ger geliefert ha tten . Aber die es angeht, 
mögen es m it ihrem  eigenen Gewissen 
ausm achen.

Die Opfer tschechischer Gewalt des 
Kreises Asch in der S tra fansta lt 

„Bory“ Pilsen.
ASCH
Albert, Georg, Bahnhofswirt,

Freitod, Asch-Tell am 4. 8. 1946 
Baderschneider, Karl, P förtner bei CFS.

am 28. 8. 1945 
Bechtloff, Peter, Lehrer

verhungert am  16. 10. 1945 
Breit, Johann , Platzm . b. Hanisch 

verhungert am  24. 10. 1945 
Ehrenpfordt, G ustav, K ontorist 

verhungert am  7. 8. 1945 
Fischer, Eduard , b. Hofmann-Porzellan 

Fleckfieber am 29. 10. 1945 
Fritsch, Franz, Forst 

an den Folgen der Schlagwunden 1945 
Glaessel, Max, F abrikan t 

Fleckfieber am  12. 11. 1945 
H artig, Johann , Lehrer 

gestorben am 31. 7. 1945 
Hohberger 

gestorben am 20. 8. 1945 
Jauern ig , Dr., Emil, F abrikan t

an den Folgen der Schlagwunden am 
19. 6. 1945 

Korndörfer, Emil, P rokurist 
Fleckfieber am 16. 10. 1945 

Künzel, Robert, Rudolfsgasse 
Fleckfieber am 14. 11. 1945 

Merz, Robert, Schillergasse
an den Folgen der Schlagwunden am
2. 9. 1945

Pestei, Hans, Angestellter, R ingstraße 
verhungert am 1 .10. 1945 

Pietsch, O skar, O berlehrer 
erschlagen am 11.6 . 1945

Schiff!, Hans, Forst
Fleckfieber am 25. 10. 1945 

Schindler, Richard 
erschlagen am 11.6 . 1945 

Singer, Dipl.-Ing., Rudolf 
Freitod nach Folterung am 13. 6. 1945 

W agner, Fritz, F ahrbereitschaftsleiter 
verhungert am 18. 8. 1945 

W eigand, H ans, Spinnereidirektor 
Fleckfieber am 8. 10. 1945 

Zindel, H erm ann
erschlagen am 11. 6. 1945

NASSENGRUB 
Edel, Karl 

gestorben am 23. 8. 1945 
Ehrenpfordt, Adolf

verhungert am  28. 8. 1945

NEUENBRAND 
Hippeli, Alfred, G astw irt 

verhungert am 31. 8. 1945 
Thum ser, Johann

erschlagen am 11. 6. 1945 
Wolf

verhungert am 21. 10. 1945 
Zettlmeißl, Karl

an den Folgen der Schlagwunden am
11. 6. 1945

UN-Menschenrechtskommission 
bestätigt Recht auf Heimat

Die M enschenrechtskom m ission der 
Vereinten N ationen h a t am 17. April 
1998 eine wichtige Entscheidung zum 
Recht au f die H eim at gefaßt. H ierzu 
e rk lä rt der Sprecher der sudetendeut
schen Volksgruppe, Franz Neubauer:

„M it einer ohne Abstim m ung im Kon
sens angenom m enen Entscheidung ha t 
sich die UN-M enschenrechtskom m issi
on den E xpertenberich t,M enschenrech
te und Bevölkerungstransfers1 vom 26. 
Ju n i 1997 zu eigen gem acht. Dieses 
UNO-Dokument ist für alle V ertriebe
nen w eltweit von größter Bedeutung, 
weil darin  klipp und k la r das Rück
kehrrecht der V ertriebenen und w eit
gehende W iedergutm achungspflichten 
der V ertre iberstaaten  festgeschrieben 
werden.

Besonders bem erkensw ert sind die 
Aussagen des Berichts zur Frage der 
U n v erjäh rb ark eit von V ertreibungen 
und die in dem Bericht enthaltenen Vor
schläge zur praktischen D urchsetzung 
des Rechts au f die H eim at (zum Bei
spiel R ehabilitierung von V ertreibungs
opfern, völkerstrafrechtliche Verantwor
tung  der Täter, Schaffung einer K o n 
vention zur V erhütung und B estrafung 
des V erbrechens der M assenvertre i
bung1).“

N eubauer bezeichnete es als beson
ders erfreulich, daß die M enschenrechts
kommission „die k laren  Aussagen des 
Berichts in keiner Weise verw ässert hat, 
sondern den M ut ha tte , sich vollinhalt
lich und geschlossen zu diesem Doku
m ent zu bekennen.“ Dies sei ein echter 
M eilenstein. N un komme es d a rau f an, 
daß die Vorschläge des Berichts mög
lichst schnell und vollständig verw irk
licht werden.

ROSSBACH 
Frank, Erwin

an den Folgen der Schlagwunden am
15. 10. 1945 

H uscher, E rnst, S a ttle r 
gestorben am 23. 7. 1945 

Reichl, Friedrich, Schuhm acher 
gestorben am 10. 7. 1945 

Rittinger, Max 
gestorben am 4. 11. 1945 

Weps, Wenzel, Postm eister 
gestorben am 10, 7. 1945

WERNERSREUTH 
Simon, Jakob, W EW -Beamter 

erschlagen am 11. 6. 1945

Ohne Gewähr, daß die Aufstellung  
vollständig ist und die Angaben in je 
dem Falle stim m en.

Erika Kröhn, geb. Bechtloffj 
F rankfurt I M.

Quellen:
Ascher Rundbrief, Ausg. 3/1948;
Archiv des Kreises Asch, Selb;
E r ika  Kröhn (Tochter des in Bory ums Le
ben gekommenen Lehrers  Pe te r  Bechtloff; 
„L and  an d e r  M iesa“, H e im a tb r ie f  des 
Mies-Pilsner H eim atverbandes .

Außerdem m üsse von Außenm inister 
Kinkel im R ahm en der B e itrittsv er
handlungen  zur Europäischen Union 
sichergestellt werden, daß n u r solche 
Länder aufgenommen werden, die die 
B eitrittsvo rausse tzung  der vollen 
R ech tsstaa tlichkeit auch tatsächlich  
erfüllen. Neubauer: „Dazu gehört ein
deutig die E inhaltung  völkerrechtlicher 
Verpflichtungen, also auch die Verwirk
lichung des Rechts au f die H eim at.“

Söunii Öcr 
Wmoiu e, Si.

Seff Heil als Bundesvorsitzender 
der Egerländer wiedergewählt

Der alte und neue B undesvorsitzen
de der E gerländer is t Seff Heil aus 
Ainberg/Opf. Auf der B undesversam m 
lung in M arktredw itz wurde er in ge
heim er Wahl m it dem besten Ergebnis 
seiner A m tszeit (132 von 131 Stimmen) 
zum 5. Mal zum Bundesvorsitzenden 
seiner O rganisation gewählt.

In das deutsch-tschechische V erhält
nis muß nach den W orten Heils noch 
„m ehr W ahrheit und K larheit“ ein zie
hen. In Ü bereinstim m ung m it einem 
V ortrag des ehemaligen Chefredakteurs 
der Franken-Post, Heinrich Giegold, for
derte Heil e rneut die vollständige Auf
hebung der um strittenen  Benesch-De- 
krete durch die Tschechische Republik. 
Diese D ekrete des tschechischen Exil
Präsiden ten  Benesch und das spätere 
sogenannte Amnestie-Gesetz stellen bis 
heu te deutsche Volks zugehörige vogel
frei, lieferten nach E nde der Kriegs
handlungen den Vorwand für die e n t
schädigungslose Enteignung der D eut
schen und stellen noch heute die tsche
chische R echtsgrundlage für das Behal- 
ten-D ürfen des konfiszierten sudeten
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ten war es bis heute möglich, die Tragö-
die dieser Männerschicksale im einzel-
nen niederzuschreiben; sie alle wün-
schen auchjetzt noch, in der Geborgen-
heit, dieses gräßliche Geschehen mit der
ganzen Kraft ihres nur durch Zufall er-
haltenen Lebens aus ihrem Gedächtnis
zu tilgen. Aber einmal wird wohl die
ganze furchtbare Wucht auch dieser
Schuld ihre Niederschrift finden.

Es sei hier nur festgestellt: Keiner
der 64 Versch leppten war von den Ame-
rikanern in den sog. „Au.tomatischen
Arrest“ genommen worden. Keiner von
ihnen wurde vor ein tschechisches
Volksgericht gestellt oder verurteilt. Sie
waren zusammengefangen worden ohne
Wahl, ohne Verhör _ lediglich auf
Grund von Denunziationen zumeist per-
sönlicher Art, von Angebereien aus fal-
schem Geltungsbedürfnis oder aus Ver-
worfenheit. Das war für die Opfer viel-
leicht das Bitterste ihres Leidenswe-
ges, die Hohnreden der tschechischen
Schergen anhören zu müssen, daß sie
all die Schläge und Kolbenstöße, das
stundenlange Stehen mit erhobenen
Armen, die brennenden Zündhölzer un-
ter den ermüdet herabsinkenden Hän-
den, den Hunger und das Bespienwer-
den, daß sie alle die sonstigen unsagba-
ren Quälereien ja nicht den Tschechen
zu verdanken hätten, sondern den „Brü-
dern“, die sie an die Messer ihrer Peini-
ger geliefert hatten. Aber die es angeht,
mögen es mit ihrem eigenen Gewissen
ausmachen.

Die Opfer tschechischer Gewoit des
Kreises Asch in der St:'ef:r.nsteit

„Bory“ Piisen.
ASCH
Albert, Georg, Bahnhofswirt,

Freitod, Asch-Tell am 4. 8. 1946
Baderschneider, Karl, Pförtner bei CFS.

am 28. 3. 1945
Bechtloff, Peter, Lehrer

verhungert am 16. 10. 1945
Breit, Johann, Platzm. b. Hanisch

verhungert am 24. 10. 1945
Ehrenpfordt, Gustav, Kontorist

verhungert am 7. 8. 1945
Fischer, Eduard, b. I-Iofrnann-Porzellan

Fleckfieber am 29. 10. 1945
Fritsch, Franz, Forst

an den Folgen der Schlagwunden 1945
Glaessel, Max, Fabrikant

Fleckfieber am 12. 11. 1945
Hartig, Johann, Lehrer

gestorben am 31. 7. 1945
Hohberger

gestorben am 20. 8. 1945
Jauernig, Dr., Emil, Fabrikant

an den Folgen der Schlagwunden am
19. 6. 1945

Korndörfer, Emil, Prokurist
Fleckfieber am 16. 10. 1945

Künzel, Robert, Rudolfsgasse
Fleckfieber am 14. 11. 1945

Merz, Robert, Schillergasse
an den Folgen der Schlagwunden am
2. 9. 1945

Pestel, Hans, Angestellter, Ringstraße
verhungert am 1. 10. 1945

Pietsch, Oskar, Oberlehrer
erschlagen aın 11. 6. 1945

Schifil, Hans, Forst
Fleckfieber am 25. 10. 1945

Schindler, Richard
erschlagen am 11. 6. 1945

Singer, Dipl.-Ing., Rudolf
Freitod nach Folterung am 13. 6. 1945

Wagner, Fritz, Fahrbereitschaftsleiter
verhungert am 18. S. 1945

Weigand, Hans, Spinnereidirektor
Fleckiieber am 8. 10. 1945

Zindel, Hermann
erschlagen am 11. 6. 1945

NASSENGRUB
Edel, Karl

gestorben am 23. 8. 1945
Ehrenpfordt, Adolf

verhungert am 28. 8. 1945

NEUENBRAND
Hippeli, Alfred, Gastwirt

verhungert am 31. 8. 1945
Thumser, Johann

erschlagen aın 11. 6. 1945
Wolf

verhungert am 21. 10. 1945
Zettlmeißl, Karl

an den Folgen der Schlagwunden am
11. 6. 1945

RÜSSBACH
Frank, Erwin

an den Folgen der Schlagwunden am
15. 10. 1945

Huscher, Ernst, Sattler
gestorben am 23. 7. 1945

Reichl, Friedrich, Schuhmacher
gestorben am 10. 7. 1945

Rittinger, Max
gestorben am 4. 11. 1945

Weps, Wenzel, Postıneister
gestorben am 10. 7. 1945

WERNERSREUTH
Simon, Jakob, WEW-Beamter

erschlagen am 11. 6. 1945

Üı'm.e Geiiiä.ii.i', fioß die Aiifstefiung
coılistd:'i.fiig ist iiriri die Arigriberi inje-
ciein. Folie stimmen.-

Eriiee. Kröiin., geh. Beciiiiofi,
if`i'oi1iefi.ir*t IM.

Qiie.lie;fi.'
Ascher Rundbrief, Ausg. 3f1948;
Archiv des Kreises Asch, Selb;
Erika Kröhn (Tochter des in Bory uıns Le-
ben gekommenen Lehrers Peter Bechtloff;
„Land an der Missa“, Heiınatbrief des
Mies-Pilsner Heimatverbandes.

UN-Menschenrechtskommission
bestätigt Recht auf Heimat

Die Menschenrechtskommission der
Vereinten Nationen hat am 17. April
1998 eine wichtige Entscheidung zum
Recht auf die Heimat gefaßt. Hierzu
erklart der Sprecher der sudetendeut-
schen Volksgruppe, Franz Neubauer:

„Mit einer ohne Abstimmung im Kon-
sens angenoınmenen Entscheidung hat
sich die UN-Menschenrechtskoınmissi-
on den Expertenbericht ,Menschenrech-
te und Bevölkerungstransfers' vom 26.
Juni 1997 zu eigen gemacht. Dieses
UNO-Dokument ist für alle Vertriebe-
nen weltweit von größter Bedeutung,
weil darin klipp und klar das Rück-
kehrrecht der Vertriebenen und weit-
gehende Wiedergutmachungspflichten
der Vertreiberstaaten festgeschrieben
werden.

Besonders bemerkenswert sind die
Aussagen des Berichts zur Frage der
Unverjährbarkeit von Vertreibungen
und die in dem Bericht enthaltenen Vor-
schläge zur praktischen Durchsetzung
des Rechts auf die Heimat (zum Bei-
spiel Rehabilitierung von Vertreibungs-
opfern, völkerstrafrechtliche Verantwor-
tung der Täter, Schaffung einer ,Kon-
vention zur Verhütung und Bestrafung
des Verbrechens der Massenvertrei-
bungmıııı

Neubauer bezeichnete es als beson-
ders erfreulich, daß die Menschenrechts-
koınınission „die klaren Aussagen des
Berichts in keiner Weise verwässert hat,
sondern den Mut hatte, sich vollinhalt-
lich und geschlossen zu diesem Doku-
ment zu bekennen.“ Dies sei ein echter
Meilenstein. Nun komme es darauf an,
daß die Vorschläge des Berichts mög-
lichst schnell und vollständig verwirk-
licht werden.

_.7Ü_

Außerdem müsse von Außenminister
Kinkel im Rahmen der Beitrittsver-
handlungen zur Europäischen Union
sichergestellt werden, daß nur solche
Länder aufgenommen werden, die die
Beitrittsvoraussetzung der vollen
Rechtsstaatlichkeit auch tatsächlich
erfüllen. Neubauer: „Dazu gehört ein-
deutig die Einhaltung völkerrechtlicher
Verpflichtungen, also auch die Verwirk-
lichung des Rechts auf die Heimat.“

Eäıınh her Gëglyıılııniııı
(šimııiıı e. §8.

Sefl Heil als Bundesvorsitzender
der Egerläncler wiedergewählt

Der alte und neue Bundesvorsitzen-
de der Egerländer ist Seff Heil aus
Aınberg/Üpf. Auf der Bundesversamm-
lung in Marktredwitz wurde er in ge-
heimer Wahl mit dem besten Ergebnis
seiner Amtszeit (132 von 131 Stimmen]
zum 5. Mal zum Bundesvorsitzenden
seiner Organisation gewählt.

In das deutsch-tschechische Verhält-
nis muß nach den Worten Heils noch
„mehr Wahrheit und Klarheit“ einzie-
hen. In Übereinstimmung mit einem
Vortrag des ehemaligen Chefredakteurs
der Franken-Post, Heinrich Giegold, for-
derte Heil erneut die vollständige Auf-
hebung der umstrittenen Benesch-De-
krete durch die Tschechische Republik.
Diese Dekrete des tschechischen Exil-
Präsidenten Benesch und das spätere
sogenannte Amnestie-Gesetz stellen bis
heute deutsche Volkszugehörige vogel-
frei, lieferten nach Ende der Kriegs-
handlungen den Vorwand für die ent-
schädigungslose Enteignung der Deut-
schen und stellen noch heute die tsche-
chische Rechtsgrundlage für das Behal-
ten-Dürfen des konfiszierten sudeten-



deutschen Vermögens dar. Sie verh in
dern bis heute die Strafverfolgung der 
noch lebenden S tra ftä te r an Deutschen.

Von den im B undestag vertre tenen  
Parteien forderte Heil, die Aufhebung 
der B enesch-D ekrete zum V erhand
lungsgegenstand m it der Tschcchischen 
Republik zu m achen. Als unannehm bar 
sieht Heil die A nkündigung von Bunde
saußenm inister Kinkel, die Tschechi
sche Republik „ohne W enn und Aber“ 
in die EU aufnehm en zu wollen. Vor
aussetzung für alle Aufnahm e-K andi
daten m üsse die ausnahm slose Aner
kennung der europäischen Rechtsord
nung, der Europäischen M enschen
rechtskonvention des Europa-R ats und 
die W erte-O rdnung der Europäischen 
zivilisierten S taa ten  insgesam t sein, 
„W er M enschenrechte, Volksgruppen-

und Völkerrecht nicht beachtet, ist noch 
lange nicht re if für die M itgliedschaft 
in der Europäischen Union“, erk lärte  
Heil.

Der „Bund der Eghalanda Gmoin e. 
V. — Bund der E gerländer“ v e rtritt 160 
Gmoin (Ortsgemeinden) der Egerländer 
in Deutschland und Ö sterreich. Höhe
punkte der A rbeit sind die alle zwei 
Ja h re  stattfindenden  Egerlandtage mit 
regelm äßig m ehr als 20.000 heim atver
triebenen Egerländern aus ganz Euro
pa und Ubersee.

E instim m ig wurde erstm als der Vor
sitzende der heimatverbliebenen E ger
länder in der Tschechischen Republik, 
R ichard Sulko, in den Bundesvorstand 
des Bundes der E ghalanda Gmoin be
rufen.

Fritz Klier:
Neues aus der alten Heimat

(33)
Am 12. April fand der O stergottes

dienst in der N assengruber Kirche sta tt. 
Trotz des schlechten W etters fand sich 
eine sta ttliche Anzahl von Besuchern 
in der Kirche ein. U nter den D eutschen 
waren H eim atfreunde aus der hiesigen 
Gegend, sogar aus N ürnberg, Backnang 
und Schw andorf w aren sie angereist.

Der Gottesdienst wurde gesta lte t vom 
Ascher P farrer Kucera und vom Gast
pfarrer Al brecht aus Bad Brambach, Die 
m usikalische U m rahm ung lag w ieder 
in den H änden des Leiters der Ascher 
M usikschule, der auch die K irchenlie
der auf der Orgel begleitete. Das Blä
se rq u arte tt m it zwei Sängerinnen w ar 
ebenfalls wieder m it von der Partie.

Angehörige der Ascher K irchenge
m einde ve rte ilten  nach dem G ottes
dienst Kuchen und warm e Getränke.

Ein Teil der Ascher fand sich anschlie
ßend im Him m elreicher G asthaus ein 
und bei Kaffee und Apfelstrudel en t

wickelte sich ein kleines, gemütliches 
Ascher Heim attreffen.

Pech ha tte  unser Landsm ann Adolf 
Rogier aus N ürnberg. Als dieser m it 
seiner G attin  nach dem M ittagessen von 
Himmelreich aus nach N assengrub zur 
Kirche fahren wollte, m ußte er feststel
len, daß sein Auto einen „P la ttfuß“ h a t
te. Ein Nagel w ar es, der sich in den 
Reifen bohrte. Hinzu kam  noch, daß im 
weichen Erdreich der W agenheber 
Schwierigkeiten bereitete. Aber hilfs
bereite Dorfbewohner kam en ihm zu 
Hilfe, so daß der Wagen bald wieder 
flott w ar und die Familie Rogier noch 
rechtzeitig zum G ottesdienst kam. Mir 
fiel schon auf, daß der Adolf, der zwei 
Reihen vor m ir saß, sich m ehrm als den 
Schweiß von der S tirn  wischte, wo es in 
der Kirche doch weiß Gott keinen Grund 
zum Schwitzen gab. Als ich ihn nach 
dem G ottesdienst daraufhin ansprach, 
w ar der Fall rasch geklärt. M an kann 
sich jedenfalls angenehm ere Tätigkei
ten vorstellen, als einen Radwechsel im 
Regen.

*

Vesely neuer Bürgermeister von Asch.
Dr. Antonin Vesely ist Nachfolger des 

un ter anderem  wegen einer Spielbank
affäre zurückgetretenen Ascher Bürger
m eisters Libor Syrovatka, Der S tad tra t 
w ählte Vesely, der bisher schon stell
ve rtre ten d er B ürgerm eister war, mit 
einer knappen M ehrheit von 13 gegen 
10 Stim m en der Kommunisten und ih 
re r Sym pathisanten. Der promovierte 
Pädagoge ist V orsitzender der ODA (die 
etw a der deutschen F.D.P. entspricht) 
in der Region W estböhmen. Vesely, der 
Tschechisch und Geschichte un terrich
te t hat, ist 1945 geboren und stam m t 
aus einer O rtschaft im Kreis Pribram . 
Seine M utter, eine Deutsche, ist m it 
dem älteren  Sohn nach D eutschland 
ausgow andert. Beobachter in Asch ge
hen davon aus, daß der neue Bürger
m eister s tä rk e r au f gute N achbarschaft 
setzt, als dies sein Vorgänger getan hat. 
S tellvertre tender B ürgerm eister wurde 
der 39jährige Lehrer Dalibor Blazek, 
der einen größeren B aum arkt betreibt.

*
Im F ebruar wurde in Asch der B ür

gerverein A.S.O. gegründet. Der Verein 
will zusam m en m it Ascher Einwohnern 
und dem R athaus aktuelle Probleme 
lösen. M itarbeiten kann jeder Bürger, 
der gute Ideen hat.

☆
In der Ecke unterhalb der Angerschu

le, wo e instm als der U ngers B asar 
stand, is t w ieder ein H aus im E n tste 
hen; natürlich nicht in der Größenord
nung wie sein Vorgänger.

Auch au f dem Gelände der „Verei
nigten“ haben die B auarbeiten inzwi
schen eingesetzt. Die Grube für die Ben
zin tanks der neuen Tankstelle ist be
reits ausgehoben. Sie en ts teh t unm it
te lbar an der Teichgasse, welche auch 
die Zufahrt bilden wird.

-fr
W ieder ist in Asch ein D eutscher Op

fer eines R aubüberfalls geworden. Der

Bilder vom Oster-Gottesdienst in N a s
s engrub:

L inks die beiden Pfarrer Kucera und  Albrecht; rechts ein Blick in die Kirche vor
dem Gottesdienst
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deutschen Vermögens dar. Sie verhin-
dern bis heute die Strafverfolgung der
noch lebenden Straftäter an Deutschen.

Von den im Bundestag vertretenen
Parteien forderte Heil, die Aufliebung
de.r Benesch-Dekrete zum Verhand-
lungsgegenstand mit der Tschechischen
Republik zu machen. Als unannehmbar
sieht Heil die Ankündigung von Bunde-
saußemninister Kinkel, die Tschechi-
sche Republik „ohne Wenn urıd Aber“
in die EU aufnehmen zu wollen. Vor-
aussetzung für alle Aufnahme-Kandf
daten müsse die ausnahmslose Aner-
kennung der europäischen Rechtsord-
nung, der Europäischen Menschen-
rechtskonvention des Europa-Rats und
die Werte-Ordnung der Europäischen
zivilisierten Staaten insgesamt sein.
„Wer Menschenrechte, Volksgruppen-

und Völkerrecht nicht beachtet, ist noch
lange nicht reif für die Mitgliedsclıaft
in der Europäischen Union“, erklärte
Heil.

Der „Bund der Eghalanda Gmoin e.
V. - Bund der Egerländer“ vertritt 160
Gmoin (Ortsgemeindenl der Egerländer
in Deutschland und Österreich. Höhe-
punkte der Arbeit sind die alle zwei
Jahre stattfindenden Egerlandtage mit
regelmäßig mehr als 20.000 heimatver-
triebenen Egerländern aus ganz Euro-
pa und Ubersee.

Einstimmig wurde erstmals der Vor-
sitzende der heimetvert1tieben.en. Eger-
länder in der Tschechischen Republik,
Richard Sulko, in den Bundesvorstand
des Bundes der Eghalanda Gmoin be-
rufen.

Fritz Kiier:
Neues aus der alten Heimat

(331
Am 12. April fand der Ostergottes-

dienst in der Nassengruber Kirche statt.
Trotz des schlechten Wetters fand sich
eine stattliche Anzahl von Besuchern
in der Kirche ein. Unter den Deutschen
waren Heimatfreunde aus der hiesigen
Gegend, sogar aus Nürnberg, Backnang
und Schwandorf waren sie angereist.

Der Gottesdienst wurde gestaltet vom
Ascher Pfarrer Kucera und vom Gast--
pfarrer Albrecht aus Bad Brambach. Die
musikalische Umrahmung lag wieder
in den Händen des Leiters der Ascher
Musikschule, der auch die Kirchenlie-
der auf der Orgel begleitete. Das Blä-
serquartett mit zwei Sängerinnen war
ebenfalls wieder mit von der Partie.

Angehörige der Ascher Kirchenge-
meinde verteilten nach dem Gottes-
dienst Kuchen und warme Getränke.

Ein Teil der Ascher fand sich anschlie-
ßend im Himmelreicher Gasthaus ein
und bei Kaffee und Apfelstrudel ent-
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Biider vom Oster-Gottesıziienst in Nes-
serigrutc

wickelte sich ein kleines, gemütliches
Ascher Heirnattreffen.

Pech hatte unser Landsmann Adolf
Regler aus Nürnberg. Als dieser mit
seiner Gattin nach dem Mittagessen von
Himrnelreich aus nach Nassengrub zur
Kirche fahren wollte, mußte er feststel-
len. daß sein Auto einen „Plattfuß“ hat-
te. Ein Nagel war es, der sich in den
Reifen bohrte. Hinzu kaın noch, daß iın
weichen Erdreich der Wagenheber
Schwierigkeiten bereitete. Aber hilfs-
bereite Dorfbewohner kamen ihm zu
Hilfe, so daß der Wagen bald wieder
flott war und die Familie Regler noch
rechtzeitig zum Gottesdienst kaın. Mir
fiel schon auf, daß deı' Adolf, der zwei
Reihen vor mir saß, sich mehrmals den
Schweiß von der Stirn wischte, wo es in
der Kirche doch weiß Gott keinen Grund
zum Schwitzen gab. Als ich ihn nach
dem Gottesdienst daraufhin ansprach,
war der Fall rasch geklärt. Man kann
sich jedenfalls angenehmere Tätigkei-
ten vorstellen, als einen Radwechsel im
Regen.
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Veseiy n.c.uer Bi`i.rgei'm.eistei' von Asch.
Dr. Antonin Vesely ist Nachfolger des

unter anderem wegen einer Spielbank-
affäre zurückgetretenen Ascher Bürger-
meisters Libor Syrovatka. Der Stadtrat
wählte Vesely, der bisher schon stell-
vertretender Bürgerıneister war, mit
einer knappen Mehrheit von 13 gegen
10 Stimmen der Kommunisten. und ih-
rer Sympathisanten. Der promovierte
Pädagoge ist Vorsitzender der ODA (die
etwa der deutschen F.D.P. entsprichtl
in der Region Westböhmen. Vesely, der
Tschechisch und Geschichte unterrich-
tet hat, ist 1945 geboren und stammt
aus einer Ortschaft im Kreis Pribram.
Seine Mutter, eine Deutsche, ist mit
dem älteren Sohn nach Deutschland
ausgewandert. Beobachter in Asch ge-
hen davon aus, daß der neue Bürger-
meister stärker aufgute Nachbarschaft
setzt, als dies sein Vorgänger getan hat.
Stellvertretender Bürgermeister wurde
der 39_jährige Lehrer Dalibor Blazek,
der einen größeren Baumarkt betreibt.

tr

im Februar wurde in Asch der Bür-
gerverein A.S.O. gegründet. Der Verein
will zusammen mit Ascher Einwohnern
und dem Rathaus aktuelle Probleme
lösen. Mitarbeiten kann jeder Bürger,
der gute Ideen hat.

'tr

ln der Ecke unterhalb der Angerschu-
le, wo einstmals der Ungers Basar
stand, ist wieder ein Haus im Entste-
hen; natürlich nicht in der G.rößenord-
nung wie sein Vorgänger.

Auch auf dem Gelände der „Verei-
nigten“ haben die Bauarbeiten inzwi-
schen eingesetzt. Die Grube für die Ben-
zintanks der neuen Tankstelle ist be-
reits ausgehoben. Sie entsteht unmit-
telbar an der Teichgasse, welche auch
die Zufahrt bilden wird.

tr
Wieder ist in Asch ein Deutscher Op-

fer eines Raubüberfalls geworden. Der
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Links die beiden Pfii:':'e:' Kiicerc. imo' Atb:'er†.ü.t,' rechts ein Btici-2 in die Kirche vor
dem Gottesdienst
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M ann ließ sich von einem S traßenm äd
chen u n te r dem V orwand sexueller 
Dienste in ein H aus locken. Als er aus 
seinem Wagen steigen wollte, wurde er 
von drei M ännern am H als gepackt und 
einer gründlichen Leibesvisitation un 
terzogen. N achdem  die Diebe seine 
B rieftasche m it 280,— DM erb eu te t 
h a tten , ergriffen sie schnell die Flucht. 
Die Tschechen w urden jedoch inzwi
schen sam t der P rostitu ierten  von der 
Ascher Polizei gefaßt und in die Ge
fängnisse von Eger und M arienbad ein
geliefert.

*
In der April-Ausgabe des A scher 

Rundbriefs erschien mein A rtikel un te r 
dem Titel „A rbeitsam t bietet Abituri- 
entinnen Stellen im Bordell an“, dessen 
Inhalt ich dem Selber Tagblatt entnahm . 
Inzwischen w ehrte sich der D irektor 
dieses A rbeitsam tes P etr Nadvornicek 
gegen solche U nterstellungen, indem  er 
einen Brief für das Leserforum der ge
nannten  Zeitung schrieb, den ich in ge
kürzter Form wiedergeben möchte: „Ich 
als D irektor dieses Amtes sehe mich 
genötigt, die Leser Ih re r Zeitung m it 
der wirklichen Sachlage bekann tzum a
chen, obwohl ich m ir im klaren bin, daß 
meine A uskunft der heiklen Pikante- 
rie, die die Zeitungsleser gefangenneh
men könnte, en tbehren  wird. Es is t 
wahr, daß ein N achtclubbesitzer unser 
A rbeitsam t besuchte und lau t Beschäf- 
tigungs-Förderungsgesetz dort freie A r
beitsstellen für G esellschafterinnen an 
kündigte. So erfüllte er als A rbeitgeber 
seine Pflicht und sein Angebot erschien 
aus Versehen au f unserer Inform ations
tafel. A uf diese W eise w urde der An
stoß zu dem A rtikel einer Journalistin  
im Tageblatt ,M lada Fronta Dnes‘ ge
geben. Im Vorgefühl einer Sensation ha t 
die Journalistin  das Angebot des N acht
clubs m it Ü bertreibungen und einigen 
H albw ahrheiten , ja  sogar m it ausge
sprochenen Lügen versehen. Der A rti
kel in der ,M lada F ronta Dnes‘ sagt nur 
wenig über den Zustand der Arbeitslo
sigkeit in Tschechien aus und nichts 
darüber, wie diese Problem atik im Nor
den Böhmens gelöst wird, aber er sagt 
etw as über den Zustand des tschechi
schen Journalism us aus, wenn so ein 
renom m iertes Tageblatt au f das Niveau 
der Revolverpresse abgleiten kann .“

■fr

Das M arienbader S tad tparlam ent h a t 
vor kurzem endlich darüber entschie
den, wie die sterblichen Ü berreste der 
au f tschechischem  G ebiet gefallenen 
deutschen Soldaten w ürdig b es ta tte t 
werden. Über den G räbern der etwa 
200 Gefallenen w erden je tz t nach dem 
S tad tratsbeschluß  S teinkreuze aufge
stellt. Sie w erden m it den N am en und 
den persönlichen D aten versehen — so
w eit diese bekannt sind —, nicht ge
n an n t werden soll der m ilitärische Rang 
der Gefallenen. D ieser Beschluß ist von 
der großen M ehrheit des S tad tp a rla 
m ents abgesegnet worden. Der B ürger
m eister h a tte  den S tad tvertre te rn  nach 
D urchsicht von historischen Dokumen
ten deutlich machen können, daß kei

n er der G efallenen A ngehöriger der 
Waffen-SS war.

Anmerkung: Ich berichtete schon vor 
geraum er Zeit über die A useinander
setzungen zwischen den S täd ten  Eger 
und M arienbad wegen des Soldaten
friedhofs und glaubte, die sterblichen 
Ü berreste  dieser G efallenen h ätten  
längst und endlich ihre Ruhe gefunden. 

ir
Die Burg Liebenstein brauchte drin

gend eine Sanierung. Zwar wurde da
m it schon in Teilbereichen begonnen (im 
RB w urde darüber berichtet) aber die 
B esitzerin sieh t sich zwei Problemen 
gegenüber. E rstens fehlt es an finanzi
ellen M itteln und zweitens stehen die 
Sanierungspläne nicht im Einklang mit 
den Vorstellungen der D enkm alschutz
behörde in Pilsen.

Anmerkung: Wenn die Besitzerin die 
Instandsetzung  der Burg nicht bezah
len kann, b rauch t m an sich e rs t gar 
nicht über die konkurrierenden Pläne 
streiten .

- f r

Der G renzübergang in Schönberg am 
Kapellenberg ist völlig um gestaltet wor
den. Die provisorischen Baracken lind 
Container w urden durch massive Ab
fertigungsgebäude ersetzt.

- f r

W ichtige S traßen  in Eger w erden 
künftig per Videokamera überwacht, um 
K rim inalitä t und S traßenprostitu tion  
einzudäm m en. Ähnliche flächendecken
de Überw achung gibt es bereits in Tep- 
litz  und K arlsbad. Das L eitzentrum  
wird en tw eder im bekann ten  Stöckl 
oder im R athaus errichtet.

fr
Am 2. April wurde die neue Bundes

grenzschutz-Inspektion Selb eingeweiht. 
Bis zum letzten Tag vor der offiziellen 
E inw eihung wurde in den neuen R äu
men im H aus der Rosenthal-W erk- 
stofftechnik in der W ittelsbacher S tra 
ße m it Hochdruck gearbeitet. Am 26. 
Ja n u a r  wurde m it den U m bauarbeiten 
begonnen und bereits am 2. Apri! konn
te die D ienststelle ihrer Bestim m ung 
übergeben werden — dank des E ntge
genkommens der F irm a Rosenthal und 
der S tad t Selb.

- f r

Weil es noch nicht genug davon gibt, 
w urde in N assengrub  ein w eiterer 
N achtclub eingerichtet. Das H aus ist 
neu gebaut und befindet sich in der 
Nähe des Turnplatzes an der S traße 
nach Himmelreich neben dem bereits 
bestehenden Club Venuse.

Ohne Zweifel gehören die beiden „U n
ternehm en“ zusam m en. Der N eubau ist 
in einen H ang gebaut und nu r zu se
hen, wenn m an von Himmelreich h er
kom m t. Das H aus trä g t den Nam en 
„N ightclub und Pension Bolero“ und 
besitzt einen eigenen Parkplatz.

- f r

In unserem  N achbarort N euhausen 
trafen sich kürzlich Schafzüchter aus 
ganz Deutschland. Die zweitägige V er
ansta ltung  au f dem Hof von Ingrid Rei

chel d reh te  sich um eine gefährdete 
Rasse, das „Coburger Fuchsschaf1. Am 
ersten  Tag verm ittelte der Lehrgangs
leiter von der Bayerischen L andesan
s ta lt  für T ierzucht die theoretischen 
G rundlagen. N achm ittags ging es dann 
an die praktische Arbeit. Die Lehrgangs
te ilnehm er nahm en die Tiere genau 
un ter die Lupe und bew erteten sie. Kri
terien  w aren das Aussehen, die Q uali
tä t der Wolle und des Fleisches. Bei der 
B eurteilung entw ickelten sich engagier
te Diskussionen unter den Züchtern. Die 
Fachsim pelei wurde bei einem geselli
gen Züchterabend fortgesetzt. Zum Ab
schluß des Lehrgangs besichtigten die 
Schafzüchter den Betrieb von Ingrid 
Reichel, in dem 300 Fuchsschafe zu
h au se  sind. Ü ber die N euhausener 
Schafzucht w urde im November-Rund
brief ausführlich berichtet.

In Schönwald ist wieder einmal Sperr
m üllabfuhr und im O rt herrsch t ein re
ges Treiben. Von meinem Schreibtisch 
aus kann ich gut beobachten, wie die 
Fahrzeuge m it ihren A nhängern von 
H aus zu H aus rangieren und das abge
stellte  Sperrm üllgut inspizieren. Dabei 
kann festgestellt werden, daß die Tsche
chen au f diesem Gebiet Fortschritte ge
macht haben. Die armseligen Radler und 
M opedfahrer m it ihren kleinen A nhän
gern sieht m an n u r noch selten, dafür 
sind m itu n te r große PKWs, Jeeps, Lie
ferwagen und dgl. im Einsatz. Auch in 
der O rganisation h a t sich einiges geän
dert. Fam ilienclans und andere G rup
pen schwärm en bei ih rer Ankunft so
fort aus und tragen  alles B rauchbare 
zusam m en. Ist der Stapel groß genug, 
wird m it der Abfuhr begonnen, die in 
folge der Menge au f Raten erfolgen muß. 
Ein Bewachungskommando bleibt zu
rück und sorgt dafür, daß von der Kon
kurrenz nichts gestohlen wird. Geän
dert haben sich auch die Ansprüche und 
nicht selten kann m an Sam m ler beob
achten, die Plakate zeigen m it Aufschrif
ten  wie: Radio — Fernseher — Fahrrad
— K ühlschrank usw. und so ihre W ün
sche zum Ausdruck bringen.

Erstaunlich  ist, daß die Tschechen 
besser über unsere S perrm üllabfuhr 
o rien tiert sind wie m anche Einheim i
sche. Es bekommt zwar jeder H aushalt 
die einschlägigen Term ine vom Land
ra tsam t zugestellt, aber diese liegen oft 
achtlos in irgendeiner Schublade. E rst 
wenn es lebendig w ird im O rt und die 
Tschechen mit ihren H ängerautos an 
rücken, besinn t sich m anch einer d a r
auf, daß die Abfuhr von sperrigen G ü
tern  bevorsteht.

Bitte vormerken!

N d h i u x f r n *  

Jätttltngsktrfara
am 5. und 6. 
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Mann ließ sich von einem Straßenınäd-
chen unter dem Vorwand sexueller
Dienste in ein Haus locken. Als er aus
seinem Wagen steigen wollte, wurde er
von drei Männern am Hals gepackt und
einer gründlichen Leibesvisitation un-
terzogen. Nachdem die Diebe seine
Brieftasche ınit 280,- DM erbeutet
hatten, ergriffen sie schnell die Flucht.
Die Tschechen wurden jedoch inzwi-
schen samt der Prostituierten von der
Ascher Polizei gefaßt und in die Ge-
fängnisse von Eger und Marienbad ein-
geliefert.

'ir
In der April-Ausgabe des Ascher

Rundbriefs erschien ınein Artikel unter
dem Titel „Arbeitsamt bietet Abituri-
entinnen Stellen im Bordell an“, dessen
Inhalt ich dem Selber Tagblatt entnahm.
Inzwischen wehrte sich der Direktor
dieses Arbeitsamtes Petr Nadvornicek
gegen solche Unterstellungen, indem er
einen Brief für das Leserforum der ge-
nannten Zeitung schrieb, den ich in ge-
kürzter Form wiedergeben möchte: „Ich
als Direktor dieses Amtes sehe mich
genötigt, die Leser Ihrer Zeitung mit
der wirklichen Sachlage bekanntzuma-
chen, obwohl ich mir im klaren bin, daß
meine Auskunft der heiklen Pikante-
rie, die die Zeitungsleser gefangenneh-
men könnte, entbehren wird. Es ist
wahr, daß ein Nachtclubbesitzer unser
Arbeitsamt besuchte und laut Beschäf-
tigungs-Fördern ngsgesetz dort freie Ar-
beitsstellen für Gesellschafterinnen an-
kündigte. So erfüllte er als Arbeitgeber
seine Pflicht und sein Angebot erschien
aus Versehen auf unserer Informations-
tafel. Auf diese Weise wurde der An-
stoß zu dem Artikel einer Journalistin
im Tageblatt ,Mlada Fronta Dnes' ge-
geben. Im Vorgefühl einer Sensation hat
die Journalistin das Angebot des Nacht-
clubs mit Ubertreibungen und einigen
Halbwahrheiten, ja sogar mit ausge-
sprochenen Lügen versehen. Der Arti-
kel in der ,Mlada Fronta Dnes“ sagt nur
wenig über den Zustand der Arbeitslo-
sigkeit in Tschechien aus und nichts
darüber, wie diese Problematik im Nor-
den Böhmens gelöst wird, aber er sagt
etwas über den Zustand des tschechi-
schen Journalismus aus, wenn so ein
renomıniertes Tageblatt auf d.as Niveau
der Revolverpresse abgleiten kann.“

'A'
Das Marienbader Stadtparlament hat

vor kurzem endlich darüber entschie-
den, wie die sterblichen Uberreste der
auf tschechischem Gebiet gefallenen
deutschen Soldaten würdig bestattet
werden. Über den Gräbern der etwa
200 Gefallenen werden jetzt nach dem
Stadtratsbeschluß Steinkreuze aufge-
stellt. Sie werden mit den Namen und
den persönlichen Daten versehen - so-
weit diese bekannt sind -, ni.cht ge-
nannt werden soll der militärische Rang
der Gefallenen. Dieser Beschluß ist von
der großen Mehrheit des Stadtparla-
ments abgesegnet worden. Der Bürger-
ıneister hatte den Stadtvertretern nach
Durchsicht von historischen Dokumen-
ten deutlich machen können, daß kei-

ner der Gefallenen Angehöriger der
Waffen-SS war.

Anmerkung: Ich berichtete schon vor
geraumer Zeit über die Auseinander-
setzungen zwischen den Städten Eger
und Marienbad wegen des Soldaten-
friedhofs und glaubte, die sterblichen
Uberreste dieser Gefallenen hätten
längst und endlich ihre Ruhe gefunden.

-tr
Die Burg Liebenstein bräuchte drin-

gend eine Sanierung. Zwar wurde da-
mit schon in Teilbereichen begonnen (im
RB wurde darüber berichtet) aber die
Besitzerin sieht sich zwei Problemen
gegenüber. Erstens fehlt es an finanzi-
ellen Mitteln und zweitens stehen die
Sanierungspläne nicht im Einklang ınit
den Vorstellungen der Denkmalschutz-
behörde in Pilsen.

Anmerkung: Wenn die Besitzerin die
Instandsetzung der Burg nicht bezah-
ien kann, braucht man sich erst gar
nicht über die konkurrierenden Pläne
streiten.

'tr

Der Grenzübergang in Schönberg am
Kapellenberg ist völlig umgestaltet wor-
den. Die provisorischen Baracken und
Container wurden durch massive Ab-
fertigungsgebäude ersetzt.

tr
Wichtige Straßen in Eger werden

künftig per Videokamera überwacht, um
Kriminalität upd Straßenprostitution
einzudännnen. Ahnliche flächendecken-
de Uberwachung gibt es bereits in Tep-
litz und Karlsbad. Das Leitzentrum
wird entweder iın bekannten Stöckl
oder iın Rathaus errichtet.

tr
Am 2. April wurde die neue Bundes-

grenzschutz-Inspektion Selb eingeweiht.
Bis zum letzten Tag vor der offiziellen
Einweihung wurde in den neuen Räu-
men im Haus der Rosenthal-Werk-
stofftechnik in der Wittelsbacher Stra-
ße mit Hochdruck gearbeitet. Am 26.
Januar wurde mit den Umbauarbeiten
begonnen und bereits aın 2. April konn-
te die Dienststelle ihrer Bestimmung
übergeben werden _ dank des Entge-
genkommens der Firma Rosenthal und
der Stadt Selb.

'A'

Weil es noch nicht genug davon gibt,
wurde in Nassengrub ein weiterer
Nachtclub eingerichtet. Das Haus ist
neu gebaut und befindet sich in der
Nähe des Turnplatzes an der Straße
nach Hiınmelreich neben dem bereits
bestehenden Club Venuse.

Ohne Zweifel gehören die beiden „Un-
ternehmen“ zusammen. Der Neubau ist
in einen Hang gebaut und nur zu se-
hen, wenn ınan von Himmelreich her-
koınmt. Das Haus trägt den Namen
„Nightclub und Pension Bolero“ und
besitzt einen eigenen Parkplatz.

'ir

In unserem Nachbarort Neuhausen
trafen sich kürzlich Schafzüchter aus
ganz Deutschland. Die zweitägige Ver-
anstaltung auf dem Hof von Ingrid Rei-
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chel drehte sich uın eine gefährdete
Rasse, das „Coburger Fuchsschai“. Am
ersten Tag vermittelte der Lehrgangs-
leiter von der Bayerischen Landesan-
stalt für Tierzucht die theoretischen
Grundlagen. Nachmittags ging es dann
an die praktische Arbeit. Die Lehrgangs-
teilnehmer nahmen die Tiere genau
unter die Lupe und bewerteten sie. Kri-
terien waren das Aussehen, die Quali-
tät der Wolle und des Fleisches. Bei der
Beurteilung entwickelten sich engagier-
te Diskussionen unter den Züchtern. Die
Fachsimpelei wurde bei einem geselli-
gen Züchterabend fortgesetzt. Zum Ab-
schluß des Lehrgangs besichtigten die
Schafzüchter den Betrieb von Ingrid
Reichel, in de_1_n 300 Fuchsschafe zu-
hause sind. Uber die Neuhausener
Schafzucht wurde im Noveınber-Rund-
brief ausführlich berichtet.

tr
In Schönwald ist wieder einmal Sperr-

müllabfuhr und im Ort herrscht ein re-
ges Treiben. Von meinem Schreibtisch
aus kann ich gut beobachten, wie die
Fahrzeuge mit ihren Anhängern von
Haus zu Haus rangieren und das abge-
stellte Sperrmüllgut inspizieren. Dabei
kann festgestellt werden, daß die Tsche-
chen aufdiesem Gebiet Fortschritte ge-
macht haben. Die armseligen Radler und
Mopedfahrer mit ihren kleinen Anhän-
gern sieht man nur noch selten, dafür
sind mitunter große PKWs, Jeeps, Lie-
ferwagen und dgl. im Einsatz. Auch in
der Organisation hat sich einiges geän-
dert. Familienclans und andere Grup-
pen schwärmen bei ihrer Ankunft so-
fort aus und tragen alles Brauchbare
zusammen. Ist der Stapel groß genug,
wird mit der Abfuhr begonnen, die in-
folge der Menge auf Raten erfolgen muß.
Ein Bewachungskommando bleibt zu-
rück und sorgt dafür, daß von der Kon-
kurrenz nichts gestohlen wird. Geän-
dert haben sich auch die Ansprüche und
nicht selten kann man Sammler beob-
achten, die Plakate zeigen mit Aufschrif-
ten wie: Radio - Fernseher - Fahrrad
_ Kühlschrank usw. und so ihre Wün-
sche zum Ausdruck bringen.

Erstaunlich ist, daß die Tschechen
besser über unsere Sperrmüllabfuhr
orientiert sind wie manche Einheimi-
sche. Es bekommt zwarjeder Haushalt
die einschlägigen Termine vom Land-
ratsamt zugestellt, aber diese liegen oft
achtlos in irgendeiner Schublade. Erst
wenn es lebendig wird im Ort und die
Tschechen mit ihren Hängerautos an-
rücken, besinnt sich manch einer dar-
auf, daß die Abfuhr von sperrigen Gü-
tern bevorsteht.

Bitte vormerken!
Neiberıther

icßittlingekirfiıa
am 5. und 6.

September 1998



Sudetendeutscher Tag 1998 in Nürnberg 
30. und 31. Mai 1998

Samstag, 30. Mai 1998
19.00 Uhr Großer Volkstumsabend in der Frankenhalle.

Sonntag, 31. Mai 1998
9.00 Uhr Evangelischer Gottesdienst im Konferenz-Center des Messe

Centers, zur gleichen Zeit römisch-katholische Pontifikal- 
messe in der Frankenhalle.

11.00 Uhr Hauptkundgebung in der Frankenhalie im Messezentrum.
->Y

Ausstellungen:
„E inhe it in der Vielfalt — die Volksgruppe stellt sich vor“ ,
..Goethes liebes Böhm en“ , „D ie  verlorene Geschichte“ .

*
Die Landsieute aus dem Kreis Asch treffen sich in Halle 10 

des Messegeländes.

Ascher Heimattreffen 
1. und 2. August 1998 in Rehau

Voraussichtliches Festprogramm:
Freitag, 31. Juli 1998
16.00 Uhr Eröffnung der Ausstellung im Foyer des Rathauses;

,.Der Ascher Marktplatz im Wandel der Z e it“ .

Samstag, 1. August 1998
10.00 Uhr Saalöffnung in der Jahnturnhalle.

15.00 Uhr Eröffnungsveranstaltung im Saal des Rathauses in Rehau.

17.00 Uhr Standkonzert an der Jahnturnhalle. Festbetrieb, dazwischen
20.00 bis 21.00 Uhr im Saal:
Tonbildschau „A sch  und Umgebung nach 1989".

Sonntag, 2. August 1998
10.30 Uhr Gottesdienst mit Totenehrung am Ehrenmal, Draisendorfer Weg, 

bei schlechtem W etter 11.00 Uhr in der Evangelischen Stadt
kirche Rehau, mit Frau Pfarrer Ruhes, geb. Alberti.

14.00 Uhr Standkonzert des Gem einschaftsorchesters Bad Brambach,
Leitung Gustav Ploß, am Maxplatz.
Anschließend Marsch der Kapelle zum Festplatz —  Festbetrieb.

*
Die Ascher Heimatstube  und die Roßbacher Weberstuben im Museum der 
Stadt Rehau sind an beiden Festtagen von 10.00 bis 17.00 Uhr geöffnet.
Die Ascher Vogelschützen veranstalten an den Festtagen ihr traditionelles 
Vogelschießen im Ascher Schützenhof Eulenhammer an der B 15 zwischen 
Schönwald und Rehau.

,33 ie 33Bi'riu'rsri'ntlu'r feiern!
Ihr 15jähriges Jubiläum in der Patenstadt Marktbreit (Kreis Kitzingen) feiern 
die W ernersreuther am W ochenende nach Fronleichnam:

Freitag, 12. Juni 1998
ab 15.00 Uhr im „G oldenen Stern"

Samstag, 13. Juni 1998
10.00 Uhr Festakt in der Rathausdiele
12.30 Uhr Ausstellungseröffnung 

ab 18.00 Uhr Bunter Heimatabend

Sowohl die Feierlichkeiten (mit Vertretern aus Marktbreit und Asch) als auch 
die Gemütlichkeit sollen w ieder Spitzenwerte erreichen. W ernersreuth lädt alle 
Landsleute aus nah und fern herzlich ein.
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Handschuhfabrik Weisbrod 
abgebrochen

Wieder is t ein Stück der ehemaligen 
Ascher Textilindustrie  weggobrochen: 
E ine A bbruchfirm a h a t vor wenigen 
Wochen in Steinheini die H andschuh
fabrik Weisbrod niedergerissen und da
m it das Schicksal einer ehem als blü
henden Firm a besiegelt.

Die nunm ehr abgebrochene, e rst vor 
34 Ja h re n  nach m odernsten G esichts
punkten erstellte  Fabrik-Anlage (an der 
Einweihungsfeier nahm en u. a. Dr. Ben
no und Carl Tins teil) ist ein Symbol für 
den N iedergang der bundesdeutschen 
T extilindustrie . Die F irm a Weisbrod 
selbst gibt es seit längerer Zeit nicht 
mehr, in dem Gebäude haben sich in 
den letzten Jah ren  alle möglichen an 
dere Firm en niedergelassen. Langsam 
verfiel das Gebäude, das nunm ehr dem 
Erdboden gleichgemacht wurde.

Nach B lütejahren, in denen die F ir
ma Weisbrod fast 470 M itarbeiterinnen 
und M itarbeiter (ohne H eim arbeiter) 
beschäftigte, gab es vor etwa 20 Jahren  
einen gewaltigen U m schwung in der 
Mode: Stoffhandschuhe w aren blitzar
tig aus den Regalen der Geschäfte und 
K aufhäuser verschwunden. Es wurde 
im m er schw ieriger, A ufträge für die 
Menschen in der H andschuh-Industrie 
zu bekommen. An dieser Sorge für sei
ne M itarbeiter ist schließlich der Fir- 
menohef H erbert Weisbrod, der Sohn 
des G ründers H erm ann Weisbrod, zer
brochen.

H erm ann Weisbrod, ein Sachse, der 
bei der Handschuhfabrik Hering in Asch 
eine leitende Stelle innehatte, m achte 
sich im Ja h re  1929 in Asch selbständig 
m it zunächst fün f Beschäftigten. Im 
Jah re  1936.erw arb er in Asch ein Fa
brikgebäude. Nach einer phantastischen 
Entw icklung h a tte  die F irm a Weisbrod 
bald 530 Beschäftigte und 1.200 Heim
arbeiter.

Nach der V ertreibung gründete die 
Fam ilie Weisbrod in Steinheim  wieder 
eine H andschuhfabrikation, wobei eine 
ganze Reihe früherer Fachkräfte aus 
Asch wertvolle Hilfestellung leistete. Als 
F abrikationsräum e dienten u. a. zwei 
G asthäuser.

In dem nunm ehr verschw undenen 
neuen Betrieb wurden in seiner Glanz
zeit etwa 16.000 Dutzend P aar H and
schuhe im M onat gefertigt und auf der 
ganzen W elt vertrieben. Das M arken
zeichen „haw e“ w ar berühm t. Jedes 
zweite P aa r Stoffhandschuhe, das auf 
der Welt benötigt wurde, kam  aus Stein
heim. K aiser Haile Selassi benötigte im 
Ja h r  20 Dutzend P aar Stoffhandschu
he. Zu den Olympischen Spielen in Mel
bourne trugen die Fackelträger nicht 
nur das Olympische Feuer, sondern auch 
H andschuhe M arke „haw e“.

Wenn die letzten Spuren der Weis- 
brod’schen Fabrikanlagen getilgt sind, 
entstehen au f dem Gelände eine Wohn
anlage und R eihenhäuser.

Sudetendeufscher Tag 1998 in Nürnberg
30. und 31. Mai 1998

Samstag, 30. Mai 1998
19.00 Uhr Großer lfollrsfumsabendin der Frankenhalle.
Sonntag, 31. Mai 1998
9.00 Uhr Evangelischer Gottesdienst im Konferenz-Center des Messe-

Centers, zur gleichen Zeit römisch-katholische Porıtifikal-
messe in der Frankenhalle.

11.00 Uhr Hauptkundgebung in der Frankenhalle im Messezentrum.
"tr

Ausstellungen;
„Einheit in der Vielfalt - die Volksgruppe stellt sich vor“,
„Goethes liebes Böhmen“, „Die verlorene Geschichte“.

tr

Die Landsleute aus dem Kreis Asch treffen sich in Halle 10
des Messegeländes.

Ascher Heimatfreffen
1. und 2. August 1998 in Rehau

l/orausslchlllches Fesl,orogramm.'

S

Freitag, 31. .Juli 1998
16.00 Uhr Eröffnung der Ausstellung im Foyer des Rathauses:

Der Ascher Marktplatz im Wandel der .Zell
Samstag, 1. August 1998
10.00 Uhr Saalölfrıung in der Jahnfurnhalle.
15.00 Uhr Eröffnungsveranstalfung im Saal des Flathause
1?.00 Uhr Standkonzert an der Jahnlurnhalle. Festbetrieb, dazwischen

20.00 bis 21.00 Uhr im Saal:
Tonbildschau „Asch und Umgebung nach 1989“.

ı ı ıı W

d

in Flehau.

Sonntag, 2. August 1998
10.30 Uhr Gottesdienst mit Tofenehrung am Ehrenmal. Draısendorfer

bei schlechtem Weiter 11.00 Uhr ın der Evangelischen Stadt-
kirche Flehau, mit Frau Pfarrer Fluhes. geb. Alberti.

EQ,

14.00 Uhr Standkonzert des Gemeinschaltsorchesters Ba Eirambach,
Leitung Gustav Floß, am Maxplatz.
Anschließend Marsch der Kapelle zum Festplatz - Festbetrieb.

tr
Die Ascher l-leimalslulıe und die Floßbacher Weoersluben im Museum
Stadt Flehau sind an beiden Festtagen von 10.00 bis 17.00 Uhr geöffnet.
Die Ascher Vogelschützen veranstalten an den Festlegen
Vogelscnießen im Ascher Schützenhof Eulenhammer an der S 15 zwis
Schönwald und Flehau.

der

ihr traditionelles
'chen

(Fiir fierrrerareuthcr feiernl
Ihr 15jähriges Jubiläum in der Patenstadf lvlarktbreit (Kreis Kitzingen) feiern
die Wernersreuther am Wochenende nach Fronleichnam:

Freitag, 12. Juni 1998
ab 15.00 Uhr im „Goldenen Stern“
Samstag, 13. .Juni 1998

10.00 Uhr Festakt in der Flathausdiele
12.30 Uhr Ausstellungseröffnung

ab 18.00 Uhr Eiunter Heimatabend

Sowohl die Feierlichkeiten (mit Vertretern aus lvlarktbreit und Asch) als auch
die Gemütlichkeit sollen wieder Spitzenwerte erreichen. Wernersreuth lädt alle
Landsleute aus nah und fern herzlich ein.
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Handschuhfabrik Weisbrod
abgebrochen

Wieder ist ein Stück der ehemaligen
Ascher Te:-rtilindustrie weggebrocherı:
Eine Abbruchfirma hat vor wenigen
Wochen in Steinheim die Handschuh-
fabrik Weisbrod niedergerissen und da-
mit das Schicksal einer ehemals blü-
henden Firma besiegelt.

Die nunmehr abgebrochene, erst vor
34 Jahren nach ınodernsten Gesichts-
punkten erstellte Fabrik-Anlage lan der
Einweihungsfeier nahmen u. a. Dr. Ben-
no und Carl Tins teil) ist ein Symbol für
den Niedergang der bundesdeutschen
Textilindustrie. Die Firma Weisbrod
selbst gibt es seit längerer Zeit nicht
mehr, in dem Gebäude haben sich in
den letzten Jahren alle möglichen an-
dere Firmen niedergelassen. Langsam
verfiel das Gebäude, das nunmehr dem
Erdboden gleichgemacht wurde.

Nach Blütejahren, in denen die Fir-
ma Weisbrod fast 470 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter (ohne Heimarbeiterl
bescliäftigte, gab es vor etwa 20 Jahren
einen gewaltigen lifinschwung in der
Mode: Stoffhandschuhe waren blitzar-
tig aus den Regalen der Geschäfte und
Kaufhäuser verschwunden. Es wurde
immer schwieriger, Aufträge für die
Menschen in der Handschuh-industrie
zu bekommen. An dieser Sorge für sei-
ne Mitarbeiter ist schließlich der Fir-
menehef Herbert Weisbrod, der Sohn
des Gründers Hermann Weisbrod, zer-
brechen.

Hermann Weisbrod, ein Sachse, der
bei der Handschuhfabrik Hering in Asch
eine leitende Stelle innehatte, machte
sich im Jahre 1929 in Asch selbständig
mit zunächst fünf Beschäftigten. Im
Jahre 1936,erwarb er in Asch ein Fa-
brikgebäude. Nach einer phantastischen
Entwicklung hatte die Firına Weisbrod
bald 530 Beschäftigte und 1.200 Heim-
arbeiter.

Nach der Vertreibung gründete die
Familie Weisbrod in Steinheim wieder
eine Handschuhfabrikation, wobei eine
ganze Reihe früherer Fachkräfte aus
Asch wertvolle Hilfestellung l.eistete. Als
Fabrikationsräume dienten u. a. zwei
Gasthäuser.

In dem nunmehr verschwundenen
neuen Betrieb wurden in seiner Glanz-
zeit etwa 16.000 Dutzend Paar Hand-
schuhe im Monat gefertigt und auf der
ganzen Welt vertrieben. Das Marken-
zeichen „hawe“ war berühmt. Jedes
zweite Paar Stoffhandschuhe, das auf
der Welt benötigt wurde, kam aus Stein-
heim. Kaiser Haile Selassi benötigte im
Jahr 20 Dutzend Paar Stoffhandschu-
he. Zu den Ül_vmpischen Spielen in Mel-
bourne trugen die Fackelträger nicht
nur das Olyinpische Feuer, sondern auch
Handschuhe Marke „hawe“.

Wenn die letzten Spuren der Weis-
brodlschen Fabrikanlagen getilgt sind,
entstehen a1.1fde1n Gelände eine Wohn-
anlage und Reihenhäuser.

1ltr.riki_; ¬---I



Vor 100 Jahren wurde 
Konrad Henlein geboren

Konrad Henlein begann am 15. 10. 
1925 seine T ätigkeit als T urn lehrer des 
Turnvereins Asch 1849. E r wurde am
6. 5. 1898 in M affersdorf bei Reichen- 
bcrg geboren, wuchs in Reichenau auf, 
besuchte die H andelsakadem ie und 
rückte im F rüh jah r 1916 als E injährig
Freiwilliger zum H eeresdienst ein. Nach 
dem Krieg w ar er zunächst A ngestell
te r in der K red itansta lt der Deutschen 
in Gablonz. M it dem Turnen von J u 
gend an v e rtrau t, drängte es ihn, seine 
Anlagen als E rzieher und M enschen
bildner zu entfalten. E r bewarb sich um 
die freigewordene T urn lehrerste lle  in 
Asch. H ier w urde er rasch heimisch, 
hier fand er seine F rau  Emmy, gebore
ne Geyer, die ihm fünf K inder schenk
te. Schon ein halbes Ja h r  nach dem 
D ien stan tritt in Asch w urde Henlein 
nach der G ründung des Egerland-Jahn- 
m al-Turngaus im Februar 1926 zu des
sen G au tu rnw art gewählt, 1931 zum 
V erbandstu rnw art. Die zwei großen 
Turnfeste, die er gestaltete, das M än
nertu rn fest in Kaaden 1929 und das 
V erbandsturnfest in Saaz 1933, ließen 
die Öffentlichkeit aufhorchen, Henleins 
A ufruf vom 1. 10. 1933 zur Sam m lung 
der Sudetendeutschen in einer politi
schen Einigungsbewegung der Sudeten
deutschen H eim atfront, die sich knapp 
vor den P arlam entsw ahlcn des Jah res  
1935 in Sudetendeutsche Partei um be
nennen m ußte, fand willige Gefolg
schaft. Der W ahlsieg selbst — die Su
detendeutsche Partei w ar aus den W ah
len als s tä rkste  Partei des S taa tes h er
vorgegangen — m achte Konrad H en
lein zum F ührer der Volksgruppe, der 
auch von den anderen V erbänden der 
nationalen M inderheiten Europas als 
Sprecher an e rk an n t wurde. Nach der 
Eingliederung des Sudetenlandes in das 
Deutsche Reich w urde Konrad Henlein 
G aule iter und R e ich ss ta tth a lte r des 
neugebildeten  Reichsgaues S udeten 
land. Bei der deutschen K apitulation 
am 8. 5. 1945 wurde Henlein von am e
rikanischen Truppen gefangen genom
men und einem Lager in Pilsen über
stellt. H ier nahm  er sich das Leben 
durch Öffnen der Pulsadern.

L E S E R B R I E F E
„Liebe ehem alige G rüner Landsleu

te, heute melde ich mich verm utlich das 
letzte Mal h ier im Ascher Rundbrief in 
Sachen ,G rüner Friedhof.

Nach meinen zahlreichen B em ühun
gen zur E rhaltung  des G rüner F ried
hofs in den vergangenen Jah ren  muß 
ich nun leider feststellen, daß die weit 
überwiegende M ehrzahl der früheren 
G rüner Bürger nicht m ehr daran  in te r
essiert ist, ein ehem als deutsches Kul
tu rgu t weiter zu erhalten.

Die Resonanz a u f  m eine B itte  um 
moralische und finanzielle U n te rs tü t
zung w ar m ehr als enttäuschend. Ich 
bin sehr trau rig  darüber, zumal in den 
einstigen N achbargem einden N ieder

reu th  und K rugsreuth ja  auch Möglich
keiten in dieser H insicht gefunden w ur
den, w arum  also nicht auch in Grün.

Ich respektiere nun nach m einer Brie
faktion die M einung der M ehrheit und 
ziehe mich von diesem Vorhaben zu
rück. Angebotene Hilfen werde ich dem 
nächst dankend stornieren.

Es schm erzt mich trotzdem  sehr, daß 
hier kein sinnvollerer Abschluß mög
lich w ar.“
Christoph Neidei, Eichendorffstraße 40, 
35116 Hatzfeld, Tel. ! Fax 0646713 49

*
„Bezugnehmend au f die März-Folge 

des Ascher Rundbriefs möchte ich Ih 
nen m itteilen, daß das Foto der im G än
sem arsch w andernden M änner (S. 48) 
eine Turnerriege des TVA Asch m it Rie
genführer Fritz Putz au f einer W ande
rung ins „L iebautal“ darstellt. Ich habe 
das Foto im N achlaß meines V aters Jo 
sef M üller gefunden, der au f diesem 
Foto der achte im Gliede ist. E r war, 
wie die ganze Fam ilie auch, begeister
te r  Turner. Vielleicht finden sich noch 
Riegen turner, die au f dieser W anderung 
m it dabei w aren.“
Annem arie M ichalsky,
Graserstraße 12, Bayreuth  

-fr
„Zu Ih rer Auszeichnung m it der Me

daille ,M ünchen leuchtet* möchte ich 
Ihnen aufs gerzlichste gratulieren. Es 
ist wirklich eine Freude für Sie, daß 
Ihre dreißigjährige Tätigkeit für den 
,Lokal-Anzeiger1 vom Ä ltesten ra t der 
bayerischen L andeshaup tstad t au f die
se Weise gewürdigt wurde.

Eine w eitere M edaille haben Sie sich 
längst für Ihre unverdrossene Arbeit 
am ,Ascher R undbrief verdient. (Anm. 
der Red.: Carl Tins ist seit 1992 Träger 
der Alberti-M edaille des H eim atverban
des des Kreises Asch). Was Sie für den 
Zusam m enhalt der vertriebenen Ascher, 
die E rinnerung an die frühere und die 
Kooperation m it der jetzigen S tad t Asch 
geleiste t haben, das alles wiegt viel

schw erer als der gelegentliche Ärger, 
den Sie im R undbrief erw ähnten.“
Dr. Hör Kt Künzel,
Gewendeweg 68, 90765 Fürth  

-k
„Lieber Carl, zu Deiner EhrenmedaiL 

le möchte ich Dir herzlich gratulieren. 
Außerdem will ich Dir sagen, wie wun
derschön ich das Bild vom .Bummel1 in 
der April-Ausgabe finde.“
Lissy Funk, geb. Reichel, Frei heilsplatz 
7, 68199 M annheim  (eine Spielkam era
din des Rundbrief-Herausgebers aus der 
Karlsgasse 27)

„Zu der hohen Auszeichnung, die Du 
in M ünchen erhalten  hast, überm itteln 
wir Dir unsere herzlichsten Glückwün
sche. W ir freuen uns, daß Deine Arbeit 
au f diese Weise gewürdigt wurde und 
denken, daß nachfolgendes Gedicht, das 
ich 1957 anläßlich der Einweihung des 
neuen A rbeitsam tes in Bad Hersfeld, 
dem ich dam als als Bediensteter ange
hörte, schrieb, auch au f Dich zutreffen 
dürfte:

D er C hef
Chef zu sein is t schwere Bürde, 
denn der Alltag ist nicht leicht. 
Nehmen muß er m anche Hürde, 
bis das erstrebte Ziel erreicht.

Zur Entscheidung dräng t sein Denken, 
handeln ist s te ts sein Gebot, 
planen m uß er, vieles lenken, 
wenden m uß er m anche Not.

Ü berstunden muß er machen, 
werden sie auch nicht bezahlt.
S ta tt sich zu ärgern soll e r lachen, 
ob er jung  ist oder alt.

Geist und T atk raft m uß er haben, 
Ü bersicht und rechten Sinn. 
A usgestatte t m it den Gaben 
ist er eines Amts (Betriebs) Gewinn.

In diesem Sinne wünschen wir Dir 
und Deiner A rbeit w eiterhin Erfolg und 
A nerkennung.“
Gust und Else Voit,
Unter der Stiegel 5, 36251 Bad Hersfeld

Der Ascher Bürgermeister Carl Tins in seinem geliebten Hainberggarten im Jahre 
1930. A us dem hübsch, angelegten Garten ist längst wieder Urwald geworden.
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Vor1D0 Jahren wurde
Konrad Henlein geboren

Konrad I-lenlein begann am 15. 10.
1925 seine Tätigkeit als Turnlehrer des
Turnvereins Asch 1849. Er wurde am
Ei. 5. 1898 in Maffersdorf bei Reichen-
berg geboren, wuchs in Reichenau auf,
besuchte die Handelsakademie und
rückte im Frühjahr 1915 als Einjährig-
Freiwilliger zum Heeresdienst ein. Nach
dem Krieg war er zunächst Angestell-
ter in der Kreditanstalt der Deutschen
in Gablonz. Mit dem Turnen von Ju-
gend an vertraut, drängte es ihn, seine
Anlagen als Erzieher und Menschen-
bildner zu entfalten. Er bewarb sich um
die freigewerdene Turnlehrerstelle in
Asch. Hier wurde er rasch heimisch,
hier fand er seine Frau Ernrny, gebore-
ne Geyer, die ihm fünf Kinder schenk-
te. Schon ein halbes Jahr nach dem
Dienstantritt in Asch wurde Henlein
nach der Gründung des Egerland-Jahn
mal-Turngaus im Februar 1926 zu des-
sen Gauturnwart gewählt. 1931 zum
Verbandsturnwart. Die zwei greßen
Turnfeste, die er gestaltete, das Män-
nerturnfest in Kaaden 1929 und das
Verbanızlsturnfest in Saaz 1933, ließen
die Offentlichkeit aufhorchen. Henleins
Aufruf vom 1. 1Ü. 1933 zur Sammlung
der Sudetendeutschen in einer politi-
schen Einigungsbewegung der Sudeten-
deutschen Heiınatfront, die sich knapp
vor den Parlaınentswahlen des Jahres
1935 in Sudetendeutsche Partei umbe-
nennen mußte, fand willige Gefolg-
schaft. Der Wahlsieg selbst _ die Su-
detendeutsche Partei war aus den Wah-
len als stärkste Partei des Staates her-
vorgegangen _ machte Konrad Hen-
lein zuın Führer der Volksgruppe, der
auch von den anderen Verbänden der
nationalen Minderheiten Europas als
Sprecher anerkannt wurde. Nach der
Eingliederung des Sudetenlandes in das
Deutsche Reich wurde Konrad Henlein
Ganleiter und Reichsstatthalter des
neugebildeten Reichsgaues Sudeten-
land. Bei der deutschen Kapitulation
am 8. 5. 1945 wurde Henlein von ame-
rikanischen Truppen gefangen genom-
ınen und einem Lager in Pilsen über-
stellt. _Hier nahm er sich das Leben
durch Üffnen der Pulsadern.

LESERBRIEFE
„Liebe ehemalige Grüner Landsleu-

te, heute melde ich mich vermutlich das
letzte Mal hier im Ascher Rundbrief in
Sachen ,Grüner Friedhof“.

Nach meinen zahlreichen Bemühun-
gen zur Erhaltung des Grüner Fried-
hofs in den vergangenen Jahren muß
ich nun leider feststellen, daß die weit
überwiegende Mehrzahl der früheren
Grüner Bürger nicht mehr daran inter-
essiert ist, ein ehemals deutsches Kul-
turgut weiter zu erhalten.

Die Resonanz auf meine Bitte um
moralische und finanzielle Unterstüt-
zung war mehr als enttäuschend. Ich
bin sehr traurig darüber, zumal in den
einstigen Nachbargemeinden Nieder-

reuth und Krugsreuth ja auch Möglich-
keiten in dieser Hinsicht gefunden wur-
den, warurn also nicht auch in Grün.

Ich respektiere nun nach meiner Brie-
faktien die Meiiiung der I)-"lehrheit und
ziehe mich von diesem Vorhaben zu-
rück. Angebotene Hilfen werde ich dem-
nächst dankend stornieren.

Es schmerzt mich trotzdem sehr, daß
hier kein sinnvollerer Abschluß mög-
lich war.“
C'f'iristopi'i. Neiciet, Eicfi.eii.doi'fj“sti¬e.jJe 40,
351 I 6 Hetzfetci, Tei. ı'Fe..1'. 06467! 3 4.9

fr

„Bezugneh1nend auf die März-Folge
des Ascher Rundbriefs möchte ich Ih-
nen mitteilen, daß das Foto der im Gän-
semarsch wandernden Männer (S. 48)
eine Turnerriege des TVA Asch mit Rie-
genführer Fritz Putz auf einer Wande-
rung ins „Liebautal“ darstellt.. Ich habe
das Foto im Nachlaß meines Vaters Jo-
sef Müller gefunden, der auf diesem
Foto der achte im Gliede ist. Er war,
wie die ganze Familie auch, begeister-
ter Turner. Vielleicht finden sich noch
Riegenturner, die auf dieser Wanderung
mit dabei waren.“
An.nem,cirie Mifcii.e.tstay,
Gi'eser'sti'afie I2, Beyreiitii

'tr

„Zu Ihrer Auszeichnung mit der Me-
daille ,München leuchtet* möchte ich
Ihnen aufs gerzlichste gratulieren. Es
ist wirklich eine Freude für Sie, daß
Ihre dreißigjjährige Tätigkeit für den
,Lokal-Anzeiger“ voın Altestenrat der
bayerischen Landeshauptstadt auf die-
se Weise gewürdigt wurde.

Eine weitere Medaille haben Sie sich
längst für Ihre unverdrossene Arbeit
aın ,Ascher Rundbrief verdient. (Anni.
der Red.: Carl Tins ist seit 1992 Träger
der Alberti-Medaille des Heimatverban-
des des Kreises Asch). Was Sie für den
Zusammenhalt der vertriebenen Ascher,
die Erinnerung an die frühere und die
Kooperatien mit der jetzigen Stadt Asch
geleistet haben, das alles wiegt viel

schwerer als der gelegentliche Ärger.
den Sie im Rundbrief erwähnten.“
Dr. Horst Kiiiizei,
Geteeri.cieweg ö'8_. 90765 F'i`i.rtii.

wir
„Lieber Carl, zu Deiner Ehrenmedail-

le ınöchte ich Dir herzlich gratulieren.
Außerdem will ich Dir sagen, wie wun-
derschön ich das Bild vom ,Bummel` in
der April-Ausgabe finde.“
Lissy Fiiiifz, geb. Reictiei, Freitieitspie.tz
7, 581.99 M'o.riii›"ieiri'r. (eine Spieitadnıei'e.-
din. des Riiıidbrie,f-Here-iisgefıers aus der
Krirtsgrisse 2?)

'.3-r
„Zu der hehen Auszeichnung, die Du

in München erhalten hast, übermitteln
wir Dir unsere herzlichsten Glückwün-
sche. Wir freuen uns, daß Deine Arbeit
auf diese Weise gewürdigt wurde und
denken, daß nach folgendes Gedicht, das
ich 1957 anläßlich der Einweihung des
neuen Arbeitsamtes in Bad Hersfeld,
dem ich damals als Bediensteter ange-
hörte, schrieb, auch auf Dich zutreffen
dürfte:

Der Chef
Chef zu sein ist schwere Bürde,
denn der Alltag ist nicht leicht.
Nehmen muß er manche Hürde,
bis das erstrebte Ziel erreicht.
Zur Entscheidung drängt sein Denken,
handeln ist stets sein Gebot,
planen muß er, vieles lenken,
wenden muß er manche Not.

Überstunden muß er machen,
werden sie auch nicht bezahlt.
Statt sich zu ärgern soll er lachen,
ob er jung ist oder alt.

Geist und Tatkraft muß er haben,
Ubersicht und rechten Sinn.
Ausgestattet ınit den Gaben
ist er eines Amts (Betriebs) Gewinn.

In diesem Sinne wünschen wir Dir
und Deiner Arbeit weiterhin Erfolg und
Anerkennung.“
Gitst und Etse Veit,
Unter der Stieget 5, 36'251 Bed Hersfetd
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Am Müllersteichel
Mit d ieser Z e ic h n u n g  von  A d o lf  G ü n th e r  w ü n sch e n  w ir  allen Lesern ein

FROHES PFINGSTFEST!
Dieser kleine Teich befinde t sich am  O chsen-ro i n a h e  d e m  Pfarrholz. Das G e b äu d e  

links oben w a r  d ie  W ebere i  Egelkraut.
Mit un se re r  Lehrerin , d e r  g u ten  W agners  Lenel m achten  w ir e inm al von  d e r  Schule 

aus einen Spaz ie rg ang  zu  d ie sem  kleinen G ew ässer.  — W ir  w a ren  d am als  sieben Jahre 
alt. Beim Teich an g ek o m m en ,  g ing  d ie  Lehrerin h in te r  e inen Dusch Lind brac h te  eine 
T üte  mit Schokolade-Täfe lchen hervor ,  die sie d a n n  mit d en  W orten  „Seht, w as  Euch 
de r  W asse rm an n  g eb rach t  h a t"  an d ie  Klasse verteil te.

x . ■'*
/ ,<rfr V x

U t i l ;  \j

Roßbach in der 
„Sudetendeutschen Zeitung"

Roßbach k o m m t e rn eu t  mit e inem  g a n z 
seitigen Artikel in d ie  S ud e ten deu tsche  
Z eitung. Schon am  2. Juni 1995 erschien 
ein großer  Beitrag über  d e n  R oßbachstäm 
m igen K apellm eis ter u n d  K om ponis ten  
Ernst Jäger d. J. in d e r  SZ. „

D ann  folgte im gleichen Blatt am  13. 1. 
1995 eine  um fan g re iche  D ars te llung  de r  
Firmen- un d  Familiengeschichte  d e r  Roß
bacher  Firma Josef Frank. 1

Schließlich kam  am  15. 3. 1996 noch 
eine ganzsei tige  Arbeit ü b e r  d en  Barock
Baumeister Balthasar N e u m a n n  z u m  A b 
druck .

N u n  m ach t  h e u e r  in d e r  Pfingst-Aus- 
gabe d e r  SZ vom  30. Mai Roßbach w iede r  
von sich red en  u n d  z w a r  m it  einer großen  
Betrach tung  ü b e r  die E in fü h ru n g  d e r  Er
däpfel in M itte leuropa, in d e r  Roßbach 
im m e r  w iede r  e rw ä h n t  w ird .

Anläßlich d e s  350jährigen Beginns des 
fe ldm äßigen  A n baues  d e r  Kartoffel o rga 
nisierte d e r  B ürgerm eis te r  un se re r  Paten
s tad t  Rehau —  E dgar  Popel —  V eranstal
tu n g en  in P ilg ram sreu th ,  Rehau und im 
K arto ffe lm useum  in M ünchen.

D ieser  Beitrag ü b e r  d ie  Kartoffelge
schichte  s t a m m t  a u s  d e r  Feder eines Flei- 
ßener  A grarw issenschaft le rs  u n te r  Z uh il
fenahm e von  R oßbacher  Bildmaterials.

A uf d iese Festausgabe d e r  SZ wollen 
w ir  b eso nd ers  h inw eisen ,  da  w ir w ohl aus 
P la tzg rü n d en  Roßbach in so lchem  U m 
fange nicht m eh r  p räsen tie ren  können.

Die S ud e ten d eu tsch e  Z e i tu ng  ist in den 
Z e i tu n g ss tän d e n  d e r  g röß e ren  Bahnhöfe 
erhältlich.

A ußerdem  ist am Sudetendeutschen  Tag 
in N ü rn b e rg  d e r  S u d e ten deu tsch e  Verlag 
mit W e rb e -N u m m ern  präsent.

Robert Schlegel:

Zwejala Paschn — 
Erinnerungen an Roßbi

(Schluß)
Aa n o u  Sachsn, g enau a  ins G örtenhulz ,  

ham  m a za an Bauarn etliche Sachn pascht. 
Mia h a n  d ie  ß indel oft schu  am  Tooch 
m it 'n  Foarrod  ins L eichnhaus af 'm  G otts
acka gschafft,  u n d  va d u r t  k u n n t  ma dan n  
ab en d s  o da  in da  N aach t  leichta oa die  
G renz  in da N ä h  van  I lansn  ku m m a.  Das 
grejßt Stick, w o o s  i pasch t  ho, w o a r  unna 
„C ha ise lo ng ue" .  Als mia  schu aus u n n arn  
H a u s  va tr iem  w o a rn  u n d  im H a u s  der 
Familie Dölling oa da Zingaricker S traouß  
g w o h n t  ham , h o u t  u ns  da V oitnschousta
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Am Müllersteichel
Mit dieser Zeichnung von Adolf Cürıther wünschen wir allen Lesern ein

FRÜHES PFINGSTFESTE
Dieser kleine Teich befindet sich an¬ı Ochsen-rei nahe dem Pfarrholz. Das Gebäude

links oben war die Weberei Egelkraut.
Mit unserer Leh'ı'er.in, cler guten Wagners Lenel machten wir einmal von der Schule

aus einen Spaziergang zu diesem kleinen Gewässer. -Wir wa ren damals sieben jahre
alt. Beim Teich angekommen, ging die Lehrerin hinter einen Busch und brachte eine
Tüte mit Schokolade-Täfelchen hervor, die sie danrı mit den Werten „Seht, was Euch
der Wassermann gebracht hat” an die Klasse verteilte.
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Roßbach in der
„Sudetendeutschen Zeitung”

Roßbach kom mt erneut mit einem ganz-
seitigcn Artikel in die Sudetendeutsche
Zeitung. Schon am 2. juni 1995 erschien
ein grolšer Beitrag über den F~'.elšbacl1stiim-
ınigen Kapellmeister und Komponisten
Ernst jiiger ci. I. in der SZ. _

Dann folgte iın gleichen Blatt am 13. 1.
1995 eine umfangreiche Darstellung der
Firmen- und Familiengeschichte der Reti-
bacher Firma josef Frank. '

SchlieIš.licl¬ı kam am 15. 3. 19% noch
eine ganzseitige Arbeit über den Barock-
tiaumeister Balthasar Neumann zum Ab-
druck.

l`\lun macht heuer in der Pfingst-Aus
gabe der SZ vom 30. Mai Roßbach wieder
ven sich reden und zwar mit einer großen
Betrachtung über die Einfül¬ırung der Er-
däpfel irı ivlitteleuropa, in der Roßbach
immer wieder erwähnt wird.

Anlälšlich des 35Üjal¬ıri.gen Beginns des
feldmäßigen Anbaues der Kartoffel orga-
nisierte der Biirgerrneister unserer Paten-
stadt Rehau Ed gar Piipel - Veranstal-
tungen in Pilgramsreuth, Rehau und im
Kartoffeln¬ıuscuın irı Mi`ıı1ciie1i.

Dieser Beitrag über die Kartoffelge-
schichte stammt aus cler Feder eines Flei-
lšener Agrarwissenschaftlers unter Zuhil-
fenahme von Reßbacher Bildmaterials

Auf diese Festa usgabe der SZ wollen
wir besonders hinweisen, da wir wohl aus
Platzgründen lttilšlıacli in solchem Um-
fange nicht mehr präsentieren können.

Die Su detendeu tsche Zeitung ist in den
Zcitiıngsständen der griilšeren Bahnhöfe
erhältlich.

Außerdem ist am Sudetendeu tschen Ta
in l"~.liirnberg der Sudetendeutsche Verla
mit Werbe-l`\lurnmeı'n präsent.

Relirrt 5c.liı'rgrl'.'
Zwejala Paschn _

Erinnerungen an Reßbi
(Schluß)

Aa neu Sachsn, gcna ua ins C-ti1'teı¬ıliulz,
ham rna za an lfiauarn etliche Sachn pascht
l'v1ia harı die Bindel oft schu am Teoch
ınit'n Fearred ins Leichnhaus af'm Gotts-
acka gschaftt. und va d u rt kunnt ma dann
abends oda in da Naacht leichta ea die
Crenz in da Näh van llansn kumma. Das
grejlšt Stick, wees i pascht lie, wear urına
_„Cl¬ıaiselongue“. Als mia schu .aus unnarn
Haus vatriem wearn urıd im Haus der
Familie Dölling ea da Zingaricker Straouiš
gwehnt ham, heut uns da Veitnscl¬ıousta



m itn  T rak to r  in da  M ittogszeit  dej Couch 
ins Leichnhaus gfoarn, w ou  ma sie ogstellt 
han. Als i d a n n  nach ts  m it  1 lilfo d e r  säch
sischen Bauersfrau u n d  jeda mit Trach- 
gurtn  dej Couch  otransport iern  vvullt, howi 
im D u nkeln  in da Leichenhall oara  Lcichn 
ru m gfu m m elt ,  dej inzw ischn  hiegschafft 
w o a rn  w a r  und  a f  a ra Pritschn lach. As 
w oa  d ie  M utta  va m ein  Onkl,  wej i spaa ta  
dafoan  ho. Iwa die G renz  nou  Sachsn sei In 
d a m a ls  sag ou a  R inda va Bauarn  tr iem 
w o arn  sa, dej im Ö w e rn d o r f  g w o h n t  ham .

D urch  dees  Paschn  n o u  Bayern  u n d  
Sachsn k u n n t  ma u n s  doch  einiges rettn, 
w os  m a nou  d a  A u sw e isu n g  g o u tb r a c h n  
k u n n tn ,  so w o h l  fü r  u n s  als  aach  zan  
T auschn  gegen  Lebensmitte l. Za W e ih 
nach ten  1946 bin i d a n n  m i t  a p o a r  an n a rn  
Roßbichern, dej ebenfalls  m it  uns  im W e
s te rw a ld  „ g e la n d e t"  w oan ,  im  w e iß n  
Schnejhem d va F o sm azrad  nou  Roßbi za 
mein O nkel,  dea  n u ch  d u r t  w o a r ,  un d  
d a n n  w eita  ins Ö rtn hu lz .  D u r t  h a m  ma 
mit an  f rem den  L astauto  d ie  Sachn —  aach 
u n n a  schejna C o u ch  —  n o u  O lsn i tz  zan 
In te rzon enzu ch  bracht.  G e g n  Bestechung 
mit Zigare ttn  und  selbstgebranntn Schnaps 
k u n n t  m a  d u r t  alias a a lo o d n  u n d  a iwa 
die G re n z  bzw . d u rc h  d ie  G renzkon tro l le  
bringa. Va iwa 40 G epäcks tü ckn  h o u t  near 
da Schlietn va m eina  T an te  gfahlt.  Mia 
han  u n s  d a n n  an G i taw ag on  va  d a  Bahn 
gemietet ,  dej oa d a  bayrischn  G ren z  de- 
pon ier tn  Sachn a nu ch  g h u l t  u n d  ag loodn , 
und  sen  d a n n  bis Frickhofen im W este r
w a ld  gfoarn. D urt  w u r d n  d ie  Sachn w ie
da verteil t u n d  in die e in ze ln e n  Dörfa 
gschafft. Dees Paschn  m it  a l le rhan d  Risi
ko h o u t  sich also letztlich doch  g lohnt.

NS. ln unserem Dialekt so eine Geschichte 
zu schreiben, ist doch viel schwieriger als in 
Hochdeutsch. Meine mehr oder minder selbst 
geschaffene „Dialekt-Schrift" und die sicher
lich enthaltenen Fehler — nach 5D Jahren ge
bräuchlichem Hochdeutsch und wenig Gele
genheit zu unserem Dialekt — möge man 
mir nachsehen. Der Verfasser

Roßbach gratuliert
.95, G ebu rtstag : F rau  Klnrn M eier  geb. 

M ülle r  am  15. 5. 1998 in 89231 N eu-U lm , 
Karls traße 5.

92. G eburtstag : F rau  H ildegard H aupt am 
16. 5. 1998 in 08626 Ebm ath , Q u e rw e g  4.

90. G eburtstag: H err  R u d o lf H oßuauu  am 
11. 5. 1998 in 95213 M ü n ch berg ,  E iben
s traße  24.

89. G eburtstag: H e r r  En t’iu H ollerung  am 
18. 5. 1998 in 95194 Rcgnitz losau .

88. G eburtstag: Frau H ilde G reif geb. K ün- 
zel am  6. 5. 1998 in 63667 N id d a ,  Ulfa- 
G u tleu th -S traße  24. —  H err  R obert R ichter  
am  28. 5. 1998 in 95030 Hof, O sseckers tra-  
ße 98. —  Frau Ella Stöhr geb. Landschu lz  
am  29. 5. 1998 in 08645 Bad Elster, Chr.- 
H iif-S traße9. —  Frau Ella Riedel geb. H etz  
am  31. 5. 1998 in 76703 Kraichtal, H ieger- 
straße 15.

87. G eburtstag: F rau  G ertrud G eiueiuhardt 
geb. Moll am  3. 5. 1998 in 89231 N e u 
Ulm, Aug.-Bcrger-Straße 31. —  Frau M ar
tha R itter geb. Richter a m  16. 5. 1998 in 
95111 Rehau , T h eres icns t raße  8.

86. G eburtstag: Frau Linda Söllner geb. 
Freisieben am  24. 5. 1998 in 95111 Rehau, 
W iis ten b ru n n ers traß e  43.

85. G eburtstag : H err  O tto M üller am  12. 
5. 1998 in 90451 N ü rn b e rg ,  Heidestr. 34.

84. G eburtstag : F rau  Elfriede T hoß  geb. 
Pohl am  2. 5. 1998 in 95152 Selbitz, Schil
le rs traße  10.

83, G ebu rtstag : Frau Liesl Sorge! geb.

Heinrich  am  I I .  5. 1998 in 95032 Hof, 
Z ep pe l in s traß e  12.

75. G eburtstag: Frau A itui M üller geb. 
Reinfeld am  17. 5. 1998 in 63263 N e u 
Isenburg . —  H err  A d o lf G ünther am  17. 5. 
1998 in 63695 G laub u rg ,  G lau berg  Straße.

73. G eburtstag : H err  H ubert Schw ab  am
12. 5. 1998 in 76669 Bad Schönborn , 
M o z a r tw e g  21.

V olks-  u n d  B ü rg e rsch u le  in  R oß bach
Die Volks- u n d  Bürgerschule  in Roßbach w u r d e  1880 —  1898 —  1904 in d re i  Ab

schnitten  e rbau t .
Dieses S ch u lg eb äu d e  hatte  fü r  4.300 E inw o hn er  ausgereicht.  Für die h eu tige  kn appe  

Hälfte jedoch w u r d e  das G e b ä u d e  schon  vor Jahren  u m  einen A n b a u  erweitert.

G e m is c h te  V o lk s s c h u le  in  R o ß b a c h  J a h r g a n g  1923 —  2. K lasse  
M ädchen  von  links nach rechts u n d  von  v orne  nach h in ten

1. R eihe: Else Schindler,  Elli W u n der l ich ,  Elfriede Schlegel, Flerta M artin ,  Hilde 
Müller, Anni Strobel;

2. R eihe: Klara G räser,  G e r t ru d  Uebel,  Jud i th  S chm utzer ,  Edith H olle rung ,  Anni 
Reinfeld, G erd a  B aum ann;

3. R eihe: M ath ilde  Fritsch, E m m i H op p e rd ie tz ,  d a h in te r  ist G erda  Fuchs u n d  Johanna 
Voit, w e ite r  in d e r  3. Reihe: Erna W ettengel,  Elli Rank, Frieda L udw ig ,  Elies Breitenfel
der,  Elli Popel; (Fortsetzung nächste Seite)
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mitn Traktor in da iviittogszeit de] Couch
ins Leichnl¬ıaus gfoarn, wen ma sie ogstellt
h.=.m. Als i dann nachts mit 1 iilfe der säch-
sischen Bauersfrau und ieda ınit Trach-
gu rtn de] Couch otıansportiern wullt, howi
im Du n kein in da Leichenhall ea ra Leichn
rumgfumrneit, dei inzwischn hiegschafft
woarrı war und af a ra Fritschn lach. As
wea die Mutta va mein Ünki, wei i spaata
dafoan he. iwa die Grenz neu Sachsn selln
damals sagoua Rinda va Bauarn triem
wea rn sa, dej im Öwerndorf gwehnt ham.

Durch dees Paschn neu Bayern und
Sachsn kunnt ına uns doch einiges retirı,
wos ma neı.ı da Ausweisung gout brachn
kunntn, sowohl für uns als aach zan
Tauschn gegen Lebensmittel. Za Weih-
nachten 194ö bin i dann rnit a pear annarn
Reßbiche1'n_. dej ebenfalls mit uns im We-
sterwald „gelandet“ woan, im weißn
Schnejhemd. va Fosmazrad noı.ı Reßbi za
mein Glnkel, dea_ nuch durt wear, und
dann weita ins Ürirıhuiz. Durt ham ma
mit an fremden Lastauto die Saghn _ aach
unna scheina Ce-uch _ neu Oisnitz zaı¬ı
lnterzenenzuch bracht. Gegn Bestechung
mit Ziga retin ı.ınd selbstgebranntn Schnaps
kutmtirna durt alias aaieedn und a iwa
die Grenz bzw. durch die Grenzkentrelle
brings. Va iwa 4[l Gepäckstückn heut near
da Schlietn va 1nei1¬ıa Tante gfahit Mia
han uns dann an Gitawagon va da Bahn
gemietet, de] ea da bayrischn Grenz de-
poniertn Sachn a nuch ghult und agleedn,
und sen dann bis Frickliofen im Wester-
wald gfearn. Dı.ırt wurdn die Sachn wie-
da verteilt und in die einzelnen Dörfa
gschafft. Dees Faschn mit allerhand Risi-
ko heut sich also letztlich doch giehnt_

NS. ln unserem Dialekt so eine Geschichte
zı_ı schreiben, ist doch viel schwieriger als in
Hochdeutsch. Meine mehr oder minder selbst
geschaffene „Dialekt-Scl1ı'ift" und die sicher-
lich enthaltenen Fehler _ nach 50 jahren ge-
bräuchlichem Hochdeutsch und wenig Gele-
genheit zu unserem Dialekt _ möge man
mir nachsehen. Der 1/eriitssrr

Roßbach gratuliert
95. Griurrtstag: Frau Klara Mrtrr geb.

ivliiiier am 15. 5. 1998 in 89231 l`\leu-Ulm,
Karlstraße 5.

92. Grimı'tstrrg: Frau Hiirirgnni Haupt am
le. 5. 1998 in 08526 Ebmath, Querweg 4.

90. Griiiii'tstı'ıg.' Herr .Rudoif Hefımnrir am
11. 5. 1998 in 95213 lv'ii`ıncl'ıberg, Eiben-
straße 24.

S9. G.clnirtstag.' Herr Erreiu Hoi'lerm.'g am
18. 5. 1998 in 95194 Regnitziesau_

88. Gı'iıiii'tstirg: Fra ı.ı Hilde Grritgeb. Kün-
zel am e. 5. 1998 in 63667 l\lidda, Ulfa-
Gutleuth-Stra ße 24. _ Herr Robert Riciitrr
aın 28. 5. 1998 in 95030 Hof, Üsseckerstra-
ße 98. _ Frau Eile Stöhr geb. Laıuischulz
am 29'. 5. 1998 in 08645 Bad Elster, Gbr.-
Hiif-Stra ße 9. _ Frau Elia Ricdri geb. Hetz
am 31. 5. 1998 in 76703 Kraichtal, Hieger-
straße 15.

37. Griturtstag: Frau Gertrud Griuriirimrdt
geb. lvloll am 3. 5. 1998 in 89231 l\ieu-
Ulrn, Aug.-Berger-Stra ße 31. _ Frau Mar-
the Ritter geb. Richter am 16. 5. 1998 in
95111 Rehau, Theresienstraße 8.

S6. Gciitiı'tstag.' Fra1_ı Linda Siiilucr geb.
Freisleben am 24. 5. 1998 in 95111 Rehau,
Wüstenbrunrıerstraße 43.

85, Griiıri'tstng: Herr Otto Miiiirr am 12.
5. 1998 in 90451 hlürnberg, Heidestr. 34.

84. Griue'tstag: Frau Elfriede Theft geb.
Pohl am 2. 5. 1998 in 95152 Selbitz, Schil-
lerstraße 10.

83. Griurrtstırg: Frau Liesl Stiigiti geb.

Heinrich am ll.. 5. 1998 in 950-32 Hof,
Zeppelinstraße 12.

75. Gri1iri'tstr1g.' Frau Anni Miiiirr geb.
Reinfeld am 17. 5. 1998 in 63263 hleu-
lsenburg. _ Herr Aiiaif Gı`iutirrr am 17. 5.
1998 in 63695 Giauburg, Glauberg Straße.

73. Gi*iirir'tsta_g.' Herr Huiirrt Sciiteaiı am
12. 5. 1998 in 75669 Bad Schönborn,
TK/iozartweg 21.
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Velks- und Bürgerschule in Roßbach
Die Veiks- und Bürgerschuie in Roßbach wurde 1880 _ 1898 _ 1904 in drei Ab-

schnitten erbaut.
Dieses Schulgebäude hatte für 4.300 Einwohner ausgereicht. Für die heutige knappe

Hälfte jedoch wurde das Gebäude schen ver jahren um einen Anbau erweitert.

r

----.~1"""* =a'
.vlt fing

Ö. *"="~=-=.":;i;._.__ ___-_.,

T)

__*

Ü . s.
__ §1

in-iııı

ıı

Gemischte Volksschule in Roßbach jahrgang 1923 _ 2. Klasse
Mädchen von links nach rechts und ven verne nach hinten

1. Reihe: Else Schindler, Elli Wunderlich, Elfriede Schlegel, Herta l'~/iartin, Hilde
Müller, Anni Strobel;

2. Reihe: Klara Gräser, Gertruci Uebel, Judith Schnuıtzer, Edith Hellerung, Anni
Reinfeid, Gerda Baumann;

3. Reit-ir: lviathiide Fritsch, Emmi I-iepperdietz, dahinter ist Gerda Fuchs und johanrıa
Veit, weiter in der 3. Reihe: Erna Wettengel, Elli Rank, Frieda Ludwig, Elies Breitenfel-
der, Elli Pöpei; tFortsrtziiıi_q rtticiistr Seite)
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4. Reihe: Elfriede H endel,  Frieda Schm idt,  [da Grat, Anni Luding, A nni H uscher; 
Knaben in zw ei Blocks u n d  die h in te re  s teh en d e  Reihe eingeteilt:  Block links A dolf 
G ü n th e r ,  Robert Hendel,  Max Putz ,  H e lm u t  H o p p erd ie tze l ,  W erner  Heinrich;

B lock M itte: H erb e r t  Heinrich, H u g o  Ruderisch, E rw in  W under l ich ,  H e lm u t  H of
m ann ,  1 [ans Schulz, u n b ekan n t ,  d an e b e n  Alfred Dietrich, H erb e r t  H endel,  Rudi Uebel;

Stehend: O tto  H o p perd ie tze l ,  W e rn e r  G ü n th e r ,  W e rn e r  W urlitzer,  H arry  Distier, 
Reinhold Glaser, W alter  Frisch, E rns t  Matka, Erich Dölling, Alfred Schwab? od e r  
H e rm a n n  Putz?

Lehrerin: H e iene  W agner.
D er G em eind ech ron is t  G u s tav  Hoier e rw ä h n t  d ie  dam al ig en  Lehrkräfte. H ier eine 

A blich tung  aus  d em  R oßbacher  G eden kb uch :

J/US

-

c£Lßr*~r 

* *
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V o lk ssch u le  G o t tm a n n s 
g rü n  1934 —  2. K lasse  
(4.-8. S chu ljah r)
E ingesand t  v o n  Elfriede 
W underl ich ,  geb. Ritter, 
M ünchen .

L und 2. R eihe von links nach rechts: Sei m a r  Stoß, Else W u n der l ich ,  G e r t ru d  W u n d e r 
lich, Else M erkel, Elsa Keller, E de lt rau d  D unkel,  G e r t ru d  H einrich , Erna K oppel,  L iddy  
Kropf, M arie  Zeits, Elsa P uchta ,  Elfriede H op perd ie tze l ,  Elsa Bodenteich, M ar tha  M ü l
ler, Inge  H einrich ,  d an eb e n  R ichard  Rogier, d a v o r  Ew ald  H erold? , R udi Büttner, 
d a h in te r  E d w in  Ritter u n d  H erbert  Müller.

3. Reihe: H e lm u t  B üttner,  H e rb e r t  Ritter, H e lm u t  Wölfel, E rw in  Wölfel, H u b e r t  
H artens te in ,  Ernst H einrich , R udi Reinfeld, Erich Müller.

4. R eihe: M ax W underl ich ,  Elise Ritter,  G e r t ru d  W öschka, A nni Seidel, Edith  Lenk, 
Ilse Müller, Elis Stoß, A do lf  Müller, A rn o  Reinfeld.

5. R eihe: Erich Müller, E rika Bär, Elfriede Ritter, A nni G eupel,  Elfriede W endel ,  Linda 
Stoß, Elli Dölling, E m m i Ritter, Rudi Merkel.

Lehrer: H erbert  Blank.
A uf Seite 65 des G ed e n k b u c h e s  v on  G o t tm a n n sg rü n  finden  w ir  die h ier als Kopie  

abg ed ru ck te  E in trag un g  v o n  1925:

R udo lf Ritter:
Nu a weng wos iwa die Umwelt

lech mou nu wos näutrong, wals däu 
driw a nu in te re ssan ta  B etrach tunga 
gitt. Heitzatooch zan Beispl packt eun 
ja  m anchm al da Zweifl, ob m ir üwer- 
h au p t nu a gsunds Trinkw assa aas da 
Leitung kröing. Dös woa fröja nu a weng 
anerscht.

Ma V atta  und seina Bröida ham  vor 
na äjaschten W eltkröich new an Ritter- 
heisla (da häu ts  in Interschem be a eus 
gehm) an  B runna grohm. Sua h au t ma 
h a lt gsagt. In W irklichkeit ham  se 
häichstens eun oder zwäi M eta eigrohm, 
wähl näu  Felsen kum m a is. Dös w oaja  
in Asch koa W unna. Näu ham  se dean 
B runnaschacht bis a f acht M eta oi m it 
H am m a und Meußl assagschpitzt und 
äjascht dort d run tn  W assa gfunna. Da- 
baa ham  se allawai zwischendurch dean 
ogschlongna Schotter eum erw eis m it 
a ran  Saal assazöja möin. Dös mou ja  a 
förchterlicha Pläuch gwesn sa, bis der 
B runna ferte woa. Uam imme w ar a 
E infassung m it zwäja senkrechten B al
ken, däu is a Walzn gloffn m it a ran  
Lojara, wäu ma m it a ra  schwachn Kian 
und an Eum er as W assa assaghult haut. 
A einw andfreies W assa, kolt und sau- 
wer, wöi M ineralw assa. As re insta  Le
benselixier.

No, und näu as B räut, as zweitwich- 
tigsta zan Leem. Ohne Chemie, m it aran  
Gruuch, an  Gschmooch und an Bieß, 
aas an  sauw ern Treu. Truckn häu ts  am 
besten gschmeckt, oder als Baaschniez. 
Däu h a u t döi Zeile in V aterunser: ,,U n
ser täglich Brot gib uns heute . . .“ wirkte 
nu an Sinn ghatt. Heit kröigt ma manch
mal an Talgn und teilweis wierds apa- 
pierlt. W ennst Beech haust, is na zweitn 
Tooch schimmlat.

Däu is daheum  am EI ausplatz die 01- 
m er gstandn. Dös woa Speisekam m er 
und K ühlschrank in eun. Der Gruuch 
va dean Ulm enhulz, däu is ja  wahr- 
scheinle dea N äum a Olmer her, und 
döi engm aschet verg itterten  Liftungs- 
schlitz ham  Flöing, M ottn und aners 
Ungeziefer oghaltn. A prak tasch  Mö- 
welstick, ohne K ühlm aschina und 
Strom vabrauch. Däu ies as B räu t niat 
schim m lat wuan und a n ia t sua schnell 
ohlbachn.

Wale grood van S trom vabrauch 
schreib, oder Energievabrauch, wöi ma 
heit gern sagt: Suawos sparsam s woa 
zan Beispl a da Uafn oder Küchenherd 
m it sein W assaschiff, na Hofn, seitlich 
in Herd drinna. Däu k u n n t ma Koehn, 
Bachn, die Stum m  heuzen und, deshalb 
kum m e ja  draaf, as woa imma warms 
W assa däu. Iwas Eischiern howe scha 
gschriem. Dös h au t n iat vl kostn möin, 
w em m as rich te  oagfanga h au t, und 
Strom h äu t ma keun bracht. F ir mie 
als Bou woa as U afnaasputzn a schäina 
Beschäftigung. Vanäi h äu t ma sich die 
H änd und die Arm m it a weng Schmier- 
seuffn agriem , näu  woa danäu  as 
Owaschn koa Problem. Die H erdplattn  
und as U afaraua h äu t m a weeg. Näu is 
m it a ran  Fläderw isch da Rouß und die 
Flouchascha schäi vorsichte zamm-
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4. Reiiie: Elfriede Hendei, Frieda Schmidt, Ida Grä f, Anni Luding, Anni Huscher;
Knaben in zwei Blocks urıd die hintere stehende Reihe eingeteilt: Biecir iiuirs Adolf
Günther, Robert Hendei, Max Putz, Helmut Hopperdietzel, Werner Heinrich;

Bincir Mitte: Herbert Heinrich, Hugo Ruderisch, Erwin Wunderlich, Helmut Hof-
mann, iians Schulz, unbekannt, daneben Alfred Dietrich, Herbert Hendei, Rudi Uebel,

Steiieud' Otto Hopperdietzel, Werner Günther, Werner Wurlitzer, Harry Distler,
Reinhold Glaser, Walter Frisch, Ernst Matka, Erich Dölling, Alfred Schwab? oder
Herı¬nann Putz?

Leiu'eriu.' Heiene Wagner.
Der Gemeindechronist Gustav Hoier erwähnt die damaligen Lehrkräfte. Hier eine

Ablichtung aus dem Roßbacher Gedenkbuch:
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Volksschule Gottmanns-
grün 1934 _ 2. Klasse
(4.-8. Schuljahr)
Eingesandt von Elfriede
Wunderlich, geb. Ritter,
Miinchen.

......"..`ı..

1. und 2. Reiiie een iiuirs rmcii reciits: Seimar Stöß, Else Wı.ınderl.ich, Gertrud Wunder-
lich, Else Merkel, Elsa Keller, Edeltraud Dunkel, Gertrud I-ieinrich, Erna Köppel, Liddy
Kropf, Marie Zeits, Elsa Puchta, Elfried.e Hopperdietzel, Elsa Bodenteich, Martha Mül-
ler, Inge Heinrich, daneben Richard Regler, davor Ewald Herold?, Rudi Büttner,
ciahinter Edwin Ritter und Herbert Müller.

3. Reiiie: Helmut Büttner, Herbert Ritter, Helmut Wölfel, Erwin Wölfel, Hubert
Hartenstein, Ernst Heinrich, Rudi Reinfeld, Erich Müller.

4. Reihe: Max Wunderlich, Elise Ritter, Gertrud Wöschka, Anni Seidel, Edith Lenk,
l.lse Müller, Elis Stöß, Adolf Müller, Arno Reinfeld_

5. Reihe: Erich Müller, Erika Bär, Elfriede Ritter, Anni Geupel, Elfriede Wendel, Linda
Stöß, Elli Döliing, Emmi Ritter, Rudi Merkel.

Leiirer.' Herbert Blank.
Auf Seite 65 des Gedenkbuches von Gottmannsgrün finden wir die hier als Kopie

abgedruckte Eintragung von 1925:
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Rueletf Ritter:
Nu a weng wos iwa die Umwelt

Iech ıneu nu wos näutrong, wals däu
driwa nu interessante Betrachtunga
gitt. Heitzatoech zan Beispi packt eun
ja manchmal da Zweifl, ob ınir üwer-
haupt nu a gsunds Trinkwassa aas da
Leitung kröing. Dös wea fröja nu a weng
anerscht.

Ma Vatta und seina Bröida ham ver
na äjaschten Weltkröich newan Ritter-
heisla t dä häuts in Interschembe a eus
gehm) an Brunna grehm_ Sua häut ma
halt gsagt. In Wirklichkeit ham se
häichstens eun oder zwäi Meta eigrehm,
wahl nåu Felsen kumma is. Dös wea ja
in Asch kea Wunna. Näii ham se dean
Brunnaschacht bis af acht Meta ei mit
Hamma und Meußl assagschpitzt und
äjascht dert druntn Wassa gfunna. Da-
baa ham se allawai zwischendurch dean
egschlengna Schotter eumerweis mit
aran Saal assazöja möin. Dös meu ja a
förchterlicha Plåuch gwesn sa, bis der
Brunna ferte wea. Uam imme war a
Einfassung mit zwäja senkrechten Bal-
ken, däu is a Walzn gleffn mit aran
Lej ara, wåu ma mit ara schwache Kian
und an Eumer as Wassa assaghult häut.
A einwandfreies Wassa, l-telt und sau-
wer, wöi Mineralwassa As reinsta Le-
benselixier.

Ne, und nåu as Bräut, as zweitwich-
tigsta zan Leem. Ohne Chemie, mit aran
Gruuch, an Gschmoech und an Bieß,
aas an sauwern Treu. Truckn håuts am
besten gschmeckt, oder als Baaschniea
Dåu häut döi Zeile in Vaterunser: „Un-
ser täglich Bret gib uns heute _ _ _“ wirkie
nu an Sinn ghatt. Heit kröigt ma manch-
mal an Talgn und teilweis wierds apa-
pierlt. Wennst Beech håust, is na zweitn
Teech schimmlat.

Dåu is daheum am Hausplatz die Ül-
mer gstandn. Dös wea Speiselcammer
und Kühlschrank in eun. Der Gruuch
va dean Ulmenhulz, däu is ja wahr-
scheinle dea Nåuina Ülmer her, und
döi engmaschet vergitterten Liftungs-
schlitz ham Flöing, Mottn und aners
Ungeziefer eghaltn. A praktasch Mö-
welstick, ohne Kühimaschina und
Stromvabrauch. Däu ies as Bräut niat
schimınlat wuan und a niat sua schnell
ohlbachn_

Wale groed van Stromvabrauch
schreib, oder Energievabrauch, wöi ma
heit gern sagt: Suawos sparsams wea
zan Beispl a da Uafn oder Iíüchenherd
mit sein Wassaschiff, na Hefn, seitlich
in Herd drinna. Dåu kunnt ma Kochn,
Bachn, die Stumm heuzen und, deshalb
kumme ja draaf, as wea imma warms
Wassa dåu_ Iwas Eischiern howe scha
gschriem. Dös bäut niat v.l kestn möin,
wemmas richte eagfanga häut, und
Strom häut ma keun bracht. Fir mie
als Beu wea as Uafnaasputzn a schäina
Beschäftigung. Vanäi häut ma sich die
Händ und die Arm mit a weng Schmier-
seuffn agrieın, näu wea danäu as
Üwaschn kea Problem. Die Herdplattn
und as Uafaraua håut ma weeg. Näu is
mit aran Fläderwisch da Reuß und die
Flouchascha schäi vorsichte zamm-



Da s Ascher Feuer wehr haus am Postplatz. Das Erdgeschoß des im  Jahre 1931 
fertiggestellten Gebäudes war der Feuerwehr Vorbehalten, im ersten Stockwerk 
waren die Bücherei, ein Lesezim m er und ein Vortragssaat untergebracht, das 
Dachgeschoß bewohnten Feuerwehrmänner, wodurch rascheste Bereitschaft ge
währleistet war.
Einsenderin: Erika B aum ann, Feldmochinger Straße 82, 80993 München

gscbrafft wuan, a ims W assaschiff imme 
und unta  da Räjern. Wenn da Uafn an 
goutn Zuuch gh a tt häu t, woa ja  n ia t v] 
drinna. Dös äs näu in G art» v a s traa t 
wuan.

Ba dera Gelengheit is a imma näu- 
gschaut wuan, ob die Scham ottausklei
dung nu in O rdnung woa. Wenn däu 
Brockala gfahlt ham . h äu t ma im m a a 
weng Loam daheum ghatt zan Aaspichn. 
Der is näu in Feier h a r t wuan wöi Zöigl 
und h äu t wieda lang ghaltn. Na Loam 
häu ts in Interschäm be h in tern  Beucr 
gehm, in ara  kletin Groum. Sua h äu t 
m a sich halt zan Helfn gwisst. H eitza
tooch schaua sich die Leit selcha Herd 
in Museum oa und denkn sich, wöi alt- 
m odarasch dös woa.

Wenn a ma ower döi heitichen mo- 
derna Hochheiser sua oaschau und ich 
stell ma fir, däu gew erts wieda am al 
S trom sperrn , und döi goutn Leitla 
kenntn  sich n ia t am al a Suppn kochen 
und häin in W inta koa w arm a Stum m , 
näu m iecherte dös Elend n ia t säa. As is 
näm le nu gäua n ia t sua lang her, däu 
woa cuner, dea W assa, B räu t, an Uafn 
und an Sträusook gh a tt häu t, scha a 
reicha Moa. Owa sua weit welln ma 
doch nim m a denkn.
R u d o lf Ritter,
Schulenburgstraße 5, 90473 Nürnberg

kennen ® ie Sljrc .s>eintntötrtDt?
Fragen und Antworten von Kurt Krill

mayer. Die Antworten finden Sie au f 
Seite 81.

29. W ann wurde die „H ainterrasse“ 
eröffnet?

30. Wer weiß, nach wem die Jo h an 
nesgasse benann t ist?

31. Was ist eine Gerüm pelm esse?
32. W as sind „Zora“, „V lasta“, 

„D agm ar“?
33. Am 31. 1. 1940 v e rs ta rb  ein 

M ann nam ens Friedrich W agner; wer 
w ar das?

34. W ann w ar der Bom benangriff 
au f Asch?

35. Wer kenn t die ,,S tephan ieruh“?
36. W ann w urde die neue Turnhalle 

des Turnvereins eröffnet? (1849)
37. W ann w urde die Ascher Alpen- 

vereins-H ütte in See eingeweiht?
38. E iner der ältesten  Vereine dürf

te  der K rankenun ters tü tzu n g sv ere in  
der W ebergehilfen sein. Welches G rün
dungsfest feierte der Verein am 8. 6. 
1901?

39. Warna w urde in Asch eine Sani
tä tsab te ilung  zur ersten H ilfeleistung 
bei Unglücksfallen gegründet?

40. Gab es bei uns einen A m ateur- 
Photographen-K lub (Verein)?

41. Auch einen W intersportverein 
gab es. Wann wurde er gegründet?

42. D er D eutsche B ildungsverein 
feierte am 23. 10. 1920 ein Jubiläum . 
Welches?

43. W ann wurde das Jahndenkm al 
am H ainberg enthüllt?  Und aus wel
chem Anlaß?

Neues aus der Sektion Asch im DAV
Liebe M itglieder und  Freunde der Sek
tion Asch!

Der W inter zieht sich au f die großen 
Höhen der Berge zurück und der Schnee 
weicht dem saftigen Grün des F rü h 
lings. So wird auch bald der Zugang zu 
un serer H ütte  möglich sein und der 
W interschlaf wird beendet. Zur E rinne
rung: im letzten H erbst begannen wir 
m it dem Dachum bau. Die Dachflächen
fenster verschw anden, die W aschräu
me im ersten  Stock erhielten Dachgau
ben, das Dach wurde neu eingedeckt. 
Da das W etter hervorragend w ährend 
der U m bauzeit hielt, gelang der U m 
bau weiter voran, als geplant. Vorgese
hen w ar eine dreijährige U m bauphase, 
nun w erden w ir es wohl in zwei Peri
oden schaffen. Sobald der Zugang zur 
H ütte möglich ist, werden die A usbau
arbeiten  w ieder aufgenom m en. Das 
M aterial lagert bereits oben, sodaß so
fort m it der san itären  Montage von WC 
und W aschräum en begonnen w erden 
kann. Zusätzlich sollen die Feuch träu
me gefliest werden. So hoffen wir, daß 
zum indest die W aschräum e zur Som
mersaison bereits benutzbar sind. Durch 
das neue Dach h a t die H ütte  ein noch
mals gem ütlicheres Aussehen erhalten. 
Ein Besuch is t im m er ein Gewinn. 
Durch großzügige Spenden und Spon
soren is t die finanzielle B elastung für 
die Sektion trag b ar geworden.

Doch nicht alles ist so w ohlgeraten 
wie der Um bau. So w urde a u f  der 
H auptversam m lung des Deutschen Al
penvereins in E ichstä tt eine drastische 
Erhöhung der G rundabgaben beschlos
sen. Die Sektion wird m it 10,— DM pro 
Mitglied m ehr belastet. Allerdings be
inh a lte t diese E rhöhung auch w esentli
che Vorteile für das einzelne Mitglied.

So wurde durch eine Zusatzversiche
rung  der Unfallschutz und die Bergung 
bei Bergunfällen durch höhere Leistun
gen verbessert. Die L u ftre ttung  m it 
H ubschraubern ist in Ö sterreich und in 
der Schweiz durch gesetzliche Änderung 
nicht m ehr kostenfrei, h ier hilft der er
w eiterte Versicherungsschutz. Auch bei 
E insatz der B ergrettung bei einer Such
aktion sind je tz t gewisse Leistungen 
versichert. Ebenso w urde eine neue 
Um lage für H ütten  und Wege von DM
4,— pro Ja h r  au f der H auptversam m 
lung beschlossen. Dies soll besonders 
den hüttenbesitzenden Sektionen zugute 
kommen. Wir werden bei unserem  neu
en Energiekonzept von dieser neuen 
Um lage U n te rs tü tzu n g  erhalten . Die 
E rhöhung der V erw altungspauschale 
um DM 3,— ist als maßvoll anzusehen, 
da der H auptverein in den letzten fünf 
Jah ren  keine E rhöhung tro tz  gestiege
ner Kosten in der V on-Kahr-Straße vor
genom m en h a t. Wir w erden in der 
H auptversam m lung der Sektion am 4.
7. 1998 in See darüber ausführlich be
richten und beraten , wie wir die E rhö
hung in der Sektion umsetzen.

Auch die vorgesehenen B aum aßnah
men im Trägerverein der K letteranlage 
M ünchen-Thalkirchen e. V, stehen un
te r  einem guten Stern. So konnte durch 
eine U m planung des Baukörpers unter 
Verwendung von Industriebetonfertig
teilen der ursprüngliche Ansatz von 6,8 
Mio. DM au f ca. 5 Mio. DM gesenkt 
werden. Ebenso beteiligt sich nun der 
H auptverein des DAV als B auträger für 
das Vorhaben und als letzte erfreuliche 
M eldung h a t nun die S tad t München 
einen Zuschuß von 800.000 DM fest zu
gesagt. D am it haben sich die A nstren
gungen der 27 Sektionen in München 
gelohnt und die Realisierung dieser gro
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gschrafft wuan, a ims Wassaschiff imme
und unta da Räjern. Wenn da Uafn an
goutn Zuuch ghatt häut, wea ja niat vl
drinna. Dös is näu in Gartn vastraat
wuan.

Ba dera Gelengheit is a imma nåu-
gschaut wuan, ob die Schamottausklei-
dung n.u in Ordnung wea. Wenn däu
Brockala gfahlt ham, häut ma iınına a
weng Leam daheuın ghatt zan Aaspichn.
Der is näu in Feier hart wuan wöi Zöigl
u.nd håut wieda lang ghaltn. Na Leam
haute in lnterschäınbe hintern Beuer
gehm, in ara kleun Groum. Sua häut
ma sich halt zan I-lelfn g¬wisst_ Heitza-
teoch schaua sich die Leit selcha Herd
in Museum oa und denkn sich, wöi alt.-
modarasch dös wea.

Wenn a ma ower döi heitichen mo-
derna Hochheiser sua easchau und ich
stell ma fir, däu gewerts wieda amal
Stromsperrn, und döi goutn Leitla
kenntn sich niat amal a Suppn kochen
Lind häin in Winta kea warma Stumm,
näu miecherte dös Elend niat säa_ As is
näınle nu gäua niat sua lang her. däu
wea euner, dea Wassa, Bräut, an Uafn
und an Sträusoek ghatt häut, scha a
reicha Moe. Üwa sua weit welln ına
doch nimma denke.
Rudolf Ritter,
Schiller:lntr1gsti'o[J'e 5, 90475' l\liirnl:ıer'.g

Qeııııeıı ëie 31111: .fıriutntetnütt
Fragen und Antworten von Kurt Krill-

ma_ver_ Die Antworten finden Sie auf
Seite 81.

29. Wann wurde die „Hainterrasse“
eröffnet?

30. Wer weiß, nach wem die Johan-
nesgasse benannt ist?

31. Was ist eine Gerümpelmesse?
32. Was sind „Zora“, „Vlasta“,

„Dagmar“?
33. Am 31. 1. 1940 verstarb ein

Mann namens Friedrich Wagner; wer
war das?

34. Wann war der Bombenangriff
auf Asch?

35. Wer kennt die „Stephanieruh“?
36. Wann wurde die neue Turnhalle

des Turnvereins eröffnet? 111849)
37. Wann wurde die Ascher Alpen-

vereins-Hütte in See eingeweiht?
38. Einer der ältesten Vereine dürf-

te der Krankenunterstützungsverein
der Webergehilfen sein. Welches Grün-
dungsfest feierte der Verein am 8. 6.
1901?

39. Wann wurde in Asch eine Sani-
tätsabteilung zur ersten Hilfeleistung
bei Unglücksfällen gegründet?

40. Gab es bei uns einen Amateur-
Photographen-Klub fVerein l?

41. Auch einen Wintersportverein
gab es. Wann wurde er gegründet?

42. Der Deutsche Bildungsverein
feierte aın 23. 10. 1920 ein Jubiläum.
Welches?

43. Wann wurde das Jahndenkmal
am Hainberg enthüllt? Und aus wel-
chem Anlaß?
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Das Asclier Feuei'ieelrrlzeus run. Festplatz. Des Errlgesclioß des im Jahre 1.931
fer'tiigge.stellttari. G'ebti.irdes reer der Feuerteeilrr erirbelirilten, im ersten Stocliroerlz
teuren die Biiclierei, ein Lesezlinmer und ein Vortrngssnel unter°gel1r¬nclr.t, do.s
Drich-.gescli.of.? l:›eiooli.n.ten Feuarroeli.rn'i.tiriner, teorlurclr reselieste Bereltsclie.ft ge-
iotilirleistet leer.
Einsenderin' Erilze: Beiirririnn, Felrlm.rirrli.iiiger Stirnfie 82, 80.9.93 Mi`tr1cli.en.

Neues aus cler Sektion Asch im DAV
Liebe llfl'itgliecler und Freu.n.de eier Sek-
tion Ascli l

Der Winter zieht sich auf die großen
Höhen der Berge zurück und der Schnee
weicht dem saftigen Grün des Früh-
lings. So wird auch bald der Zugang zu
unserer Hütte möglich sein und der
Winterschlaf wird beendet. Zur Erinne-
rung: im letzten Herbst begannen wir
mit dem Dach umbau. Die Dachflächen-
fenster verschwanden, die Waschräu-
ıne im ersten Stock erhielten Dachgau-
ben, das Dach wurde neu eingedeckt.
Da das Wetter hervorragend während
der Umbauzeit hielt, gelang der Um-
bau weiter voran, als geplant. Vergese-
hen war eine dreijährige Umbauphase,
nun werden wir es wohl in zwei Peri-
oden schaffen. Sobald der Zugang zur
Hütte möglich ist, werden die Ausbau-
arbeiten wieder aufgenommen. Das
Material lagert bereits eben, sodaß so-
fort mit der sanitären Montage von WC
und Waschräumen begonnen werden
kann. Zusätzlich sollen die Feuchträu-
me geiliest werden. So hoffen wir, daß
zumindest die Waschräume zur Som-
mersaison bereits benutzbar sind. Durch
das neue Dach hat die Hütte ein noch-
mals gemütlicheres Aussehen erhalten.
Ein Besuch ist immer ein Gewinn.
Durch großzügige Spenden und Spon-
soren ist die finanzielle Belastung für
die Sektion tragbar geworden.

Doch nicht alles ist so wohlgeraten
wie der Umbau. So wurde auf der
Hauptversammlung des Deutschen Al-
penvereins in Eichstätt eine drastische
Erhöhung der Grundabgaben beschlos-
sen. Die Sektion wird mit 10,_ DM pro
Mitglied mehr belastet. Allerdings be-
inhaltet diese Erhöhung auch wesentli-
che Vorteile für das einzelne Mitglied.

_7g_

So wurde durch eine Zusatzversiche-
rung der Unfallschutz und die Bergung
bei Bergunfällen durch höhere Leistun-
gen verbessert.. Die Luftrettung mit
Hubschraubern ist in Österreich und in
der Schweiz durch gesetzliche Anderung
nicht mehr kostenfrei, hier hilft der er-
weiterte Versicherungsschutz. Aueh bei
Einsatz der Bergrettung bei einer Such-
aktion sind jetzt gewisse Leistungen
versichert. Ebenso wurde eine neue
Umlage für Hütten und Wege von DM
4,- pro Jahr auf der Hauptversamm-
lung beschlossen. Dies soll besonders
den hüttenbesitzenden Sektionen zugute
kommen. Wir werden bei unserem neu-
en Energiekonzept von dieser neuen
Umlage Unterstützung erhalten. Die
Erhöhung der Verwaltungspauschale
um DM 3,- ist als ınaßvoll anzusehen,
da. der Hauptverein in den letzten fünf
Jahren keine Erhöhung trotz gestiege-
ner Kosten in der Von-Kahr-Straße vor-
genommen hat. Wir werden in der
Hauptversammlung der Sektion am 4.
7. 1998 in See darüber ausführlich be-
richten und beraten, wie wir die Erhö-
hung in der Sektion umsetzen.

Auch die vorgesehenen Baumaßnah-
men im Trägerverein der Kletteranlage
Miinchen-Thalkirchen e. V. stehen un-
ter einem guten Stern. Se konnte durch
eine Umplanung des Baukörpers unter
Verwendung von lndustriebetonfertig-
teilen der ursprüngliche Ansatz von 5,8
Mio. DM auf ca. 5 Mio. DM gesenkt
werden. Ebenso beteiligt sich nun der
Hauptverein des DAV als Bauträger für
das Vorhaben und als letzte erfreuliche
Meldung hat nun die Stadt München
einen Z-uschuß von 800.000 DM fest zu-
gesagt. Damit haben sich die Anstren-
gungen der 27 Sektionen in München
gelohnt und die Realisierung dieser gro-



ßen K letteranlage möglich gem acht. Im 
Jah re  2000 wird die Anlage stehen. Die 
Belastungen der Beteiligten ist au f ein 
vernünftiges Maß zurückgeführt wor
den.

Wie Sie unschwer erkennen können, 
ha t sich tro tz  W interpause einiges in 
der Sektion Asch getan. Wir freuen uns 
schon au f das Treffen m it unseren  M it
gliedern zur H auptversam m lung vom 
3. bis 5. Ju li 1998 in See.

U nsere Treffen in der S p o rtg asts tä t
te  der Jahnhalle  in Dachau finden nach 
wie vor regelmäßig alle vier Wochen 
am zweiten D ienstag des M onats sta tt. 
Alle In teressierten  und Freunde sind 
herzlich eingeiaden zu diesem Treff
punkt au kommen.

H elm ut Wagner, 2. Vorstand

E in lad u n g  zur H au p tversam m lu n g  
d er S ek tio n  A sch  im  DAV 

in  See/T irol vom
3. 7. b is 5. 7. 1998

Die V orstandschaft der Sektion Asch 
läd t alle M itglieder zu seiner heurigen 
ordentlichen Jahreshauptversam m lung 
nach See ein. Wie im m er treffen sich 
die M itglieder bereits am Freitag, den
3. 7. 1998 im Talort. Die ordentliche 
Sitzung findet am Sam stag, den 4. 7. 
1998 vorm ittags im T risanasaal s ta tt. 
Rechtzeitig zum M ittagessen w erden 
wir sicherlich fertig sein, sodaß jeder 
Teilnehm er nach seinem  Gusto essen 
kann. Am N achm ittag sta rten  wir zu 
einem Spaziergang ins Blaue. Der Sonn
tag sollte wie im m er zu einem Besuch 
der Ascher H ütte  genutzt werden. Wir 
alle hoffen auf herrliches Bergw etter. 
Alle M itglieder sind recht herzlich ein
geladen. An den R ahm enveransta ltun
gen können natürlich  Landsleute und 
Freunde der Sektion teilnehm en. Auf 
rege Teilnahm e freu t sich die 
Vorstandschaft der Sektion Asch.

Ernst Wilfling:

Der unterschlagene 
Landstrich

Die Besiedlung des 
„Rospe winkls“ (VII)

Albrecht von Neuberg und der 
Lehensbrief 

Albrecht von N euberg w ar einstm als 
der H aupterbe des neubergischen Be
sitzes gewesen. Nach dem Tod seines 
V aters 1308 war er aber nicht in der 
Lage, diese G üter zusam m enzuhalten. 
Daß er 1331 in B edrängnis geriet, läßt 
verm uten, daß es sich bei ihm keines
wegs um eine starke, vorausschauende 
Persönlichkeit gehandelt haben dürfte.

Die H erren von Neuberg h a tten  m it 
zwei riesigen M eierhöfen viel K apital 
in Roßbach investiert. N un schien aber 
der Rospewinkl zu einem besitzrechtli
chen Problem geworden zu sein. Ein 
Faktum , das längst h ä tte  geklärt sein 
m üssen. Nach diesen V ersäum nissen 
m ußte die Möglichkeit, den neubergi

schen Besitz un ter den Schutz des mäch
tigsten F ürsten  dieser Zeit stellen zu 
können, dazu un ter Bedingungen, die 
eine B eibehaltung des bisherigen S ta 
tus zu garan tieren  schienen, für den 
Neuberger eine kostenlose Patentlösung 
gewesen sein.

Mit diesem Lehensbrief h a t der Kö
nig von Böhmen reichsfreies, bisher z. 
T. nicht verliehenes Reichsgebiet un te r 
seinen Schutz gestellt. E r h a t dam it 
unrechtm äßig über E igentum  des Rei
ches verfügt. Gerade weil der letzte Akt 
dieses Schauspiels nach Parm a verlegt 
wurde, wo kein Archiv zur Verfügung 
stand, ist davon auszugehen, daß man 
in P rag  sehr genau über den Sachver
ha lt und die örtlichen Zugehörigkeiten 
inform iert war. Es ist sehr naheliegend, 
daß dieser Lehensbrief von Hofbeam
ten in Prag ausgearbeitet wurde und 
wegen seiner rechtlichen Fragw ürdig
keit dem König im Ausland zur U nter
schrift vorgelegt wurde.

28. D er L eh en sb rie f vom
16. Mai 1331

„W ir Johannes, von Gottes Gnaden 
König von Böhmen und Polen, auch G raf 
von Luxemburg, tu n  allen, die diesen 
B rief einsehen, kund:

In A nbetracht der beständigen und 
ergebungsvollen Gesinnung die U nser 
G etreuer Albrecht von Neuberg gegen 
U nsere Hoheit in dem Maße hegt, daß 
er die ihm  gehörende Burg m it all ihren 
Rechten aus eigenem A ntrieb und frei
willig in unsere H and gibt, empfing er 
dieselbe w ieder von Uns zu Lehen und 
Wir erk lären  ihn fü r würdig, daß Wir 
ihm fortan, gleich wie einen anderen 
G etreuen und Vasallen m it Gnade und 
erw ünschten Begünstigungen begegnen 
werden, und wollen, daß der genannte 
Albrecht und seine E rben und Nachfol
ger die erw ähnte Burg Neuberg m it al
len und jediglichen dazugehörigen Gü
tern  m it ganz eben denselben Rechten 
und Freiheiten, un ter denen die Vor
fahren desselben A lbrecht sie von den 
Römischen K aisern oder Königen oder 
durchlauchtigsten F ürsten  erhalten  h a 
ben und Albrecht sie nun besitzt, von 
Uns und U nseren Nachfolgern, den Kö
nigen von Böhmen, erhalten  und besit
zen sollen m it ewigen Recht und Le
henstitel und m it dem besonderen Vor
recht, daß sie von den allgem einen 
Landsteuern welche gewöhnlich Bernen 
genannt werden, sowie auch von Kon
tributionen, Schatzungen und Abgaben, 
wenn wir einmal solche dem Egerlande 
auferlegen und abverlangen sollten, für 
im m erdar m it allen G ütern der vorge
nannten Burg vollständig ausgenommen 
und zur E ntrichtung der genannten Ber
nen, Schatzungen, Abgaben oder Kon
tributionen durch keinen M ajestätsbrief 
irgendwie unterworfen und verpflichtet 
sein sollen.

Zur B estätigung  haben W ir dieses 
Schreiben m it Unserem  Siegel verse
hen lassen. Gegeben zu Parm a im J a h 
re nach der G eburt des H errn 1331 am 
Donnerstag vor dem Pflngstfeste.“

28A B ierb rau rech t
Im Roßbacher H eim atbrief ist ein 

V ertrag zwischen der Krone Böhmen 
und den Neubergern aufgeführt, der das 
B raurecht für die Roßbacher zum In 
ha lt h a t bzw. bestätigte. D ieser Ver
trag  wurde ca. ein J a h r  nach dem Le
hensvertrag  von 1331 signiert:

J a h r  1332
W ir Joh an n es von Gottes Gnaden 

König von Böhmen und Pohlen, G raf 
von Lützelburg, geben hierm it kund, daß 
unser ge treuer Vasall Alwertus, von 
Neidberg, diesen V ertrag m achte, daß 
die Roßbacher, welche zu seinen Lehn- 
gütern gehören, die Neu E rfu rte r Bier- 
brauerey au f das Beste betreiben.

So (oder sie) sollen dieselbe au f Ge
nehm haltung unseres A lwertus als ein 
im m erw ährendes Recht fortsetzen.

U rkun t und Beglaubigung haben wir 
dieses Priefilegium  m it unseren Königl. 
Insiegel besiegeln laßen, sogeschäen zu 
Prag im Jah re  vor der G eburth unseres 
H erren  und H eilandes, E in tausend  
dreyhundert zwey und dreysig, den 9te 
Tag nach dem O ster Fest 
(Siegel)
Durch vorher G etachter
Königl. M ajesteth
au f Beschenenen (?) Vertrag.

Dieser V ertrag  w ird von dem Hei
m atforscher Dr. K lier als Fälschung 
angesehen. Seine Begründung kenne ich 
leider nicht. Wenn ich diesen Vorgang 
als N achtrag  in das Buch „Der u n te r
schlagene L andstrich“ einfüge, dann 
deshalb, weil auch er sich nahtlos und 
logisch in das R aster der darin vertre
tenen Besiedlungstheorie einfügt.

Zu jen er Zeit w ar das B ierbraurecht 
ein Regal des G rundherrn. Es h a t dafür 
keiner besonderen Erlaubnis des L an
desherrn bedurft. Bei der Besiedlung 
um 1260 erh ie lt sicherlich jed er der 
vögtischen Höfe das B raurecht, so wie 
es dam als die Regel war. Um 1281 h a t
ten die H erren von Neuberg die Höfe 
vom Vogt übernommen.

F ür die beiden von den N euberger 
H erren gegründeten Roßbacher Fron
höfe, w urde das B raurech t als h e rr
schaftliches, lukrativeres Privileg w ahr
scheinlich au f dem riesigen M eierhof 
betrieben. Durch das erw ähnte Doku
m ent w urde eine hochherrschaftliche 
Zustim m ung für das B ierbraurecht vor
getäuscht. Der eigentliche Zweck dürf
te  gewesen sein, diese N iederschrift als 
M ittel für ein B ierbrauverbot gegen die 
vögtischen B auern zu verwenden. Wenn 
dieses Dokum ent echt wäre, dann wäre 
es für den O rt Roßbach von hoher ge
schichtlicher Bedeutung, denn es wäre 
nicht n u r seine erste urkundliche E r
w ähnung, sondern auch die einzige n a 
m entliche E rw ähnung eines Lehensgu
tes im N euberger Gebiet, als eine jener 
Angaben, die im L ehensvertrag  von 
1331 seltsam erw eise fehlen.

Obwohl es sich bei diesem Dokument, 
auch aus den hier aufgezeigten Perspek
tiven, m it Sicherheit um eine Fälschung 
handelt, bleibt dies für den dargelegten 
Zusam m enhang ohne Bedeutung. Auf
schlußreich ist, daß ein solches Doku
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ßen Kletteranlage möglich gemacht. lm
Jahre 2000 wird die Anlage stehen. Die
Belastungen der Beteiligten ist auf ein
vernünftiges Maß zurückgeführt wer-
den.

Wie Sie unschwer erkennen können,
hat sich trotz Winterpause einiges in
der Sektion Asch getan. Wir freuen uns
schon auf das Treffen mit unseren Mit-
gliedern zur Hauptversammlung voın
3. bis 5. Juli 1998 in See.

Unsere Treffen in der Spertgaststät-
te der Jahnhalle in Dachau finden nach
wie vor regelmäßig alle vier Wochen
am zweiten Dienstag des Monats statt.
Alle Interessierten und Freunde sind
herzlich eingeladen zu diesem Treff-
punkt zu kommen.

l':i'elrn.ut Wegner, 2. Vorstand

Einladung zur Hauptversammlung
der Sektion Asch im DAV

in SeelTirol vom
3. 7. bis 5. 7. 1998

Die Vorstandschaft der Sektion Asch
lädt alle Mitglieder zu seiner heurigen
ordentlichen Jahreshauptversammlung
nach See ein. Wie immer treffen sich
die Mitglieder bereits am Freitag, den
3. 7. 1998 im Talort. Die ordentliche
Sitzung findet am Samstag, den 4. 7.
1998 vormittags im Trisanasaal statt.
Rechtzeitig zum Mittagessen werden
wir sicherlich fertig sein, sodaß jeder
Teilnehmer nach seinem Gusto essen
kann. Am Nachmittag starten wir zu
einem Spaziergang ins Blaue. Der Sonn-
tag sollte wie immer zu einem Besuch
der Ascher Hütte genutzt werden. Wir
alle hoffen auf herrliches Bergwetter.
Alle Mitglieder sind recht. herzlich ein-
geladen. An den Rahmenveranstaltun-
gen können natürlich Landsleute und
Freunde der Sektion teilnehmen. Auf
rege Teilnahme freut sich die
Vo:'stnriciscli.oft der Sektion Ascli.

Ernst Wilfling:

Der unterschlageııe
Landstrich

Die Besiedlung des
„fiospewinkls“ (VII)

Allıreclit een Neuberg und der
l..eli.en.slırief

Albrecht von Neuberg war einstmals
der Haupterbe des neubergischen Be-
sitzes gewesen. Nach dem Tod seines
Vaters 1308 war er aber nicht in der
Lage, diese Güter zusammenzuhalten.
Daß er 1331 in Bedrängnis geriet, läßt
vermuten, daß es sich bei ihm keines-
wegs uın eine starke, vorausschauende
Persönlichkeit gehandelt haben dürfte.

Die Herren von Neuberg hatten mit
zwei riesigen Meierhöfen viel Kapital
in Roßbach investiert. Nun schien aber
der Rospewinkl zu einem besitzrechtli-
chen Probleın geworden zu sein. Ein
Faktum, das längst hätte geklärt sein
müssen. Nach diesen Versäumnissen
ınußte die Möglichkeit, den neubergi-

schen Besitz unter den Schutz des mäch-
tigsten Fürsten dieser Zeit stellen zu
können, dazu unter Bedingungen, die
eine Beibehaltung des bisherigen Sta-
tus zu garantieren schienen, für den
Neuberger eine kostenlose Patentlösung
g-E`V'»lBSE!I`l SEII1.

Mit diesem Lehensbrief hat der Kö-
nig von Böhmen reichsfreies, bisher z.
T. nicht verliehenes Reichsgebiet unter
seinen Schutz gestellt. Er hat damit
unrechtmäßig über Eigentum des Rei-
ches verfügt. Gerade weil der letzte Akt
dieses Schauspiels nach Parma verlegt
wurde, wo kein Archiv zur Verfügung
stand, ist davon auszugehen, daß man
in Prag sehr genau über den Sachver-
halt und die örtlichen Zugehörigkeiten
informiert war. Es ist sehr naheliegend,
daß dieser Lehensbrief von Hotbeam-
ten in Prag ausgearbeitet wurde und
wegen seiner rechtlichen Fragwürdig-
keit dem König im Ausland zur Unter-
schrift vorgelegt wurde.

28. Der Lehensbrief vom
16. Mai 1331

„Wir Johannes, von Gottes Gnaden
König von Böhmen und Polen, auch Graf
von Luxemburg, tun allen, die diesen
Brief einsehen, kund:

In Anbetracht der beständigen und
ergebungsvellen Gesinnung die Unser
Getreuer Albrecht von Neuberg gegen
Unsere Hoheit in dem Maße hegt, daß
er die ihm gehörende Burg mit all ihren
Rechten aus eigenem Antrieb und frei-
willig in unsere Hand gibt, empfing er
dieselbe wieder von Uns zu Lehen und
Wir erklären ihn für würdig, daß Wir
ihm fortan, gleich wie einen anderen
Getreuen und Vasallen mit Gnade und
erwünschten Begünstigungen begegnen
werden, und wollen, daß der genannte
Albrecht und seine Erben und Nachfol-
ger die erwähnte Burg Neuberg mit al-
len und jediglichen dazugehörigen Gü-
tern mit ganz eben denselben Rechten
und Freiheiten, unter denen die Vor-
fahren desselben Albrecht sie von den
Römischen Kaisern oder Königen oder
durchlauchtigsten Fürsten erhalten ha-
ben und Albrecht sie nun besitzt, von
Uns und Unseren Nachfolgern, den Kö-
nigen von Böhmen, erhalten und besit-
zen sollen ınit ewigen Recht und Le-
henstitel und mit dem besonderen Vor-
recht, daß sie von den allgemeinen
Landsteuern welche gewöhnlich Bernen
genannt werden, sowie auch von Kon-
tributionen, Schätzungen und Abgaben,
wenn wir einmal solche dem Egerlande
auferlegen und abverl.angen sollten, für
iınmerdar mit allen Gütern der vorge-
nannten Burg vollständig ausgenommen
und zur Entrichtung der genannten Ber-
nen, Schätzungen, Abgaben oder Kon-
tributionen durch keinen Majestätsbrief
irgendwie unterworfen und verpflichtet
sein sollen.

Zur Bestätigung haben Wir dieses
Schreiben mit Unserem Siegel verse-
hen lassen. Gegeben zu Parma im Jah-
re nach der Geburt des Herrn 1331 am
Donnerstag vor dem Piingstfeste.“

28A Bierbraurecht
Im Reßbacher Heimatbrief ist ein

Vertrag zwischen der Krone Böhmen
und den Neubergern aufgeführt, der das
Braurecht für die Reßbacher zum In-
halt hat bzw. bestätigte. Dieser Ver-
trag wurde ca. ein Jahr nach dem Le-
hensvertrag von 1331 signiert:

Jahr 1332
Wir Johannes von Gottes Gnaden

König von Böhmen und Fohlen, Graf
von Lützelbnrg, geben hiermit kund, daß
unser getreuer Vasall Alwertus, von
Neidberg, diesen Vertrag machte, daß
die Reßbacher, welche zu seinen Lehn-
gütern gehören, die Neu Erfurter Bier-
brauerey auf das Beste betreiben.

So (oder sie) sollen dieselbe auf Ge-
nehmhaltung unseres Alwertus als ein
immerwährendes Recht fortsetzen.

Urkunt und Beglaubigung haben wir
dieses Priefilegium mit unseren Königl
Insiegel besiegeln laßen, segeschäen zu
Prag im Jahre vor der Geburth unseres
Herren und Heilandes, Eintausend
dreyhundert zwey und dreysig, den 9te
Tag nach dem Oster Fest
{Siegel}
Durch vorher Getachter
Königl. Majesteth
auf Beschenenen If?) Vertrag.

Dieser Vertrag wird von dem Hei-
matforscher Dr. Klier als Fälschung
angesehen. Seine Begründung kenne ich
leider nicht. Wenn ich diesen Vorgang
als Nachtrag in das Buch „Der unter-
schlagene Landstrich“ einfüge, dann
deshalb, weil auch er sich nahtlos und
logisch in das Raster der darin vertre-
tenen Besiedlungstheorie einfügt.

Zu jener Zeit war das Bierbraurecht
ein Regal des Grundherrn. Es hat dafür
keiner besonderen Erlaubnis des Lan-
desherrn bedurft_ Bei der Besiedlung
um 1260 erhielt sicherlich jeder der
vögtischen Höfe das Braurecht, so wie
es damals die Regel war. Um 1281 hat-
ten die Herren von Neuberg die Höfe
vom Vogt übernommen.

Für die beiden von den Neuberger
Herren gegründeten Reßbacher Fron-
höfe, wurde das Braurecht als herr-
schaftliches, lukrativeres Privileg wahr-
scheinlich auf dem riesigen Meierhof
betrieben. Durch das erwähnte Doku-
ment wurde eine hochherrschaftliche
Zustimmung für das Bierbraurecht vor-
getäuscht. Der eigentliche Zweck dürf-
te gewesen sein, diese Niederschrift als
Mittel für ein Bierbrauverbot gegen die
vögtischen Bauern zu verwenden. Wenn
dieses Dokument echt wäre, dann wäre
es für den Ort Roßbach von hoher ge-
schichtlicher Bedeutung, denn es wäre
nicht nur seine erste urkundliche Er-
wähnung, sondern auch die einzige na-
mentliche Erwähnung eines Lehensgu-
tes im Neuberger Gebiet, als eine jener
Angaben, die im Lehensvertrag von
1331 seltsamerweise fehlen.

Obwohl es sich bei diesem Dek.ument,
auch aus den hier aufgezeigten Perspek-
tiven, mit Sicherheit um eine Fälschung
handelt, bleibt dies für den dargelegten
Zusammenhang ohne Bedeutung. Auf-
schlußreich ist, daß ein solches Doku-



m ent existiert, das dam als sicherlich 
auch seinen Zweck erfüllte.

Die alten vögtischen Höfe waren nun 
gezwungen, lieubergisches Bier zu k au 
fen, wie wir w issen, eine Goldgrube für 
die Neuberger Herren. Es gab wohl auch 
keine rechtliche A useinandersetzung, 
denn schon bald darau rbegann  die Ver
treibung der vogtländischen und frän
kischen Bauern aus dein Rospewinkel 
durch das (neubergische?) R aubritte r
tum. Es wird nun verständlich, warum 
man sich bei dem Gesuch der Roßba
cher aus dem Ja h re  1806 um Erteilung 
des B ierbraurechts au f diese alte B rau
gerechtigkeit nicht bezogen hat, da sie 
nur für die elf vögtischen Einzelhöfe, 
und nur von 1260 bis 1332 bestand.

Die spätere  herrschaftliche zedtwit- 
zische B ierniederlassung in Roßbach, 
das un tere  W irtshaus „Rotes Roß“ w ur
de nach der Trockenlegung dieses 
Sum pfgebietes au f der Schwelle zwi
schen dem bäuerlichen und herrschaft
lichen Roßbach, w ahrscheinlich in der 
zweiten Hälfte des 15. Jah rhunderts  von 
den H erren von Zedtwitz gebaut.

Der alte, u rsprüngliche Versam m -

DER H EIM A T V E R B U N D EN  
Organisationen, Heimatgruppen, Treffen

Die Rheingau-Ascher geben bekannt: 
Am Sonntag, dem 26. 4. 1998 begingen 
die Rheingau-Ascher ihren 4. d iesjähri
gen Heimatnachmittag in ihrem Gmeulo- 
kal „R he ingauer Hof" zu W inkel am 
Rhein, zu dem sich 31 Besucher einfan
den, darunter auch acht Gäste, und zwar 
die Ehepaare Scheithauer aus Kronberg/ 
Ts., Michel aus Reinheim, Ludwig und 
Elis Nadwornicek/Taunus-Ascher sowie 
Frau Kugler aus Selb, diese mit ihrer 
Schwägerin Else M üller (R heingau
Ascherin), die ihr bei der Pflege ihres 
schwerkranken Ehegatten bzw. Bruders 
behilflich ist.

Wie üblich begrüßte der Gmeuspre- 
cher Erich Ludwig mit vielem Dank und 
großer W iedersehensfreude seine Lands
leute und hieß sie sodann zu ein paar 
unterhaltenden Stunden herzlich willkom
men.

Als nächstes waren dann noch ein paar 
G eburtstage zu verm elden und zwar: 
W altraud Güntner am 7. 4./67 Jahre, 
Gerhard Engelmann am 11. 4767 Jahre, 
Eduard Müller am 14. 4783 Jahre sowie 
Rosi Richter, ebenfalls am 14. 4./6S Jah
re, denen er im Namen unserer Heimat
gemeinschaft zu ihren Ehrentagen gratu
lierte und weiterhin alles Gute und Ge
sundheit wünschte.

Leider machen sich in unserer Gemein
schaft immer mehr die Krankheitsfälle 
bemerkbar. Schließlich muß man aber 
dabei bedenken, daß unsere Gem ein
schaft bereits beim nächsten Zusammen
sein ihr ,,50jähriges Bestehen" feiern 
kann, dessen Besuch aber nur ganz w e
nigen unserer Gründungsmitglieder mög
lich sein wird.

Mit der Bekanntgabe unserer nächsten 
Heimatnachmittage (sie sind wie üblich 
am Ende unseres Berichtes zu ersehen), 
beendete der Gm eusprecher seine „o ffi
zielle" Ansprache und überließ den noch

lungsplatz der einst freien Bauern des 
Hufendorfes, w ar der „Obere M arkt
p latz“, der aber nach der E rrichtung 
der Schenke „Rotes Roß“ vom „U nte
ren M arktplatz“ als V ersam m lungsort 
abgelüst wurde. Neben der ungewöhnli
chen zweigeteilten O rtss tru k tu r erk lä rt 
sich dam it auch die ungewöhnliche Exi
stenz zweier V ersam m lungsorte für das 
dam alige B auerndorf „Rospe“.

29. A sch und Selb
w erd en  böhm isch

Am 15. Mai 1331 wurde der Lehens
brief für Albrecht von Neuberg von dem 
böhmischen König Johann  unterschrie
ben. Schon drei M onate d arau f h a tte  
der König auch Asch und Selb im Griff. 
Die Vögte von Plauen h a tten  ihm das 
Ascher Gebiet, das sie als Pfand besa
ßen, gegen Zahlung einer Ablösesumme 
übereignet. Obwohl die Erledigung die
ser V ereinbarung erst im Jah re  1387 
m it der Ü bereignung zweier egerlän- 
drischer Dörfer an die Vögte ein kurio
ses Ende fand, h a tte  der G riff Böhmens 
nach W esten einen neuen Abschluß ge
funden. (Wird fortgesetzt)

reichlich zur Verfügung stehenden Zeit
raum der allgemeinen Unterhaltung, die 
unser Ldm. Hermann Richter mit einem 
kirchlich-geschichtlichen Vortrag, bezogen 
auf die traditionelle „N eibercher Bittlings- 
kirwa" eröffnete, die einst die Ascher 
„S todener" in der Vorkriegszeit sehr häu
fig besuchten.

Nach diesem  Vortrag erinnerte der 
Gmeusprecher an die April-Tage des Jah
res 1945, als amerikanische Kampftrup
pen bis an die Ränder unserer Heimat
stadt vorrückten, um sie mit Artillerie und 
Luftwaffe zu beschießen bzw. zu ver
nichten, was jedoch zwei mutige, beherz
te Männer verhinderten: Dipl.-Ing. Rudolf 
Singer als Parlamentär und der ihn be
gleitende, seinerzeitige amtierende Bür
germ eister der Stadt Asch Richard Dobl
—  Kopf und Kragen riskierend —  ver
handelten entgegen den Anordnungen 
des eingesetzten Stadtkom m andanten 
Oberstleutnant Weiner, der die Stadt Asch 
bis zur letzten Patrone zu verteidigen 
beabsichtigte, mit dem zuständigen ame
rikanischen Kommandeur. Sie erhielten 
die Zusage, daß die Stadt Asch nicht 
bombardiert bzw. vernichtet wird, wodurch 
viel Elend erspart blieb und viele Frauen 
und Kinder gerettet werden konnten. Der 
Gm eusprecher hielt es für wichtig, den 
jüngeren Gem einschaftsm itgliedern w is
sen zu lassen, was sich in jenen Aprilta
gen in unserer Heimat abgespielt hat.

Zur Aufheiterung brachte dann der 
Gm eusprecher noch einen M undartvor
trag von unserem leider schon verstor
benen Christian Swoboda (Dare). Er war 
betitelt mit „Frühere Zeiten“ und sorgte 
für fröhliches Gelächter.

Auch unser Gastmusiker Engelmann 
hatte es als A lle inunterhalter fe rtigge
bracht, uns mit seinen musikalischen 
Beiträgen das Zusammensein zu ver
schönern, sodaß auch dieser Heimat
nachmittag wieder für uns allzu schnell 
verging.

Wir treffen uns: Sonntag, 24. 5./Z2. 6 J  
16. 7. 1998.

Das Treffen der Württemberger
Ascher Gmeu am 26. April 1998 stand 
ganz im Zeichen des 45jährigen Beste
hens dieser Heimatgruppe.

Es waren ca. 70 Landsleute, die mit 
ihren Angehörigen schon zum Mittages
sen in den W ürttemberger Hof nach Lud
wigsburg gekommen sind. Im vollbesetz
ten großen Saal konnte Vorsteher Kurt 
Heinrich auch die nachfolgend genann
ten Gäste recht herzlich willkommen hei
ßen. Aus dem Kreis Ebersberg waren 
Helmut und Christi Effenberger angereist, 
aus Nürnberg Adolf und Elis Rogier, aus 
Frankfurt der Vorsteher der Taunus
Ascher, Ernst Korndörfer und aus Offen
burg Bernhard und Anneliese Müller.

Bevor mit dem Programm begonnen 
konnte, mußte der Gmeusprecher leider 
mitteilen, daß drei Gmeuangehörige nicht 
mehr unter uns sind. Am 5. November
1997 verstarb Friedrich Zöbisch aus Un
terensingen im 75. Lebensjahr. Dr. Adal
bert Hertwig aus Ludwigsburg am 8. Ja
nuar 1998 im 84. Lebensjahr und Er
nestine Oehlert aus Murr am 4. März
1998 im Alter von 71 Jahren. Die Anwe
senden erhoben sich zum Gedenken an 
die Verstorbenen von ihren Plätzen.

Nach dieser traurigen Pflicht wurden 
die Gmeuangehörigen genannt, welche 
seit unserem letzten Treffen einen run
den bzw. halbrunden Geburtstag feiern 
konnten. Zum 85. Geburtstag am 26. Jän
ner 1998 bekam Emmy Stoß aus Stutt
gart ein Geschenk von der Gmeu über
reicht. Sie hat sich sehr darüber gefreut 
und war auch diesmal w ieder beim Tref
fen dabei. Ihren 75. Geburtstag hatte Gi
sela Hendel in Lauffen am 16. Jänner, 
Erna Ludwig in llsfeld am 29. Jänner, 
W ilhelm  Schneider in Freiberg am 4. 
Feber und Rudi Zwerenz in Heilbronn am 
23. März 1998. Auch zwei 70. Geburtsta
ge gab es zu feiern, nämlich Anneliese 
Kindler in Ludwigsburg am 14. Dezem
ber 1997 und Rudolf Lenhard in Reutlin
gen am 10. Jänner 1998.

Zur Erinnerung an die Gmeugründung 
vor 45 Jahren las Kurt Heinrich drei Be
richte vor, die in Ascher Rundbriefen in 
den Jahren 1952/53 erschienen sind. Die 
Gründungsversammlursg war demnach 
am 1. Feber 1953 im Gasthaus Holz
warth in Backnang. Zum Vorsitzenden 
wurde Gustav Heinrich aus Marbach ge
wählt. Zu Ortsvorständen für Backnang 
Helmut Effenberger, für Bietigheim Gott
lieb Drechsel und für Ludwigsburg Edu
ard Sümmerer.

Der Gmeuvorsteher dankte Helmut Ef
fenberger —  er war damals das jüngste 
Gründungsmitglied —  daß er der Einla
dung nach Ludwigsburg gefolgt ist, um 
aus seiner Erinnerung über diese Zeit zu 
berichten. Helmut Effenberger schilderte 
nun ausführlich die Verhältnisse, mit de
nen w ir Heimatvertriebenen damals fe r
tig werden mußten und brachte in seinen 
Bericht auch persönliche Erlebnisse von 
Kriegsende bis 1953 mit ein. Obwohl aus 
dem Ascher Land kein Transport nach 
Württemberg stattgefunden hatte, kamen 
viele Landsleute hierher, um eine Arbeits
stelle, besonders auch in der Textilindu
strie zu finden. Die gemeinsame Not 
drängte geradezu nach einem Zusam
menschluß in einer Ascher Gmeu. Viele 
Landsleute erinnerten sich bei der beein

ment esistiert, das damals sicherlich
auch seinen Zweck erfüllte.

Die alten vögtischen Höfe waren nun
gezwungen, neubergisches Bier zu kau-
fen, wie wir wissen, eine Geldgrube für
die Neuberger Herren. Es gab wohl auch
keine rechtliche Auseinandersetzung,
denn schen bald darauf begann die Ver-
treibung der vegtländischen und frän-
kischen Bauern aus dem Rospewinkel
durch das lneubergische?) Raubritter-
tum. Es wird nun verständlich, warum
man sich bei dem Gesuch der Roßba-
cher aus dem Jahre 1806 um Erteilung
des Bierbraurecl¬its auf diese alte Brau-
gerechtigkeit nicht bezogen hat, da sie
nur für die elf vögtischen Einzelhöfe,
und nur von 1250 bis 1332 bestand.

Die spätere herrschaftliche zedtwit-
zische Bierniederlassung in Roßbach,
das untere Wirtshaus „Rotes Roß“ wur-
de nach der Trockenlegung dieses
Sumpfgebietes auf der Schwelle zwi-
schen dem bäuerlichen und herrschaft-
lichen Roßbach, wahrscheinlich in der
zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts von
den Herren von Zedtwitz gebaut.

Der alte, ursprüngliche Versamın-

lungsplatz der einst freien Bauern des
Hufenderfes, war der „Obere Markt-
platz“, der aber nach der Errichtung
der Schenke „Rotes Roß“ vom „Unte-
ren Marktplatz“ als Versamıniungsort
abgelöst wurde. Neben der ungewöhnli-
chen zweigeteilten Ürtsstruktur erklärt
sich damit auch die ungewöhnliche Exi-
stenz zweier Versaınmlungsorto für das
damalige Bauernderf „Respe“.

29. Asch und Selb
werden böhmisch

Am 15. Mai 1331 wurde der Lehens-
brief für Albrecht von Neuberg von dem
böhmischen König Johann unterschrie-
ben. Schon drei Monate darauf hatte
der König auch Asch und Selb iın Griff.
Die Vögte von Plauen hatten ihm das
Ascher Gebiet, das sie als Pfand besa-
ßen, gegen Zahlung einer Ablösesumme
übereignet. Obwohl die Erledigung die-
ser Vereinbarung erst im Jahre 1387
mit der Ubereignung zweier egerlän-
drischer Dörfer an die Vögte ein kurio-
ses Ende fand, hatte der Griff Böhınens
nach Westen einen neuen Abschluß ge-
funden. i'Wiro' fbrtgesetzt)

Die Rheingau-Ascher geben bekannt:
Am Sonntag, dem 26. 4. 1998 begingen
die Rheingau-Ascher ihren 4. diesjähri-
gen Heimatnachmifiag in ihrem Gmeulo-
kal „Rheingauer Hot“ zu Winkel am
Rhein, zu dem sich 31 Besucher einfan-
derı, darunter auch acht Gäste, und zwar
die Ehepaare Scheithauer aus Kronbergi
Ts., Michel aus Reinheim, Ludwig und
Elis NadwornicekiTaunus-Ascher sowie
Frau Kugler aus Selb. diese mit ihrer
Schwägerin Else Muller (Rheingau-
Ascherinj, die ihr bei der Pflege ihres
schwerkranken Ehegatten bzw. Bruders
behilflich ist.

Wie üblich begrüßte der Gmeuspre-
cher Erich Ludwig mit vielem Dank und
großer Wiedersehenstreude seine Lands-
leute und hieß sie sodann zu ein paar
unterhaltenden Stunden herzlich willkom-
men.

Als nächstes waren dann noch ein paar
Geburtstage zu vermeiden und zwar:
Waltraud Güntner am 7. 4.167 Jahre,
Gerhard Engelmann am 11. 416? Jahre,
Eduard Müller am 14. -'H98 Jahre sowie
Rosi Richter, ebenfalls am 14.4166 Jah-
re, denen er im Namen unserer Heimat-
gemeinschati zu ihren Ehrentagen gratu-
lierte und weiterhin alles Gute uncl Ge-
sundheit wünschte.

Leider machen sich irı unserer Gemein-
schaft immer mehr die Krankheitsfälle
bemerkbar. Schließlich muß man aber
dabei bedenken, daß unsere Gemein-
schaft bereits beim nächsten Zusammen-
sein ihr „öüjähriges Bestehen“ feiern
kann, dessen Besuch aber nur ganz we-
nigen unserer Gründungsmitglieder mög-
lich sein wird.

Mit der Bekanntgabe unserer nächsten
Heimatnachmittage (sie sind wie üblich
am Ende unseres Berichtes zu ersehen),
beendete der Gmeusprecher seine „offi-
zielle“ Ansprache und überließ den noch

reichlich zur Verfügung stehenden Zeit-
raum der allgemeinen Unterhaltung, die
unser Ldm. Hermann Richter mit einem
kirchlich-geschichtlichen Vortrag. bezogen
auf die traditionelle „Neibercher Bittlings-
kirwa“ eröffnete, die einst die Ascher
„Stodener“ in der Vorkriegszeit sehr häu-
fig besuchten.

Nach diesem Vortrag erinnerte der
Gmeusprecher an die April-Tage des Jah-
res 1945, als amerikanische Kampltrup-
pen bis an die Ränder unserer Heimat-
stadt vorrückten. um sie mit Artillerie und
Luftwaffe zu beschießen bzw. zu ver-
nichten, was jedoch zwei mutige, beherz-
te Männer verhinderten: Dipl.-lng. Rudolf
Singer als Farlamentär und der ihn be-
gleitende, seinerzeitige amtierende Bür-
germeister der Stadt Asch Richard Dobl
_ Kopf und Kragen riskierend _ ver-
handelten entgegen den Anordnungen
des eingesetzten Stadtkommandanten
Oberstleutnant Weiner, der die Stadt Asch
bis zur letzten Patrone zu verteidigen
beabsichtigte, mit dem zuständigen ame-
rikanischen Kommandeur. Sie erhielten
die Zusage, daß die Stadt Asch nicht
bombardiert bzw. vernichtet wird, wodurch
viel Elend erspart blieb und viele Frauen
und Kinder gerettet werden konnten. Der
Gmeusprecher hielt es für wichtig, den
jüngeren Gemeinschattsmitgliedern wis-
sen zu lassen, was sich in jenen Aprilia-
gen in unserer Heimat abgespielt hat.

Zur Autheiterung brachte dann der
Gmeusprecher noch einen lviundartvor-
trag von unserem leider schen verstor-
benen Christian Swoboda (Dare). Er war
betitelt mii „Frühere Zeiten“ und sorgte
für fröhliches Gelächter.

Auch unser Gastmusiker Engelmann
hatte es als Alleinunterhalter fertigge-
bracht, uns mit seinen musikalischen
Beiträgen das Zusammensein zu ver-
schönern. sodaß auch dieser Heimat-
nachmittag wieder für uns allzu schnell
verging.

Wir treffen uns: Sonntag. 24. 5./2.2. 6.7
T6. F. L998.

_gÜ_

Das Treffen der Württemberger
Ascher Gmeu am 26. April 1998 stand
ganz im Zeichen des 45jährigen Beste-
hens dieser l-leimatgruppe.

Es waren ca. YU Landsleute. die mit
ihren Angehörigen schon zum Mittages-
sen in den Württemberger Hoi nach Lud-
wigsburg gekommen sind. lm voilbesetz-
ten großen Saal konnte Vorsteher Kurt
Heinrich auch die nachfolgend genann-
ten Gäste recht herzlich willkommen hei-
ßen. Aus dem Kreis Ebersberg waren
Helmut und Christl Effenberger angereist,
aus Nürnberg Adolf und Elis Regler, aus
Frankfurt der Vorsteher der Taunus-
Ascher. Ernst Korrıdörter und aus Offen-
burg Berrıhard und Anneliese Müller.

Bevor mit dem Programm begonnen
konnte, mu ßte der Gmeusprecher leider
mitteilen, daß drei Gmeuangehörige nicht
mehr unter uns sind. Am 5. November
1997 verstarb Friedrich Zöbisch aus Un-
terensingen im T5. Lebensjahr. Dr. Adal-
bert Hertwig aus Ludwigsburg am 9. Ja-
nuar i99B im B4. Lebensjahr und Er-
nestine Gehlen aus Murr am 4. März
1998 im Alter von 71 Jahren. Die Anwe-
senden erhoben sich zum Gedenken an
die Verstorbenen von ihren Plätzen.

Nach dieser traurigen Pflicht wurden
die Gmeuangehörigen genannt, welche
seit unserem letzten Treffen einen run-
den bzw. halbrunden Geburtstag feiern
konnten. Zum 65. Geburtstag am 26. Jän-
rıer 1998 bekam Emmy St-öß aus Stutt-
gart ein Geschenk von der Gmeu über-
reicht. Sie hat sich sehr darüber gefreut
und war auch diesmal wieder beim Tref-
fen dabei. ihren 75. Geburtstag hatte Gi-
sela Hendel in Lauffen am 16. Jänner,
Erna Ludwig in llsfeld am 29. Jänner.
Wilhelm Schneider in Freiberg am 4.
Feber und Rudi Zwerenz in Heilbronn am
23. März 1998. Auch zwei 70. Geburtsta-
ge gab es zu feiern. nämlich Anneliese
Kindler in Ludwigsburg am 14. Dezem-
ber i997' und Rudolf Lenhard in Reutlin-
gen am 10. Jänner 1999.

Zur Erinnerung an die Gmeugründung
vor 45 Jahren las Kurt Heinrich drei Be-
richte vor, die in Ascher Flundbriefen in
den Jahren 1952t53 erschienen sind. Die
Gründungsversammlung war demnach
am 1. Feber 1953 im Gasthaus Holz-
warth in Backnang. Zum Vorsitzenden
wurde Gustav Heinrich aus Marbach ge-
wählt. Zu Orfsvorständen für Backnang
Helmut Effenberger, für Bietigheim Gott-
lieb Drechsel und für Ludwigsburg Edu-
ard Sümmerer_

Der Gmeuvorsteher dankte Helmut Et-
fenberger _ er war damals das jüngste
Gründungsmitglied _ daß er der Einla-
dung nach Ludwigsburg gefolgt ist, um
aus seiner Erinnerung über diese Zeit zu
berichten. Helmut Etfenberger schilderte
nun ausführlich die Verhältnisse. mit cle-
nen wir Heimatvertriebenen damals ter-
tig werden mußten und brachte in seinen
Bericht auch persönliche Erlebnisse von
Kriegsende bis 1953 mit ein. Obwohl aus
dem Ascher Land kein Transport nach
Württemberg stattgefunden hatte, kamen
viele Landsleute hierher, um eine Arbeits-
stelle, besonders auch in der Textilindu-
strie zu finden. Die gemeinsame Not
drängte geradezu nach einem Zusam-
menschluß in einer Ascher Gmeu. Viele
Landsleute erinnerten sich bei der beein-



druckenden Schilderung an ihre eigenen 
ersten Jahre in Württemberg und belohn
ten den Vortragenden mit lebhaftem Bei
fall.

Anschließend ergriff Lm. Adolf Rogier 
das Wort, beglückwünschte die große 
Heimatgruppe zum Jubiläum und sprach 
den Dank nachträglich für die Initiative 
der Gründungsm itglieder, für die jah r
zehntelange Treue der Heimatfreunde zu 
ihrer Gruppe und schließlich für den zie l
strebigen Einsatz des Vorstehers und 
seiner Frau aus. Als Gastgeschenk brach
te er aus Nürnberg das blau-weiße Fah
nentuch mit, welches sogleich zur Deko
ration von Saal und Rednerpult verw en
det wurde. Auch das Luftbild-Mosaik von 
der Vaterstadt Asch als Bild und die gro
ße Federzeichnung ,.Gustav Geipel- 
Denkmal“ von Franz Lippert übergab er 
zur treuen Bewahrung in jüngere Hände. 
Die Geschenke wurden mit Beifall und 
einem herzlichen Dankeschön an die 
Ascher Heimatgruppe in Nürnberg-Fürth, 
freudig angenommen.

Das Gedicht ,,Unna Sprouch", von 
Hertha Gräßel aus Heilbronn auswendig 
vorgetragen, leitete dann zum heiteren 
Ausklang des Nachmittags über. Einen 
großen Lacherfolg hatten dabei Erna 
Wunderlich und Frau Alex mit dem Dia
log „D e r Schüler und der Schaller“ .

Bevor die Zeit zum Aufbruch drängte, 
teilte der Gmeusprecher noch mit, daß 
außer den bekannten Term inen am er
sten Juli-Wochenende in See und am 
ersten August-Wochenende in Rehau, am 
Sonntag, 1. November 1998 der Vogt
ländische Gebirgs- und W anderverein 
feierlich des 100. Jahrestages der Fas
sung der Elsterquelle gedenkt.

Die W ürttemberger Ascher Gmeu hat 
ihre nächste Zusammenkunft am Sonn
tag, 11. Oktober 1998 w ieder im W ürt
tem berger Hof in Ludw igsburg. Alle 
Landsleute sind schon heute ganz herz
lich dazu eingeladen.

Die Ascher Runde Nürnberg, Fürth 
und Umgebung schreibt uns, daß die 
letzte Zusammenkunft am 3. Mai normal 
besucht, recht unterhaltungsreich und leb
haft war.

Sprecher Rogier konnte w ieder liebe 
Gäste aus Erlangen und Merkendorf be
grüßen und etliche Geburtstagskinder des 
Monats April —  wie immer — nachträg
lich beglückwünschen. Er referierte dann 
zwischen Mittagstisch und Kaffee-Jause 
über seinen Osterbesuch in Oberfranken 
und in der alten Heimat Asch und Nas- 
sengrub. Besonders erwähnt wurde da
bei, daß man gut und preiswert in Krugs
reuth beim einstmaligen ,,W ittm ann" es
sen kann, daß der Gottesdienst-Besuch 
in Nassengrub nachmittags um 15 Uhr 
echt beeindruckend war und daß bei der 
herrschenden Kälte und Nässe der Tee 
mit Rum h interher im H im m elreicher 
W irtshaus bei gut geheizter Gaststube 
einem jeden der rund 20 anwesenden 
Heimatfreunde gut getan hat.

Ein weiterer Vortrag bezog sich auf die 
Teilnahme der Rogiers am 45jährigen 
Gründungsjubiläum der W ürttemberger 
Gmeu am 26. April. Es wurden die Grü
ße der dortigen Landsleute und speziell 
der Dank des Vorstehers Kurt Heinrich 
für die m itgebrachten G astgeschenke

überbracht und überhaupt die Festlich
keit des Nachmittags im Württemberger 
Hof zu Ludwigsburg hervargehoben.

Etwas festlich und jedenfa lls unge
wöhnlich war an diesem unseren Nach
mittag auch die Spende der 90jährigen 
Jubilarin Tini Martin aus dem Senioren
heim in Stein, die allen Versammelten in 
Form von Schwarzwälder Kirsch-Torte 
zum Kaffee zugute kam und herzlich dan
kend genossen wurde.

Die Zusammenkunft endete mit der Ein
ladung, doch am Pfingst-Treffen der SL 
auf dem Nürnberger Messegelände te il
zunehmen und danach am 7. Juni wieder 
zum obligaten Treff ins Stammlokal WIE- 
NERW AllD nach Fürth zu kommen. W ei
tere Term ine sind dann halt etwas außer 
der Reihe: der 28. Juni und der 26. Juli! 
Hierbei sind einmal die Sektionsversamm
lung in See in Tirol zu Anfang Juli und 
das Rehauer Heimattreffen zu Anfang 
August berücksichtigt. W ir bitten freund
lichst um Vormerkung. — ahr—

Die Ascher Gmeu München berich
tet: Zum vierten Mal in diesem Jahr tra
fen sich die Münchner Ascher am 3. Mai 
im ,.Garmischer Hof“ . Mit großem Er
staunen mußten jedoch die eintreffen
den Landsleute feststellen, daß der sonst 
für sie reservierte Saal von der Blaska
pelle Feldmoching belegt war, die bei 
schönem W etter im W irtsgarten hätte 
spielen sollen. So stellte sich dem Wirt 
die heikle Frage: Wohin mit den Aschern? 
Er ließ kurzerhand am Samstag ein klei
nes Festzelt aufstellen, was jedoch bei 
den Aschern anfangs mit Skepsis aufge
nommen wurde, das sich jedoch beim 
Eintreten eher in Staunen verwandelte. 
Der W irt hatte keine Mühe gescheut um 
es unseren Landsleuten so angenehm 
als möglich zu machen. Bei wohliger 
Wärme standen auf weißgedeckten T i
schen brennende Kerzen und für das leib
liche Wohl der Gäste stand ein extra Ober 
bereit. Leider ließ der Besuch diesmal 
etwas zu wünschen übrig.

Bgm. Herbert Uhl begrüßte die Anwe
senden auf das herzlichste und verwies 
mit einem Gedicht in Ascher Mundart auf 
den kommenden Muttertag, dann leitete 
er zu den Geburtstagen über. Gleich am 
1. Mai Frau Erna Bachmayer, am 4. 5. 
Frau Otti-Weller, am 6. 5. Frau Else Wil- 
fert, am 15. 5. Lm. Hans Baumann, eben
falls am 15. 5. Lm. Fritz Ludwig, am 29. 
5. Frau Marie Sandner.

Auch vier runde waren zu vermelden: 
Am 6. 5. vollendet Frau Ida Marecek ihr 
70. Lebensjahr. Frau Agnes Wunderlich 
begeht am 18. 5. ihren 85. Geburtstag. 
Frau Barbara Ritter wird am 23. 5. 70 
Jahre und Frau Emilie Röll kann am 26. 
5. auf 85 Jahre zurückblicken. Der Spre
cher wünschte persönlich und im Namen 
der Gmeu alles erdenklich Gute, aber 
vorrangig eine zufriedenste llende Ge
sundheit.

Dann brachte Herbert Uhl die besinnli
che Geschichte vom „a lten  Kaffeedipfl", 
das noch von daheim stammt und Lm. 
Franz W eller bereicherte den schönen 
Heimatnachmittag mit seinen Ausführun
gen, diesmal von Karl Frank „E in  Frau
enlachen wars“ , von Franz Weller ,,W ie’s 
daheim einst w ar“ und zum Schluß vom 
unvergessenen C hristian Swoboda

„W enn i halt suar zruck denk“ , was mit 
viel Beifall belohnt wurde.

Die Ascher Gmeu trifft sich wieder am 
7. Juni. Bis dahin eine schöne Frühlings
zeit. F. L.

Osterschießen der 
Ascher Vogelschützen

Am Ostersamstag fand in der Schieß
stätte Eulenhamm er das traditionelle  
Osterschießen mit sehr großer Beteili
gung statt.

Jung und alt war erschienen, um te il
zunehmen. Das Osterschießen ist kein 
verbissener Wettkampf, sondern in er
ster Linie entscheidet das Glück, und das 
Glück ist manchmal launisch, wie wir w is
sen.

Bis zum Abschuß bewirteten die Schüt
zenfrauen mit selbstgebackenen Kuchen 
und Kaffee die Gäste, zur Preisvertei
lung ging es dann in das Vereinslokal, 
das bis auf den letzten Platz besetzt war.

Da konnte dann jeder Schütze einen 
Osterhasen oder ein Nest in Empfang 
nehmen. Der Ostersamstag ging in schö
ner Harmonie zu Ende. H. Ft.

A n tw orten  zu d en  F ragen  a u f Seite  
78

29. Am. 5. 11. 1927 durch Christian  
H ofmann.

30. Nach Johann Thomas Schm idt, 
Schuhmacher und Landw irt aus der Alt- 
Ascher-Familie der „Schweizer", Gestor
ben am  22. 6. 1933 im A lter von 90 
Jahren.

31. E in  F lohm arkt nach heutiger 
Sprechweise. Bei uns gab es so etwas 
1933 in der Turnhalle der Angerschule.

32. Billige Zigarettensorten.
33. Der ,,W astlfritz“. E r starb im  

Alter von 71 Jahren im städtischen A r
menhaus.

34. Vom 17. zum. 18. 8. 1940.
35. 1887 verbrachte die Gattin des 

dam aligen K ronprinzen Rudolf, die 
Kronprinzessin Stephanie acht Tage im  
Forsthaus Reinl im Egererwald. E in  
W aldstück in der N ähe von H im m el
reich wurde nach der Kronprinzessin  
benannt.

Gut essen — böhmisch essen
— gut böhmisch essen —

mit
PILSNER URQUELL

und
BUDWEISER BUDVAR

frisch vom Faß im

Restaurant Moldau
(fr. Strohblume)

Heidi Reichlmayr-Tins u. Erich Menzel

Ismaninger Straße 38, 81675 München 

Telefon 47 44 48 

12.00-14.00 und 17.00-1.00 Uhr, 
Samstag Ruhetag
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druckenden Schilderung an ihre eigenen
ersten Jahre in Württemberg und belohn-
ten den Vortragenden mit lebhaftem Bei-
fall.

Anschließend ergriff Lm. Adolf Fiogier
das Wort, beglückwünschte die große
Heimatgruppe zum Jubiläum und sprach
den Dank nachträglich für die Initiative
der Gründungsmitglieder, für die jahr-
zehntelange Treue der Heimatfreunde zu
ihrer Gruppe und schließlich für den ziel-
strebigen Einsatz des Vorstehers und
seiner Frau aus. Als Gastgeschenk brach-
te er aus Nürnberg das blau-weiße Fah-
nentuch mit, welches sogleich zur Deko-
ration von Saal und Rednerpult verwen-
det wurde. Auch das Luftbild-Mosaik von
der Vaterstadt Asch als Bild und die gro-
ße Federzeichnung „Gustav Getpel-
Denkmal“ von Franz Lippert übergab er
zur treuen Bewahrung in jüngere Hände.
Die Geschenke wurden mit Beifall und
einem herzlichen Dankeschön an die
Ascher Heimatgruppe in Nürnberg-Fürth,
freudig angenommen.

Das Gedicht „Unna Sprouch“, von
Hertha Gräßel aus Heilbronn auswendig
vorgetragen, leitete dann zum heiteren
Ausklang des Nachmittags über. Einen
großen Lacherfolg hatten dabei Erna
Wunderlich und Frau Alex mit dem Dia-
log „Der Schiller und der Schaller“.

Bevor die Zeit zum Aufbruch drängte,
teilte der Gmeusprecher noch mit, daß
außer den bekannten Terminen am er-
sten Juli-Wochenende in See und am
ersten August-Wochenende in Ftehau, am
Sonntag, 1. November 1998 der Vogt-
ländische Gebirge- und Wanderverein
feierlich des 100. Jahrestages der Fas-
sung der Elsterquelle gedenkt.

Die Württemberger Ascher Gmeu hat
ihre nächste Zusammenkunft am Sonn-
tag, 11. Oktober 1996 wieder im Würt-
temberger Hof in Ludwigsburg. Alle
Landsleute sind schon heute ganz herz-
lich dazu eingeladen.

Die Ascher Hunde Nürnberg, Fürth
und Umgebung schreibt uns, daß die
letzteíusammenkunft am 3. Mai normal
besucht, recht unterhaltungsreich und leb-
haft war.

Sprecher Fiogier konnte wieder liebe
Gäste aus Erlangen und Merkendorf be-
grüßen und etliche Geburtstagskinder des
Monats April - wie immer - nachträg-
lich beglückwünschen. Er referierte dann
zwischen Mittagstisch und Kaffee-Jause
über seinen Osterbesuch in Oberfranken
und in der alten Heimat Asch und Nas-
sengrub. Besonders erwähnt wurde da-
bei, daß man gut und preiswert in Krugs-
reuth beim einstmaligen „Wittmann" es-
sen kann, daß der Gottesdienst-Besuch
in Nassengrub nachmittags um 15 Uhr
echt beeindruckend war und daß bei der
herrschenden Kälte und Nässe der Tee
mit Rum hinterher im Himmelreicher
Wirtshaus bei gut geheizter Gaststube
einem jeden der rund 20 anwesenden
Heimatfreunde gut getan hat.

Ein weiterer "vortrag bezog sich auf die
Teilnahme der F'-.oglers am 45jährigen
Gründungsjubiläum der Württemberger
Gmeu am 26. April. Es wurden die Grü-
ße der dortigen Landsleute und speziell
der Dank des Vorstehers Kurt I-leinrich
für die mitgebrachten Gastgeschenke

überbracht und überhaupt die Festlich-
keit des Nachmittags im Württemberger
Hof zu Ludwigsburg hervorgehoben.

Etwas festlich und jedenfalls unge-
wöhnlich war an diesem unseren Nach-
mittag auch die Spende der Qüjährigen
Jubilartn Tini Martin aus dem Senioren-
heim in Stein, die allen 'versammelten in
Form von Schwarzwälder Kirsch-Torte
zum Kaffee zugute kam und herzlich dan-
kend genossen wurde.

Die Zusammenkunft endete mit der Etn-
ladung, doch am Pfingst-Treffen der SL
auf dem Nürnberger Messegelände teil-
zunehmen und danach am T. Juni wieder
zum obligaten Treff ins Stammlokal WIE-
NEHWALD nach Fürth zu kommen. Wei-
tere Termine sind dann halt etwas außer
der Fteihe: der 28. Juni und der 26. Juli!
Hierbei sind einmal die Sektionsversamm-
lung in See in Tirol zu Anfang Juli und
das Ftehauer l-leimattreffen zu Anfang
August berücksichtigt. Wir bitten freund-
lichst um Vormerkung. -anr-

Die Ascher Gmeu München berich-
tet: Zum vierten Mal in diesem Jahr tra-
fen sich die Münchner Ascher am 3. Mai
im „Garmischer Hof“. Mit großem Er-
staunen mußten jedoch die eintreffen-
den Landsleute feststellen, daß der sonst
für sie reservierte Saal von der Blaska-
pelle Feldmoching belegt war, die bei
schönem Wetter im Wirtsgarten hätte
spielen sollen. So stellte sich dem Wirt
die heikle Frage: Wohin mit den Aschern?
Er ließ kurzerhand am Samstag ein klei-
nes Festzelt aufstellen, was jedoch bei
den Aschern anfangs mit Skepsis aufge-
nommen wurde, das sich jedoch beim
Eintreten eher in Staunen verwandelte.
Der Wirt hatte keine Mühe gescheut um
es unseren Landsleuten so angenehm
ats möglich zu machen. Bei wohliger
Wärme standen auf weißgedeckten Ti-
schen brennende Kerzen und für das leib-
liche Wohl der Gäste stand ein extra Ober
bereit. Leider ließ der Besuch diesmal
etwas zu wünschen übrig.

Bgm. Herbert Uhl begrüßte die Anwe-
senden auf das herzlichste und verwies
mit einem Gedicht in Ascher Mundart auf
den kommenden Muttertag, dann leitete
er zu den Geburtstagen über. Gleich am
1. Mai Frau Erna Bachmaver, am 4. 5.
Frau Otti .Weller, am 6. 5. Frau Else Wil-
fert, am 15.5. Lm. Hans Baumann, eben-
falls am 15. 5. Lm. Fritz Ludwig, am 29.
5. Frau Marie Sandner.

Auch vier runde waren zu vermeiden:
Am 6. 5. vollendet Frau lda Marecek ihr
T0. Lebensjahr. Frau Agnes Wunderlich
begeht am 16. 5. ihren 65. Geburtstag.
Frau Barbara Bitter wird am 23. 5. ?'0
Jahre und Frau Emilie Böll kann am 26.
5. auf 65 Jahre zurückblicken. Der Spre-
cher wünschte persönlich und im Namen
der Gmeu alles erdenklich Gute, aber
vorrangig eine zufriedenstellende Ge-
sundheh.

Dann brachte Herbert Uhl die besinnli-
che Geschichte vom „alten Kaffeedipfl“,
das noch von daheim stammt und Lm.
Franz Weller bereicherte den schönen
Heimatnachmittag mit seinen Ausführun-
gen, diesmal von Karl Frank „Ein Frau-
enlachen wars", von Franz Weller „Wie*s
daheim einst war“ und zum Schluß vom
unvergessenen Christian Swoboda

_E;-|_

„Wenn i halt suar zruck denk", was mit
viel Beifall belohnt wurde.

Die Ascher Gmeu trifft sich wieder am
7'. Juni. Bis dahin eine schöne Frühlings-
zeıt. F. L.

Üsterschießen der
Ascher Vogelschützen

Am Ostersamstag fand in der Schieß-
stätte Eulenhammer das traditionelle
Osterschießen mit sehr großer Beteili-
gung statt.

Jung und alt war erschienen, um teil-
zunehmen. Das Osterschießen ist kein
verbissener Wettkampf, sondern in er-
ster Linie entscheidet das Glück, und das
Glück ist manchmal launisch, wie wir wis-
sen.

Bis zum Abs-ohu ß bewirteten die Schüt~
zenfrauen mit selbstgebackenen Kuchen
und Kaffee die Gäste, zur Preisvertei-
lung ging es dann in das Vereinslokal,
das bis auf den letzten Platz besetzt war.

Da konnte dann jeder Schütze einen
Osterhasen oder ein Nest in Empfang
nehmen. Der Ostersamstag ging in schö-
ner Harmonie zu Ende. H. Fi.

Antworten zu den Fragen auf Seite
78

29. Am. 5. II. 1927 durcli. Cl'ırrÃatrÜr1rt
Hofrrıartrt.

30'. Nach, Joharırr. Tit.orn.cr.s Sc.lt.rn..idf,
Sclttrftrrtacfıer' und Lrrrtdterlrrf aus derufiilt-
Asciter--Fnrrtifie der „Schteeizer“. Gestor-
Öert. arm 22. 6'. 1.933 irn Alfter drm 90
Jait.r'err..

31. Ein. Fl.'oı'r.n'ro.r?rt rırrch lteutiger'
Spr'echtee.ise. Bei ur:-s gab es so erftutıs
1933 in der Tur'rtitrti!e der An.gerscIttrfe.

32. Bilfrfge Zigar°ettert.sorferı.
33. Der „Wosti`fr-ita“. Er* .starb im

Alter tion. 71 Johrert int. städtischen. Ar“-
rttertftrtrrs.

34. Vom 17. zum. 13. 3. 1.940.
35. 1887 uer¬bm.chte die Gcmfirt. des

damafrflgen. Krortprinzert Rudolf, die
Krortpriirızessirı Sfepho.rtie echt Tage .irn
Forsrfiltratrs Reini irrt Egererwofd. Ein.
Woldstück in der Nähe von Himmel-
rerfch tr.n.u'de nach der Kr*orrpr*inzessirr
bertartrıt.

. Gut essen - böhmisch essen
- gut böhmisch essen _

l mit
g PILSNEFI URQUELL
* und

BUDWEISER BUDVAH
l frisch vom Faß im j

Restaurant Moldau
(fr. Strohbiume)

Heidi Fleichlmavr-Tins u. Erich Menzel
lsmaninger Straße 36, 616?5 München

Telefon 4? 44 46
12.00-14.00 und 1?.00-1.00 Uhr.

Samstag Fiuhetag



36. Am  6. 7. 1913.
37. A m  G. 7. 1896
38. Das 250jährige, denn er wurde 

1651 gegründet.
39. Am  22. 5. 1909. Ih r gehören 23 

M ann an.
40. Ja.
41. A m  18. 5. 1909.
42. Das seines 50jährigen Bestandes. 

Also die heutige Volkshochschule.
43. A m  20. 6. 1909, aus A nlaß des 

60jährigen Jubelfestes des Turnvereins 
Asch.

Wir gratulieren
98. Geburtstag: Am 27, 5. 1998 F rau  

Elfriede Kirchhoff, geb. W agner, H asel
nußweg 2, 69469 W einheim a. d. Berg
straße, früher Asch.

96. Geburtstag: Am 4. 5. 1998 F rau  
M arianne Keck, geb. B euthner, Zander
straße 19, 61231 Bad N auheim , früher 
Asch, R ichthofenstraße 2350.

94. Geburtstag: Am 3. 5. 1998 H err 
Friedrich Drechsel, W ilhelm -Baum ann- 
S traße 10, 95100 Selb, früher Asch.

92. Geburtstag: Am 31. 5. 1998 Frau 
Elty Böhm, geb. Thora, M ainzer Land
straße 3, 65589 H adam ar, früher Asch, 
N iklas 61.

91. Geburtstag: Am 7. 5. 1998 F rau  
Erna Meßler, geb. Joachim , Leitgraben
weg 27, 92318 Neum arkt/Opf., früher 
Asch, Bahnhofstraße.

89. Geburtstag: Am 20. 5. 1998 H err 
R udi Hering, Fockestraße 80, 27777 
Ganderkesee, früher Asch, Alleegasse 
10.

88. Geburtstag: Am 28. 5. 1998 H err 
Robert R ichter, O ssecker S traße  98, 
95030 Hof, früher Roßbach.

86. Geburtstag: Am 1. 5. 1998 Frau 
Hermine Schalter, G a rten s traß e  30, 
91154 Roth. — Am 17. 5. 1998 H err 
Josef Kesselgruber, Taubenweg 6, 35396 
Gießen. — Am 24. 5. 1998 F rau  Maria 
Hynek, geb. B raun, B rauhausstraße  20, 
36110 Schlitz, früher Asch, Bahnzeile 
20.

85. Geburtstag: Am 18. 5. 1998 F rau  
Elsa Dotzauer, geb. Popp, Perm oserweg
29, 83301 T raunreut, früher Asch. — 
Am 19. 5. 1998 H err M ax Rogier, Flor
scheidstraße 38, 63477 Dörnigheim, frü
her Asch. — Am 26. 5. 1998 F rau  E m i
lie Roll, geb. Sehling, B anastraße  8, 
88239 W angen, früher Asch, S teingas
se 20.

84. Geburtstag: Am 14. 5. 1998 F rau  
Gisela E ibl in 41564 K aarst, Wilhelm- 
R aabe-Straße 7, Vinzenz-Haus, früher 
Asch, Rogiergasse.

80. Geburtstag: Am 14. 5. 1998 H err 
Em il Korndörfer, F ritz-K redel-Straße 7, 
64720 M ichelstadt, früher Asch, Selber 
S traße 2241.

75. Geburtstag: Am 7. 5. 1998 H err 
H arald Procher, Liegnitzer S traße 27, 
69469 Weinheim a. d. Bergstraße, frü 
her Asch, Steingasse 216. — Am 10. 5. 
1998 H err Georg Müller, 6 Rue General 
Leclerc, 76370 Puys-Neuville les Diep- 
pe, Frankreich. — Am 10. 5. 1998 Frau 
Hermine Reuther, geb. Janda, Odenwald
ring 47, 63303 Dreieich, früher Asch,

G oethegasse 7. — Am 13. 5. 1998 Frau 
Luise Bauer, geb. Seidel, Klötzmüller- 
s traße 9, 84034 Landshut, früher Bad 
E lster. — Am 22. 5. 1998 Frau Berta 
Jung, geb. Jäckel, B irkenstraße 4, 07549 
Gera-Lusan, früher Asch, K arlsgasse 9, 
G asthaus „Rotes Roß“. — Am 21. 5. 
1998 F rau  Linda Förster, geb. Fischer, 
Auf der Hall 24, 36110 Schlitz, früher 
Asch.

70. Geburtstag: Am 8. 5. 1998 F rau  
Elfriede Kneissel, Pettenkoferstraße 2, 
86152 Augsburg, früher Asch. — Am
11. 5. 1998 Heri- Wilhelm Schwantner, 
E rnst-K ahn-S traße 37, 60439 F ran k 
furt, früher Asch. — Am 31. 5. 1998 
F rau  E deltrau t G em einhardt, geb. 
Böhm, Friedhofstraße 18, 95152 Selbitz, 
früher N euberg 279. — Am 6. 5. 1998 
Frau Idl Maracek, geb. Riedel, TerofaL 
Straße 13/VIII, 80689 M ünchen, früher 
Schönbach.

*
NIEDERREUTH gratu liert:

70. Geburtstag: H err Willi Mai.sn.er.
— F rau  E l friede Strobel, geb. W etten
gel (Huscher).

65. Geburtstag: H err H elm ut Patzak 
(Neum ühle). — H err A d o lf Heinrich  
(M ühlkanners Dolfi Nr. 51). — H err 
Walter Heinrich (Panzer neben S äuer
ling).

*
Rudolf Hemmerle ausgezeichnet
Der im Jah re  1919 in Sebastiansburg 

im Erzgebirge geborene Philologe Ru
dolf Hem m erle ist vor wenigen Wochen 
m it der A ugust-Sauer-P lakette ausge
zeichnet worden. „In A nerkennung sei
ner besonderen Verdienste um die E r
haltung  und Pflege des sudetendeu t
schen K ulturgutes“ wurde dem achtund- 
siebzigjährigen W issenschaftler die im 
Gedenken an  den P rager G erm anisten 
Prof. Dr. A ugust Sauer gestiftete Aus
zeichnung überreicht.

1950 tr a t  Rudolf Hem m erle in den 
B iblio theksdienst der U n iversitä tsb i
bliothek München und leitete dort 15 
Ja h re  lang die D issertationsstelle. E r
ste  Publikationen wie die in drei B än
den erschienene „D issertation zur Pro
blem atik des böhmisch-mährischen Rau
mes“ (1955), eine Franz Kafka- und eine 
Peter-Dörfler-Bibliographie folgten.

In den 50er Jah ren  nahm  Hemmerle 
K ontakt zum Sudetendeutschen Archiv 
auf, den er fortan ste ts intensiv pflegte, 
auch als w issenschaftlicher M itarbei
ter der „M itteilungen des Sudetendeut
schen Archivs“, die er von 1981 bis 1995 
als ih r veran tw ortlicher R edakteur 
prägte. Sein unerm üdliches w issen
schaftliches und literarisches W irken 
und Schaffen w ar aber auch jahre lang  
eng verbunden m it der A rbeit des Adal
bert S tifter Vereins in München und 
der Ackermann-Gemeinde.

1970 w ar Rudolf Hem m erle m it der 
Leitung der Bibliothek des H auses des 
Deutschen Ostens in M ünchen betrau t 
worden. Daneben w ar er im m er schrift
stellerisch tä tig  — als Autor, u. a. der 
Texte des K om otauer H eim atbuches 
„Deiner H eim at A ntlitz“ und des Bild

bandes „H eim at N ordböhm en“, von 
Nachsch läge werken wie „Sucletenland- 
Lexikon“, „H eim at im Buch“, „Sude
ten land  W egweiser“, der Festschrift 
„Biographische Skizzen aus Böhmen, 
M ähren, Schlesien“, seiner Biographien 
von Deutschen in den böhmischen Län
dern,

Rudolf Hemmerle, der zusammen m it 
seiner F rau  M arie die „Prager Nach
richten“ herausgibt, is t au f diese Weise 
seit dem Jah re  1957 der Druckerei Tins 
verbunden. Diese Zweimonats-Zeit- 
schrift für die Vertriebenen aus Prag 
wird in M ünchen bei der Firm a Tins 
gedruckt.

Die Freundschaft zwischen der F a
milie Hem m erle und der Fam ilie Tins 
h a t also schon m ehr als 40 Jah re  über
dauert, und wie es scheint, hält diese 
V erbundenheit noch lange an.

Unsere Toten
Die „Schm ie-M ax-Frieda“ fFrieda 

Fuchs) aus Thonbrunn ist am 13. März 
1998 im A lter von 92 Jah ren  im Haus 
ih rer jüngsten  Tochter in O berfranken 
gestorben.

Die Familie bew irtschaftete einen Hof 
in Thonbrunn bis zur V ertreibung 1945. 
Wie viele ih rer Landsleute in dieser Zeit 
h a tte  Frieda ein hartes Los: H aus und 
Hof, ihre ganze Lebensgrundlage, m uß
te sie zurücklassen. Der in Gefangen
schaft schwer erk rank te  Ehem ann und 
vier halbwüchsige Töchter w aren ganz 
a u f ihre T atkraft angewiesen. Eine neue 
Bleibe fand sie 1946 nach vielen Um
wegen in W eingarts (Oberfranken), Hier 
starb  1962 der Ehem ann Max, der nie 
wieder richtig  gesund geworden war.

Bis zu ihrem  Tod h a t Frieda ihren 
Freunden und Enkeln immer wieder von 
den glücklichen Jah ren  in Thonbrunn 
erzählt, m it den Töchtern voll froher 
E rinnerung  über die vergangene Zeit 
und die „a lten“ Freunde geredet. Sie 
w ar m it der verlorenen H eim at zutiefst 
verbunden, h a t in den „gesunden“ J a h 
ren kaum  ein H eim attreffen in Rehau 
ausgelassen. Die letzten Jah re  h a t ihre 
G esundheit dann leider im m er m ehr 
nachgelassen. Doch gerade auch die Zeit 
im K rankenbett ha t sie sich m it E rin
nerungen an die Thonbrunner Zeit ver
kürzt.

Viele alte  und neue Freunde begleite
ten Frieda Fuchs ein letztes Mal, als 
sie am 16. März 1998 au f dem Friedhof 
in W eingarts beigesetzt wurde.

Helene Auer:
Gedenken an Pfarrer Adam Winter 

zum 140, Geburtstag
Adam W inter ist geboren am 25. 4. 

1858 als erstes Kind des B auern auf 
dem Hof „Einzig“ in Thonbrunn Nr. 1, 
Michael W inter. Die Fam ilie w ar k a 
tholisch wie all ihre Vorfahren. Den 
V olksschulunterricht genoß er an der 
katholischen Privatschule in Roßbach 
und hie und da auch an der evangeli
schen Schule in Thonbrunn. Nach Ab
solvierung der ersten  zwei Klassen des 
Egerer S taatsgym nasium s kam  W inter

Am. 5. 7. 1913.
37. Ani. 5. 7. 1'595
38. Dos 25Qjri.tir'ige, denn. er wiirde

1551 gegr't'iit.(tet.
39. Am. 22. 5. 1909. Ihr gehören. 23

Marin. ort.
40. Jo..
41'. Ani 15. 5. 1'909.
42. Dos seines 50jähi'igeri Besto.n.des.

Atso ofie h.eutige Vothshoch.schr.r.te.
43. Ani 20. 5. 1909, ous An..fo.,ii des

50;`d.hr¬rÜgert Jrr.hetfëstes des Tu.r'rtoer'eirt.s
Asch.

Wir gratulieren
98. Geburtstag: Am 27. 5. 1995 Frau

Elfriede Kir¬cfr.h.o,ff_`, geb. Wagner, Hasel-
nußweg 2, 59459 Weinheim a. d. Berg-
straße, früher Asch.

95. Get'Jur't's'to.g.' Am 4. 5. 1995 Frau
Moriorine Kec/e, geb. Beuthner, Zander-
straße 19, 51231 Bad Nauheim, früher
Asch, Richthofenstraße 2350.

94. Geburtsto_g.' Atn 3. 5. 1995 Herr
Frieofrich. Drechset, Wilhelin-Bau1nann-
Straße 10, 95100 Selb, früher Asch.

92. Gebn.r'tstog.' Am S1. 5. 1995 Frau
Etfv B5h.ni_, geb. Thorn, Mainzer Land-
straße 3, 55559 Hadamar, früher Asch,
Niklas 51.

91. Gebtrr°tstog.' Aın 7. 5. 1995 Frau
Erna Me;'.iter, geb. Joachim, Leitgraben-
weg 27, 92315 Neuınarktfüpf., früher
Asch, Bahnhofstraße.

89. Gebirr'tstog.' Am 20. 5. 1995 Herr
Rudi Herin.g_, Fockestraße 50, 27777
Ganderkesee, früher Asch, Alleegasse
10.

55. G'ebu.rtsto.g.' Am 25. 5. 1995 Herr
Robert Richter, Üssecker Straße 95,
95030 Hof, früher Roßbach.

85. Gebttrtstog.' Aın 1. 5. 1995 Frau
Herrn.in.e Schotter, Gartenstraße 50,
91154 Roth. Am 17. 5. 1995 Herr
JosefKessetgr'ir.ber*, Taubenweg 5, 35395
Gießen. -- Am 24. 5. 1995 Frau Mofrio.
Hyrteh, geb. Braun, Brauhausstraße 20,
35110 Schlitz, früher Asch, Bahnzeile
20.

55. G'ebr.›:rtstog.' Am 15. 5. 1995 Frau
Eten Dotzorrer, geb. Popp, Permoserweg
29, 53301 Traunreut, früher Asch. _
Aın 19. 5. 1995 Herr ilfforr Rogter, Flor-
scheidstraße 55, 55477 Dörnigheim, frü-
her Asch. _ Am 25. 5. 1995 Frau Erni-
.lie Rtitl, geb. Sehling, Banastraße 5,
55239 Wangen, früher Asch, Steingas-
se 20.

S4. Gebn.rtsto.g.' Am 14. 5. 1995 Frau
Giseto. Eibt in 41554 Kaarst, Wilhelm-
Raabe-Straße 7, Vinzenz-Haus, früher
Asch, Roglergasse.

80. Gehurtsto.g: Aın 14. 5. 1995 Herr
Emi! Krıi'riri5i¬fer', Fritz-Kredel-Straße 7,
54720 Michelstadt, f`rüher Asch, Selber
Straße 2241.

75. Geburtstag: Am 7. 5. 1995 Herr
Hrtr'rr.tct Procher, Liegnitzer Straße 27,
59459 Weinheim a. d. Bergstraße, frü-
her Asch, Steingasse 216. _ Am 10. 5.
1995 Herr Georg Mii.ttcr', 5 Rue General
Leclerc, 75370 Puys-Neuville les Diep-
pe, Frankreich. _ Ant 10. 5. 1995 Frau
Hervnirie Ren.th.er, geb. Janda, Odenwald-
ring 47, 5-3303 Dreieich, früher Asch,

Goethegasse 7. _ Am 13. 5. 1995 Frau
Luise Bauer, geb. Seidel, Klötzinüller-
straße 9, 54034 Landshut, f`rüher Bad
Elster. _ Am 22. 5.. 1995 Frau Berta.
Jung, geb. Jäckel, Birkenstraße 4, 07549
Gera-Lusan, früher Asch, Karlsgasse 9,
Gasthaus „Rotes Roß“. _ Am 21. 5.
1995 Frau Liruto Frlirster, geb. Fischer,
Auf der Hall 24, 35110 Schlitz, früher
Asch.

70. Geburtstag: Am 5. 5. 1995 Frau
Etfitecte Kneisse.l, Pettenkoferstraße 2,
55152 Augsburg, früher Asch. _ Am
11. 5. 1998 Herr With.etrn. S.:-h.ioo.ri.trter',
Ernst-Kahn-Straße 37, 60439 Frank-
furt, früher Asch. _ Am 51. 5. 1995
Frau Erfettrout G'ern.eiri.ho.rcft, geb.
Böhm, Friedltofstraße 15, 95152 Selbitz,
früher Neuberg 279. _ Am 5. 5. 1995
Frau Id! Mo.r'oceh, geb. Riedel, Terofal-
straße 13ı'VlIl, 50559 München, früher
Schönbach.

'A'

NIEDERREUTH gratuliert:
70. Geburtstag.' Herr Witti Mo.i.srr.er.

_ Frau Etfriecte Strobet, geb. Wetten-
gel lHuscherl.

55. Gebur¬t.stog.' Herr Hetm.u.t Poıtzoh
l'Neumühlel. _ Herr Adolf' Heiiirich
lMühlkanners Dolfi Nr. 51). _ Herr
Wetter Heinrich lFanzer neben Säuer-
lingi.

tr

Rudolf Hemmerle ausgezeichnet
Der im Jahre 1919 in Sebastiansburg

im Erzgebirge geborene Philologe Ru-
dolf Hemmerle ist vor wenigen Wochen
mit der August-Sauer-Plakette ausge-
zeichnet worden. „In Anerkennung sei-
ner besonderen Verdienste um die Er-
haltung Lind Pflege des sudetendeut-
schen Kulturgutes“ wurde dem achtund-
siebzigjäluigen Wissenschaftler die im
Gedenken an den Prager Germanisten
Prof. Dr. August Sauer gestiftete Aus-
zeichnung überreicht.

1950 trat R.u.dolfHemn1erle in den
Bibliotheksdienst der Universitätsbi-
bliothek München und leitete dort 15
Jahre lang die Dissertationssteile. Er-
ste Publikationen wie die in drei Bän-
den erschienene „Dissertation zur Pro-
blematik des böhmisch-mährischen Rau-
mes“ (1955), eine Franz Kafka- und eine
Peter-Dürfler-Bibliographie folgten.

In den 50er Jahren nahm Hemmerle
Kontakt zum Sudetendeutsclten Archiv
auf, den er fortan stets intensiv pflegte,
auch als wissenschaftlicher Mitarbei-
ter der „Mitteilungen des Sudetendeut-
schen Archivs“, die er von 1951 bis 1995
als ihr verantwortlicher Redakteur
prägte. Sein unerinüdliches wissen-
schaftliches und literarisches Wirken
und Schafft-3-n war aber auch jahrelang
eng verbunden mit der Arbeit des Adal-
bert Stifter Vereins in München und
der Ackermann-Gemeinde.

1970 war Rudolf Hernmerle mit der
Leitung der Bibliothek des Hauses des
Deutschen Üstens in München betraut
worden. Daneben war er immer schrift-
stellerisch tätig _ als Autor, u. a. der
Texte des Komotauer Heimatbuches
„Deiner Heimat Antlitz“ und des Bild-

_g2._

bandes „Heimat Nordböhmen“, von
Nachschlagewerken wie „Sudetenland-
Lexikoıt“, „Heimat im Buch“, „Sude-
tonland Wegweiser“, der Festschrift
„Biographische Skizzen aus Böhmen,
Mähren, Schlesien“, seiner Biographien
von Deutschen in den böhmischen Län-
dern.

Rudolf Hein merle, der zusammen mit
seiner Frau Marie die „Prager Naclt-
richten“ herausgibt, ist auf diese Weise
seit dem Jahre 1957 der Druckerei Ti ns
verbunden. Diese Zweitnonats-Zeit-
schrift für die Vertriebenen aus Prag
wird in München bei der Firma Tins
gedruckt..

Die Freundschaft zwischen der Fa-
milie Hcmmerle und der Familie Tins
hat also schon mehr als 40 Jahre über-
dauert, und wie es scheint, hält diese
Verbundenheit noch lange an.

Unsere Toten
Die „Schmie-Max-Frieda“ (Frieda

F'uchs) aus Thonbrunn ist am 13. März
1995 im Alter von 92 Jahren im Haus
ihrer jüngsten Tochter in Oberfranken
gestorben.

Die Familie bewirtschaftete einen Hof
in Thonbrunn bis zur Vertreibung 1945.
Wie viele ihrer Landsleute in dieser Zeit
hatte Frieda ein hartes Los: Haus Lind
Hof, ihre ganze Lebensgrundlage, muß-
te sie zurücklassen. Der in Gefangen-
schaft schwer erkrankte Ehemann und
vier halbwüchsige Töchter waren ganz
aufihre Tatkraft. angewiesen. Eine neue
Bleibe fand sie 1946 nach vielen Um-
wegen in Weingarts (Oberfranken). Hier
starb 1'952 der Ehemann Max, der nie
wieder richtig gesund geworden war.

Bis zu ihrem Tod hat Frieda ihren
Freunden und Enkeln immer wi.eder von
den glücklichen Jahren in Thonbrunn
erzählt, mit den Töchtern voll frohe.r
Erinnerung über die vergangene Zeit
und die „alten“ Freunde geredet. Sie
war mit der verlorenen Heimat zutiefst
verbunden, hat in den „gesunden“ Jah-
ren kaum ein Heimattreffen in Rehau
ausgelassen. Die letzten Jahre hat ihre
Gesundheit dann leider immer mehr
nachgelassen. Doch gerade auch die Zeit
im Krankenbett hat sie sich mit Erin-
nerungen an die Thonbrunner Zeit ver-
k1`„`1rzt.

Viele alte und neue Freunde begleite-
ten Frieda Fuchs ein letztes Mal, als
sie am 15. März 1995 auf dem Friedhof
in Weingarts beigesetzt wurde.

Heterie Auer:
Gedenken an Pfarrer Adam Winter

zum 140. Geburtstag
Adam Winter ist geboren am 25. 4.

1555 als erstes Kind des Bauern auf
dem Hof „Einzig“ in Thonbrunn Nr. 1,
Michael Winter. Die Familie war ka-
tholisch wie all ihre Vorfahren. Den
Volksschulunterricht genoß er an der
katholischen Privatschule in Roßbach
und hie und da auch an der evangeli-
schen Schule in Thonbrunn. Nach Ab-
solvierung der ersten zwei Klassen des
Egerer Staatsgytnnasiuins kam Winter



ins erzbischöfliche S tudentenkonvikt in 
Prag, wo der spätere Prim ator von Prag, 
Dr. Baxa und sp ä te re  Abt Zavoral- 
Strahov seine Kollegen w aren. In Prag 
besuchte W inter das N eustäd ter S taa ts
gymnasium. Im Ja h re  1882 kam Win
ter als einziger D eutscher zusam m en 
m it F rant. Zapletal und Fran t. M aleuk 
an das Collegium Bohemorum in Rom, 
da er im Index lau ter „em inenter“ auf
zuweisen hatte . Im Ja h re  1885 wurde 
Adam W inter in Rom au f den „titu lus 
missionis“ geweiht und wurde dann mit 
F. Maleuk zur Seelsorge in der P rager 
Erzdiözese zurückberufen, wo beide zu
nächst M issionäre werden sollten. Bei 
der A bschiedsaudienz im Ju n i 1885 
spendete P apst Leo XIII. Adam W inter 
seinen besonderen Segen. Von 1885
1889 w ar W inter provisorischer Kaplan 
und zwar seit 1886 in W ildstein, wo er 
auch A dm inistrator war. W inter w ar 
der erste  P riester aus dem böhmischen 
Kolleg in der Seelsorge, außerdem  w ar 
er der ä lteste  katholische G eistliche 
Egers und des ganzen Egerlandes. 1889 
kam  Adam W inter a ls P fa rre r nach 
Oschelin, danach durch Kardinal H al
ler in Salzburg an das Schulschwestern- 
In s titu t in A m stetten  (N iederöster
reich), wo er als K irchendirektor und 
Religionslehrer wirkte. Nach seiner Pen
sionierung lebte er m eist in Eger und 
w ar dort noch in der Seelsorge tä tig  
(Franziskanerkirche).

Seine freie Zeit verw endete W inter 
zu religiösen und heim atkund lichen  
S tudien. B ekannt is t seine „H eim at
kunde des Ascher Gebietes“.

Adam W inter ist am 8. 12. 1934 in 
E ger verstorben.

★
Am 19. April des Jah re s  verstarb  im

76. Lebensjahr nach langem, schweren 
Leiden in Lieh in Hessen unser Schul
freund Ernst Kiinzel. Um ihn trau e rn  
auch, zusam m en m it seiner Witwe Irm 
gard und allen Angehörigen, zwanzig 
K am eraden des Jahrgangs ’22, die mit 
ihm  die Bürgerschule „Am Berg“ — a 
und b-Klasse — besuchten, sam t deren 
Ehefrauen. Die persönlich-familiäre Bin
dung — basierend au f der H eim attreue
— d a tie rt schon über ein Jah rzeh n t zu

rück, als die alljährlichen Treffen der 
beiden Schulklassen in Limburg began
nen. Zweimal w aren wir von der Fam i
lie Künzel nach Lieh eingeladen wor
den — näm lich 1991 und 1994 — und 
bei ihrem großen gastfreundschaftlichen 
Aufgebot wurde jedes Beisam m ensein 
zu einem fröhlichen Ascher Fest, des
sen wir uns lebhaft und m it dem Ge
fühl des D ankes erinnern. Wir wissen 
aber auch, daß E rn st und seine Lieben 
in den letzten Jah ren  h arte  Schicksals
jah re  hinnehm en m ußten, die mit dazu 
führten , daß unser K am erad die F reu 
de am Leben verlor und so auch m it der 
seelischen T rauer die E rk rankung  des 
Körpers fortschritt. Von „seiner Irm 
gard“ wurde er mit aller Liebe gepflegt 
bis zur letzten Stunde und es ist sicher 
nicht verwunderlich, daß wir gleichalt
rigen H eim atfreunde, die wir um die
ses traurige Los w ußten, ganz betroffen 
sind und je tz t seinen Tod ehrlich bekla
gen. So w erden wir w eder die Freuden 
noch die Tragik vergessen können, un 
serem  Schulfreund E rn st s te ts ein eh
rendes Gedenken bewahren und den lie
ben H interbliebenen verbunden bleiben. 
Friede seiner Asche.

E rw ähnt sei noch, daß in E rm ange
lung von Teilnahm en an der B esta t
tungsfeier — wegen der enormen W ohn
orten tfernungen  — eine Sam m lung 
sta ttfand , welche zugunsten von Grab
schmuck in Lieh und als Spende zur 
E rha ltung  des Ascher Rundbriefes ein
gesetzt wurde. —ahr—

SPENDENAUSW EIS  
Heimatverband des Kreises Asch e. V.: Hei

matverband des Kreises Asch, Silz Rehau, Kon- 
io-Nf. 430 205 187 bei der Sparkasse Rehau, 
8LZ 780 550 50.

Ascher Hütte: Deutscher A lpenverein, 
Sektion Asch, Postbank München Nr. 2051 35
800, BLZ700 100 80.

Ascher Schützenhof Eulenhammer: Ver
ein Ascher Vogelschützen Rehau, Konto- 
Nr. 430 280 206 bei der Sparkasse Rehau,

Für die Stiftung Ascher Kulturbesitz, Sitz 
Rehau: Konto-Nr. 7920 920, BLZ 781 600 69, 
Raiffeisenbank-Volksbank Marktredwitz/Selb.

Für den Erhalt des Ascher Rundbriefs: 
TINS Druck- und Verlags-GmbH, München,

Raiffeisenbank München Feldmoching, Kto.-Nr. 
24708, 8LZ701 694 65.

Für den Heimatverband des Kreises Asch
e. V.: Sieghild Forkel. Maintal DM 50.

Dank für Geburtstagswünsche und Treue
abzeichen: Rudolf Hufnagl, Wolfhagen DM 10
—  Edith Rottländer, Gießen DM 10 —  Unge
nannt DM 25 —  Erika Korndörfer, Lauf DM 30
—  Marianne Streicher, Neuburg DM 30 —  Rudi 
Mütler, O ffenburg DM 50 —  W altraud Schu
ster, Egelsbach DM 50 —  Dr. Dr. Ernst Wer
ner, München DM 200 — Klara Bahr, Ziertheim 
DM 30 —  Margarete Baderschneider, Nidda DM 
50 —  Emil Müller, Mechendorf DM 20.

Die Stiftung „Ascher Kulturbesitz'' (Sitz 
Rehau) nahm im Monal April 1998 folgende 
Spenden direkt entgegen:

Ernesline Dick, Steinen DM 50 —  Hildegard 
Frank, als Dank für Geburtstagswünsche DM 
50.
Die Stiftung dankt den Geberinnen herzlich. 
Helmut Klauber!,
Vorsitzender des Stiftungsvorstandes.

Für die Ascher Hütte: Familie Forkel, 
Mainta!, in memoriam Walther Jaeger DM 100
—  Erwin und Christa Klaubert im Gedenken an 
Frau Marie Klaubert DM 50 —  Rudolf Müller, 
Offenbürg, als Dank für die Glückwünsche zum 
Geburtstag DM 50 —  Waltraud Schuster als 
Dank für G lückwünsche zum Geburtstag DM 
50.

Für den Erhalt des Ascher Rundbriefs:
Karl Rubner, Liederbach DM 1 0 —  Neily Bauer, 
München DM 4 0 — Elli Bielke, geb. Wunderlich, 
Johannisberg, statt Grabblumen für Herrn Rolf 
Hendel, Egelsbach DM 100 — Zum Heimgang 
ihres Freundes Ernst Künzel in Lieh von der 
„Schülerkam eradschafl Bergschule, Jahrgang 
1922“  statt Grabblumen DM 100 —  Annemarie 
Michalsky, Bayreuth DM 100 —  In Erinnerung 
an ihre Mutter Frieda Fuchs von ihren Töchtern 
DM 100.

Bei der Todesanzeige für Herrn 
Erhard Reitenberger im April-Rund
brief druckten wir einen falschen 
Vornamen und ein falsches Ge
burtsdatum ab.
Richtig ist Erhard Reitenberger, 
nicht Eberhard, geb. am 13.6 .1927 
(nicht 16. 6. 1927).
Der Rundbrief bittet um Entschul
digung.

Nach schwerer Krankheit verstarb mein lieber Mann, mein 
lieber Vater

Rolf Hendel
* 3 0 .8 .1 9 1 9  t  22. 4. 1998

In stiller Trauer 
nehmen w ir Abschied: 

Hildegard Hendel 
Ingeborg Rau geb. Hendel

63329 Egelsbach, Auf der Trift 15

—  83 —

ins erzbischöfliche St-udentenkonvikt in
Prag, wu der spätere Pritnatür von Prag,
Dr. Baxa und spät.ei'e Abt Zavoral-
Strahov seine Kollegen waren. In Prag
besuchte Winter das Neustädter Staats-
gjrmnasium. lm Jahre 1552 kam Win-
ter als einziger Deutscher zusamınen
mit Frant. Zapletal und Frant. Maleuk
an das Collegium Bohemorum in Rom,
da er im Index lauter „eminenter“ auf-
zuweisen hatte. Im Jahre 1555 wurde
Adam Winter in Rom auf den „titulus
missionis“ geweiht und wurde dann mit
F. Maleuk zur Seelsorge in der Prager
Erzdiözese zurückberuft;-11, wo beide zu-
nächst Missioneire werden sollten. Bei
der Abschiedsaudienz im Juni 1555
spendete Papst Lee XIII. Adam Winter
seinen besonderen Segen. Von 1555-
1559 war Winter provisorischer Kaplan
und zwar seit. 1555 in Wildstein, we er
auch Administrator war. Winter war
der erste Priester aus dem böhmischen
Kolleg in der Seelsorge, außerdem war
er der älteste katholische Geistliche
Egers und des ganzen Egerlandes. 1559
kaın Adam Winter als Pfarrer nach
Üschelin, danach durch Kardinal Hal-
ler in Salzburg an das Schulschwestern-
Institut in Amstetten (Niederöster-
reichl, wo er als Kirchendirektor und
Religionslehrer wirkte. Nach seiner Pen-
sionierung lebte er ıneisf. in Eger und
war dort noch in der Seelsorge tätig
IFransiskatterkirchel.

Seine Freie Zeit verwendete Winter
zu religiösen und heimatkundlichen
Studien. Bekannt ist seine „Heiinat-
kunde des Ascher Gebietes“.

Adam Winter ist am 5. 12. 1954 in
Eger verstorben.

*A*
Am 19. April des Jahres verstarb im

75. Lebensjahr nach langem, schweren
Leiden in Lich in Hessen unser Schul-
freund Ernst Kttneet. Um ihn trauern
auch, zusammen mit seiner Witwe Irm-
gard und allen Angehörigen, zwanzig
Kameraden des Jahrgangs '22, die mit
ihm die Bürgerschule „Am Berg“ _ a
und b-Klasse -- besuchten, sarnt deren
Ehefrauen. Die persönlich-familiäre Bin-
dung _ basierend auf der Heimattreue
_ datiert schon über ein Jahrzehnt zu-

rück, als die alljährlichen 'Treffen der
beiden Schtilklassett in Limburg began-
nen. Zweimal waren wir von der Fami-
lie Künzel nach Lich eingeladen wor-
den _ nämlich 1991 und 1994 _ und
bei ihrem großen gastfreundschaftlichen
Aufgebot wurde jedes Beisammensein
zu einem fröhlichen Ascher Fest, des-
sen wir uns lebhaft und mit dem Ge-
fühl des Dankes erinnern. Wir wissen
aber auch., daß Ernst und seine Lieben
in den letzten Jahren harte Schicksals-
jahre hinnehmen mußten, die mit dazu
führten, daß unser Kamerad die Freu-
de am Leben verlor und so auch mit der
seelischen Trauer die Erkrankung des
Körpers fortschritt. Von „seiner Irm-
gard“ wurde er mit aller Liebe gepflegt
bis zur letzten Stunde und es ist sicher
nicht verwunderlich, daß wir gleichalt-
rigen Heintatfreunde, die wir um die-
ses traurige Los wußten, ganz bet.roffen
sind und jetzt seinen Tod ehrlich bekla-
gen. So werden wir weder die Freuden
noch die Tragik vergessen können, un-
serem Schulfreund Ernst stets ein eh-
rendes Gedenken bewahren und den lie-
ben Hinterbliebenen verbunden bleiben.
Friede seiner Asche.

Erwähnt sei noch, daß in Ermange-
lung von Teilnahmen an der Bestat-
tungsfeier _ wegen der enormen Weltn-
ortentfernungen -- eine Sammlung
stattfand, welche zugunsten von Grab-
schmuck in Lich und als Spende zur
Erhaltung des Ascher Rundbriefes ein-
gesetzt wurde. -ehr-

SPENDENAUSWEIS
Heimatverband des Kreises Asch e. V.: Hei-

matverband des Kreises Asch, Sitz Rehau, Kon-
to-Nr. 430 20518? bei der Sparkasse Rehau,
BLZ ?80 550 50.

Ascher Hütte: Deutscher Alpenverein,
Sektion Asch, Postbank München Nr. 2051 85-
800, BLZ ?00100 80.

Ascher Schützenhof Eulenhammer: Ver-
ein Ascher Vogelschützen Rehau, Konto-
Nr. 430 280 206 bei der Sparkasse Rehau.

Für die Stiftung Ascher Kulturbesitz, Sitz
Rehau: Konto-Nr. 7'920 920, BLZ 781 600 69,
Raiffeisenbank-Volksbank MarktredwitzfSelb.

Für den Erhalt des Ascher Fiundbriefs:
TINS Druck- und 'v'erlags~GmbH, München,

Raiffeisenbank München Feldmoching, Kto.-Nr.
24'208, BLZ T01 694 65.

Für den Heimatverband des Kreises Asch
e. V.: Sieghifd Ferkel, Maintal DM 50.

Dank für Geburfsfagswünsche und Treue-
abzeiohen: Rudolf Hufnagl, Wolfhagen DM 10
_ Edith Rottländer, Gießen DM 10 _ Unge-
nannt DM 25 _ Erika Korndörfer, Lauf DM 30
_ Marianne Streicher, Neuburg DM 50 _ Rudi
Müiler, Offenburg DM 50 _ Waltraud Schu-
ster, Egelsbach DM 50 _ Dr. Dr. Ernst Wer-
ner, München DM 200 _ Klara Bähr, Ziertheim
DM 80 - Margarete Baderschneider, Nidda DM
50 _ Emil Müller, Mechendorf DM 20.

Die Stiftung „Ascher Kulturbesitz“ [Sitz
Rehau) nahm im Monat April 1998 folgende
Spenden direkt entgegen:

Ernestine Dick, Steinen DM 50 _ Hildegard
Frank. als Dank für Geburtstagswünsche DM
50.
Die Stiftung dankt den Geberinnen herzlich.
Helmut Kiauberf.
i›'orsi'tzeno'er des Sfiffungsvorstandes.

Für die Ascher Hütte: Familie Ferkel,
Maintal, in memoriam Walther Jaeger DM 100
_ Erwin und Christa Klaubert im Gedenken an
Frau Marie Klaubert DM 50 -- Rudolf Müiler,
Offenburg, als Dank für die Glückwünsche zum
Geburtstag DM 50 - Waltraud Schuster als
Dank für Glückwünsche zum Geburtstag DM
50.

Für den Erhalt des Ascher Ftundbriefs:
Karl Rubner, Liederbach DM 10 _ Nelly Bauer.
München DM 40 _ Elli Bielke, geb. Wunderlich,
Johannisberg, statt Grabblumen für Herrn Rolf
Hendel, Egelsbach DM 100 _ Zum Heimgang
ihres Freundes Ernst Künzel in Lich von der
„Schülerkameradschaf1 Bergschule, Jahrgang
1922“ staff Grabblumen DM 100 _ Annemarie
Michafsky, Bayreuth DM 100 _ ln Erinnerung
an ihre Mutter Frieda Fuchs von ihren Töchtern
DM 100.

Bei der Todesanzeige für ljerrn
Erhard Reitenberger im April-Rund- ,
brief druckten wir einen falschen .
Vornamen und ein falsches Ge-
burtsdatum ab.
Richtig ist Erhard Reitenberger,
nicht Eberhard, geb. am 13. 6. 1927
{nicht16. 6. 1927).
Der Rundbrief bitlet um Entschul- .
digung. ,

Nach schwerer Krankheit verstarb mein lieber Mann, mein
lieber Vater

Rolf Hendel
"' 30.5.1919 † 22.4.1995

ln stiller Trauer
nehmen wir Abschied:
Hildegard Hendel
Ingeborg Rau geb. Hendel

63329 Egeisbach, Auf der Trift 15
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Postvertriebsstück B 1376 E 
TINS Druck- und Verlags-GmbH 
Grashofstraße 11 
80995 München Gebühr bezahlt

Meine allerliebste Mam, meine liebe Schwiegermutter, 
Schwägerin und Tante

Friseurmeisterin
Ilse Fischer geb. Schindler

* 25. 7. 1912 t  9. 3. 1998 
hat uns nach langem mit Geduld und Tapferkeit ertrage
nem Leiden für immer verlassen.
W ir haben sie verloren, doch wird sie immer in unserem 
Herzen weiterleben.

W ir sind unendlich traurig 
Anita Wilcke, geb. Fischer 
Wolfgang Wilcke 
Familie Schindler 
Familie Schön 

Jupiterstraße 6, 41564 Kaarst — früher Asch, Bachgasse

In Liebe und Dankbarkeit trauern wir um

Gustav Adolf Zindel
* 9 .7 ,1 9 1 7  t  7. 4. 1998

Helga Zindel,
Töchter und Enkel 
Else Zindel
und Angehörige

63667 Eichelsdorf/Oberhessen, Zur Köhlermühle 7 1/10 
früher Asch, Herrngasse

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von 
unserer lieben Mutter, Schwiegermutter, Oma und 
Uroma

Frau Frieda Fuchs geb. Bucka
* 3. 11. 1905 + 13. 3. 1998

Weingarts, vormals Thonbrunn

In stiller Trauer: 
die Töchter 
Gerda Kiese 
Irmgard Häfner 
Gretl Kunzmann 
Gerlinde Edelmann 
die Enkel und Urenkel

In Liebe und Dankbarkeit nahmen w ir Abschied von

Dr. Karl Hüttner
Leitender Regierungsdirektor i. R.

* 26 1. 1914 t  2 3 .4 .1 9 9 8

Es war wunderschön mit ihm zu leben.

Else Hüttner, geb. Krautheim 
Heide Koppe, geb. Hüttner 

Gerlinde Kuhla, geb. Hüttner 
Karoline Koppe und Christian Lohmann 
Konstanze Koppe und Gerhard Tänzler 

Katrin Kuhla • Karsten Kuhla 
Dr. Walter Hüttner und Familie

65187 W iesbaden, Josef-Brix-Straße 15

Von Trauer erfüllt zeigen w ir an, daß uns mein innigstge
liebter Mann, mein lieber Vater, Schwiegervater und Opa

Hermann Geipel
für immer verlassen hat.

94148 Kirchham, Fasanenallee 28, den 24. 4. 1998

In Liebe und Dankbarkeit: 
Marieluise Geipel, geb. Postei 
Peter Geipel mit Familie

Die Beisetzung fand auf Wunsch des Verstorbenen in aller 
Stille statt.

Statt Grabblumen erbitten wir eine Spende für das Kriegerdenk
mal und den Friedhof in Niederreuth (Kto. Heimatverband des 
Kreises Asch Nr. 430 205 187 bei der Sparkasse Rehau, BLZ 
780 550 50, Stichwort Hermann Geipel).

Nach einem langen, erfüllten Leben ist mein Mann am 9. 
April 1998 am Ende seines Lebensweges angelangt.

Mathias Geipel
* 24. 5. 1914 in Steinpöhl t  9. 4. 1998

Wir sind dankbar für alles, was er uns gegeben hat und 
getröstet im Gedanken an seinen ruhigen, seligen Tod.

In Liebe und Dankbarkeit:

Gertrud Geipel, geb. Hülf 
im Namen aller Angehörigen

65812 Bad Soden, Kronthaler Straße 8 
früher Asch, Soldatenhäuser

Die Trauerfeier fand am 16. 4. 1998 in Neuenhain statt.

Spenden für den Heimatverband Asch mit Heimatstube, Archiv und 
Hilskasse, für die Ascher Hütte und für den Schützenhof Eulenham
mer bitte keinesfalls aut eines der nebenstehenden Geschäftskon
ten der Firma TINS Druck- und Verlags-GmbH überweisen! Bitte 
benützen Sie für Ihre Spenden die unter der Rubrik „Spendenaus
weis" genannten Konten. Vielen Dank!

Ascher Rundbrief —  H eim atblatt für d ie aus dem Kreise Asch vertriebenen 
Deutschen. - Bezugspreis: Ganzjährig 40,—  DM. halbjährig 20.—  DM, e inschließ
lich 7% M ehrwerlsteuer. —  Verlag und Druck: TINS Druck- und Verlags-GmbH, 
G rashofstraße 11, 80995 München, Tel. 069/3 13 26 35. Gesellschafter Carl 
Tins (80 %), A lexander Tins (20 %), Anschriften s. Verlag- Verantwortlich für 
Schriftleitung und Anzeigen: Carl Tins, G rashofstaße 1 1. 60995 M ünchen. —  
Postgirokonto München Nr. 1121 48-803, BLZ 700 100 80 —  Bankkonto: Raiff
e isenbank M ünchen-Feldm oching, Kto. 24708. BLZ 701 694 65.

Postvertriebsstück B 1376 E
TINS Druck- und Verlags-GmbH
Grashofstraße 11
80995 München Gebühr bezahlt

Meine allerliebste Mam, meine liebe Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante

Friseurmeisferin
Ilse Fischer geb. Schindler

*25.?.1e12 †9.3.1998
hat uns nach langem mit Geduld und Tapferkeit ertrage-
nem Leiden für immer verlassen.
Wir haben sie verloren. doch wird sie immer in unserem
Herzen weiterleben.

Wir sind unendlich traurig
Anita Wllcke, geb. Fischer
Wolfgang Wilcke
Familie Schindler
Familie Schön

.Jupiterstraße 8, 41584 Kaarst- früher Asch, Bachgasse

ln Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von
unserer lieben Mutter, Schwiegermutter, Oma und
Liroma

Frau Frieda Fuchs geb. Bucka
*3.11.1eos †13.3.1ees

Weingarts, vormals Thonbrunn
ln stiller Trauer:
die Töchter
Gerda Kiese
Irmgard Häfner
Gretl Kunzmann
Gerlinde Edelmann
die Enkel und Urenkel

Von Trauer erfüllt zeigen wir an, daß uns mein innigstge-
liebter Mann, mein lieber Vater, Schwiegervater und Opa

Hermann Geipel
für immer verlassen hat.
94148 Kirchham, Fasanenallee 28, den 24. 4. 1988

In Liebe und Dankbarkeit:
Marieluise Geipel, geb. Fostel
Peter Geipel mit Familie

Die Beisetzung fand auf Wunsch des *verstorbenen in aller
Stille statt.

Statt Grabblumen erbitten wir eine Spende für das Kriegerdenk-
mal und den Friedhof in Niederreuth (Kto. Heimatverband des
Kreises Asch Nr. 430 205 18? bei der Sparkasse Fiehau, BLZ
?80 550 50, Stichwort Hermann Geipel).

Spenden für den Heimatverband Asch mit Heimatstube, Archiv und
Hılsl-nasse, für die Ascher Hütte und für den Schützenhof Eulenham-
mer bitte keinesfalls auf eines der nebenstehenden Geschäftskon-
ten der Firma TINS Druck- und Verlags-GmbH überweisen! Bitte
benützen Sie für Ihre Spenden die unter der Rubrik „Spendenaus-
weis“ genannten Konten. Vielen Dank!

ln Liebe und Dankbarkeit trauern wir um

Gustav Adolf Zindel
* 9.7.1917 † r. 4. fees

Helga Zindel,
Töchter und Enkel
Else Zindel
und Angehörige

8366? Eichelsdorfrüberhessen, Zur Köhlermühle 7 H10
früher Asch, Herrngasse

ln Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von
Dr. Karl Hüttner

Leitender Flegierungsdirektor i. Fl.
*281.1e14 †23.4.1998

Es war wunderschön mit ihm zu leben.
Else Hüttner, geb. Krautheim
Heide Koppe, geb. Hüttner

Gerlinde Kuhla, geb. Hüttner
Karoline Koppe und Christian Lohmann
Konstanze Koppe und Gerhard Tänzler

Katrin Kuhla - Karsten Kuhla
Dr. Walter Hüttner und Familie

8518? Wiesbaden, .Josef-Brix-Straße 15

Nach einem langen, erfüllten Leben ist mein Mann am 8.
April 1998 am Ende seines Lebensweges angelangt.

Mathias Geipel
* 24. s. 1e14 in sieinpöhı † a. 4. isss

Wir sind dankbar für alles. was er uns gegeben hat und
getröstet im Gedanken an seinen ruhigen, seligen Tod.

In Liebe und Dankbarkeit:
Gertrud Geipel, geb. Hülf
im Namen aller Angehörigen

85812 Bad Soden, Kronthaler Straße 8
früher Asch, Soldatenhauser
Die Trauerfeier fand am 16. 4. 1998 in Neuenhain statt.

Ascher Ftundbrief - Heimatblatt für die aus dem Kreise Asch vertriebenen
Deutschen. - Bezugspreis: Ganzjährig 40,- DM, halbjährig 20.- DM, einschließ-
lich 7% Mehrwertsteuer. - Verlag und Druck: TINS Druck- und Verlags-GmbH,
Grashofstraße ii, 80885 München, Tel. 08818 13 28 35. Gesellschafter Carl
Tins (80 %), Alexander Tins {2ü “A1, Anschriften s. Verlag- Verantwortlich für
Schriftleitung und Anzeigen: Carl Tins, Grashofstaße 11, 80985 München. -¬-
Pcstgirokcntc München Nr. 1121 48-803, BLZ ?'0ü1Dü 80 - Bankkcntc: Fiaiff†
eisenbank lvlünchen-Feldmoching, Ktc. 24?08. BLZ T01 894 85.


